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1. Anlass und Ausgangslage 

Anlass Mit dem Bebauungsplan „Hegneberg 4. Änderung“ (RW 335/20) 
möchte die Stadt Rottweil die planungsrechtliche Voraussetzung für 
die Erweiterung des Wohngebiets „Hegneberg“ schaffen. Das Plange-
biet überlagert den bestehenden B-Plan „231/92 Hegneberg“ und hebt 
das rechtskräftige Planungsrecht des ursprünglichen Bebauungsplans 
innerhalb seiner Grenzen auf. Die Vollzugsfähigkeit der restlichen und 
weiterhin rechtsgültigen Teile des Bebauungsplans Hegneberg RW 
231/92 bleibt erhalten. Die vierte Bebauungsplanänderung wird im re-
gulären Verfahren und als qualifizierter Bebauungsplan nach § 30 
BauGB aufgestellt, für den der vorliegende Umweltbericht angefertigt 
wird. 

Auf dem zurzeit überwiegend landwirtschaftlich genutzten Gelände soll 
ein allgemeines Wohngebiet mit bis zu 250 Wohneinheiten geschaffen 
werden, mit einem großen Anteil an öffentlichen Grünflächen. 

Die Nachfrage nach Bauplätzen ist in Rottweil und den angrenzenden 
Ortsteilen seit Jahren ungebrochen hoch. Durch die Ansiedlung der 
neuen Justizvollzugsanstalt am Standort Rottweil wird der Wohnraum-
bedarf durch neugeschaffene Arbeitsplätze weiter steigen. Die geplan-
ten Gebäude orientieren sich am bestehenden Wohngebiet im Süden 
mit einer drei- bis viergeschossigen Bauweise und zugehöriger Tiefga-
rage. Insgesamt wird eine Fläche von ca. 4,35 ha in Anspruch genom-
men.  

Lage des Plangebiets Das Plangebiet liegt im Norden von Rottweil im direkten Anschluss an 
das bestehende Wohngebiet „Hegneberg“. Im Nordosten grenzt die 
Oberndorfer Straße an und in einer Entfernung von ca. 250 m liegt in 
Richtung Nordwesten die B 27. Zwischen den beiden Straßen und dem 
geplanten Wohngebiet befinden sich überwiegend landwirtschaftlich 
genutzte Flächen. Der Hegneberg ist nach Norden exponiert und liegt 
auf einer Höhe von ca. 650 m ü. N.N. im Naturraum „Oberes Gäu“ und 
ist Teil der Großlandschaft „Neckar- und Taubergäu- Platten.  

Der Geltungsbereich umfasst die Flurstücke Nr. 2757, 2737, 2738, 
4974, 4975 sowie Teile der Flurstücke Nr. 2736/1, 2736/2, 4606, 4682 
und der Elzacher Straße Nr. 4987.  
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Abb. 1: Lage des Plangebietes in der Übersicht – rot umrandet (Hintergrundkarte: Bundesamt 
für Kartographie und Geodäsie (BKG) © basemap.de / BKG 05/2023)   

 

 Abb. 2: Lage des Plangebietes im Detail (rot umrandet), Luftbild Stadt Rottweil.   
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2. Rechtliche und planerische Vorgaben, Prüfmethoden, 
Datenbasis 

2.1 Rechtliche Grundlagen 

Umweltschützende  
Belange im BauGB: 

Umweltprüfung 

Gemäß den §§ 1 Abs. 6 Nr. 7, 1a, 2 Abs. 4, 2a, 4c, 5 Abs. 5 sowie der 
Anlage zu den §§ 2 Abs. 4 und 2a BauGB ist eine Umweltprüfung ein 
obligatorischer Teil bei der Aufstellung von Bebauungsplänen. Inhalt 
der Umweltprüfung ist die Ermittlung der voraussichtlich erheblichen 
Umweltauswirkungen gemäß der Anlage 1 zum Baugesetzbuch. Dabei 
werden diejenigen Umweltauswirkungen ermittelt, die durch die Auf-
stellung des Bebauungsplanes vorbereitet werden. Das Ergebnis der 
Umweltprüfung ist in der Abwägung zu berücksichtigen. 

Zur Dokumentation der Umweltprüfung erstellt der Vorhabenträger ei-
nen Umweltbericht, der alle umweltrelevanten Belange zusammen-
fasst und den Behörden zur Stellungnahme vorgelegt wird. 

Untersuchungs- 
umfang und -methode 

Gemäß § 2 Abs. 4 S. 2f BauGB legt die Gemeinde für den Umweltbe-
richt fest, in welchem Umfang und Detaillierungsgrad die Ermittlung der 
Umweltbelange für die Abwägung erforderlich ist. Die Umweltprüfung 
bezieht sich dabei auf das, was nach gegenwärtigem Wissensstand 
und allgemein anerkannten Prüfmethoden sowie nach Inhalt und De-
taillierungsgrad des Bebauungsplans in angemessener Weise verlangt 
werden kann. 

Aus dem im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung vorgelegten Umwelt-
bericht wurden der aus Sicht der Gemeinde erforderliche Umfang und 
der Detaillierungsgrad der Prüfmethoden zur Ermittlung der Umweltbe-
lange deutlich; auf die Durchführung eines eigenständigen Scopingter-
mins und die Erstellung eines separaten Scopingpapiers wurde daher 
verzichtet. Die im Rahmen der Frühzeitigen Beteiligung vom 
24.06.2024 bis einschließlich 24.07.2024 ergänzend eingegangenen 
Stellungnahmen zu Untersuchungsumfang und -methode wurden zur 
Offenlage berücksichtigt.  

Eingriffsregelung  
nach BNatSchG  
und BauGB 

Gemäß § 1a Abs. 3 S. 3 BauGB sind bei der Aufstellung von Bebau-
ungsplänen die Vermeidung und der Ausgleich voraussichtlich erheb-
licher Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes und der Leistungs- 
und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes in der Abwägung zu be-
rücksichtigen (Eingriffsregelung nach dem Bundesnaturschutzgesetz). 
Ein Ausgleich ist dann nicht erforderlich, wenn die Eingriffe bereits vor 
der planerischen Entscheidung erfolgt sind oder zulässig waren (§ 1a 
Abs. 3 S. 6 BauGB). 

Der B-Plan „Hegneberg 4. Änderung“ überlagert den rechtskräftigen B-
Plan “Hegneberg“ für den bereits Baurecht besteht. Nach einer Gegen-
überstellung der beiden Flächenbilanzen reduziert sich der Versiege-
lungsgrad vom alten zum neuen B-Plan um ca. 12 Prozent (vergl. Kap. 
8), somit wird kein zusätzliches Baurecht geschaffen. Ein naturschutz-
rechtlicher Ausgleich ist nicht erforderlich, davon unberührt bleibt der 
artenschutzrechtliche Ausgleich (s.u.). 

Artenschutzrecht Schutzgegenstand des besonderen Artenschutzes sind die nach § 7 
Abs. 2 Nr. 13 und 14 BNatSchG besonders und streng geschützten 
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Arten (wobei die streng geschützten Arten eine Teilmenge der beson-
ders geschützten Arten darstellen). Nach § 44 Abs. 1 BNatSchG gelten 
für die besonders und streng geschützten Arten bestimmte Zugriffs- 
und Störungsverbote.  

Bei nach den Vorschriften des BauGB zulässigen Eingriffen gelten 
diese Verbote jedoch nur für nach europäischem Recht geschützte Ar-
ten (alle Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie sowie alle europäi-
schen Vogelarten). 

Für eine detaillierte Darstellung der artenschutzrechtlichen Vorgaben 
wird auf den separaten Fachbeitrag Artenschutz verwiesen.  

 

2.2 Allgemeine Umweltziele 

Definition Umweltqualitätsziele definieren die anzustrebenden Umweltqualitäten 
eines Raums und stellen damit den Maßstab für die Beurteilung von 
Vorhabenswirkungen dar. 

Funktion: 
Bewertungsmaßstab 

Die Umweltziele stellen den Bewertungsmaßstab für die im Umweltbe-
richt zu ermittelnden Auswirkungen dar. Sie werden nachfolgend 
schutzgutbezogen dargestellt und sind aus den genannten Fachgeset-
zen abgeleitet. 

Pflanzen und Tiere Vorgaben des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) und des Na-
turschutzgesetzes Baden-Württemberg (NatSchG), insbesondere 

• Dauerhafte Sicherung der biologischen Vielfalt an Tier- und Pflan-
zenarten, der innerartlichen Vielfalt sowie die Vielfalt an Formen-
von Lebensgemeinschaften und Biotopen 

• Erhalt lebensfähiger Populationen wild lebender Tiere und Pflan-
zen einschließlich ihrer Lebensstätten 

• Ermöglichung des Austausches zwischen den Populationen sowie 
Wanderungen und Wiederbesiedlungen (Biotopverbund) 

• Entgegenwirken hinsichtlich Gefährdungen von natürlich vorkom-
menden Ökosystemen, Biotopen und Arten 

• Erhalt der strukturellen und geografischen Eigenheiten von Le-
bensgemeinschaften und Biotopen in einer repräsentativen Vertei-
lung 

Fläche, Boden und Wasser Vorgaben des Baugesetzbuches (BauGB), insbesondere 

• Grundsatz zum sparsamen und schonenden Umgang mit Grund 
und Boden 

• Verringerung der zusätzlichen Inanspruchnahme von Flächen für 
bauliche Nutzungen durch Wiedernutzbarmachung von Flächen, 
Nachverdichtung und andere Maßnahmen zur Innenentwicklung 

• Umnutzung von landwirtschaftlich, als Wald oder für Wohnzwecke 
genutzte Flächen nur in notwendigem Umfang 

Vorgaben des Bundes-Bodenschutzgesetzes (BBodSchG) und des 
Gesetzes zur Ausführung des Bundes-Bodenschutzgesetzes (LBod-
SchAG), insbesondere 

• Nachhaltige Sicherung und Wiederherstellung der Leistungsfähig-
keit bzw. der Funktionen des Bodens 

• Abwehr schädlicher Bodenveränderungen 
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• Weitestmögliche Vermeidung von Beeinträchtigungen der natürli-
chen Bodenfunktionen sowie der Funktion als Archiv der Natur- 
und Kulturgeschichte 

• Erstellung von Bodenschutzkonzepten und bodenkundliche Bau-
begleitung 

Vorgaben des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG), insbeson-
dere 

• Erhalt der Böden, sodass sie ihre Funktion im Naturhaushalt erfül-
len können 

• Renaturierung nicht mehr genutzter versiegelter Flächen oder, so-
weit eine Entsiegelung nicht möglich oder nicht zumutbar ist, Über-
lassen der natürlichen Entwicklung 

Vorgaben des Wasserhaushaltgesetzes, insbesondere  

• Schutz der Gewässer (einschließlich der Gewässerrandstreifen) 
als Bestandteil des Naturhaushaltes, als Lebensgrundlage des 
Menschen, als Lebensraum für Tiere und Pflanzen sowie als nutz-
bares Gut 

• Keine Verschlechterung des ökologischen und chemischen Zu-
stands von Fließgewässern 

• Keine Verschlechterung des mengenmäßigen und chemischen Zu-
stands des Grundwassers 

• Ortsnahe Versickerung / Verrieselung von Niederschlagswasser 
oder Einleitung in ein Gewässer ohne Vermischung mit Schmutz-
wasser, sofern dem keine wasserrechtlichen / öffentlich-rechtli-
chen Vorschriften oder wasserwirtschaftliche Belange entgegen-
stehen 

Luft / Klima Vorgaben des Baugesetzbuches (BauGB), insbesondere 

• Vermeidung von Emissionen 

• Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente 
Nutzung von Energie 

• Den Erfordernissen des Klimaschutzes durch Maßnahmen, die 
dem Klimawandel entgegenwirken, als auch durch solche, die der 
Anpassung an den Klimawandel dienen, Rechnung tragen 

Vorgaben des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG), insbeson-
dere 

• Schutz von Luft und Klima durch Maßnahmen des Naturschutzes 
und der Landschaftspflege, insbesondere für Flächen mit günstiger 
lufthygienischer oder klimatischer Wirkung wie Frisch- und Kaltluf-
tentstehungsgebiete oder Luftaustauschbahnen 

Vorgaben des Bundes-Klimaschutzgesetztes (KSG) und des Klima-
schutz- und Klimawandelanpassungsgesetzes Baden-Württemberg 
(KlimaG BW) 

• Reduzierung der Treibhausgasemissionen (unter Berücksichtigung 
der festgelegten Sektorziele), dabei Einhaltung der Rangfolge: 1. 
Vermeiden, 2. Verringern von Treibhausgasemissionen, 3. Versen-
ken von Treibhausgasen  

• Anpassung an die unvermeidbaren Folgen des Klimawandels 

• Erhalt, Schutz und Aufbau natürlicher Kohlenstoffspeicher 
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• Vorbildfunktion der öffentlichen Hand 

Landschaftsbild;  
Erholungswert; 
Kultur- und Sachgüter 

Vorgaben des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG), insbeson-
dere 

• Dauerhafte Sicherung der Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie 
des Erholungswertes der Landschaft 

• Schutz und Zugänglich-Machen nach ihrer Beschaffenheit und 
Lage geeigneter Flächen zum Zweck der Erholung in der freien 
Landschaft 

• Bewahrung der Naturlandschaften und historisch gewachsenen 
Kulturlandschaften, auch mit ihren Kultur-, Bau- und Bodendenk-
mälern, vor Verunstaltung, Zersiedelung und sonstigen Beeinträch-
tigungen 

Mensch / Lärm Vorgaben des Bundesimmissionsschutzgesetzes (BImSchG) und un-
tergesetzliche Normen zum Lärmschutz in Form der  

• Orientierungswerte der DIN 18005  

• Immissionsrichtwerte der TA Lärm  

 

2.3 Geschützte Bereiche 

Natura2000 
(§ 31 ff BNatSchG) 

Das Plangebiet liegt nicht in einem Natura 2000-Gebiet. Nächstgele-
genes FFH-Gebiet ist das im Nordosten liegende „Neckartal zwischen 
Rottweil und Sulz“ (Nr. 7717341) mit einer Entfernung von ca. 600 m. 
Das Vogelschutzgebiet „Baar“ liegt ca. 4 km südlich von Rottweil und 
ist nicht direkt von der Maßnahme betroffen.  

Naturschutzgebiete 
(§ 23 BNatSchG) 

Es ist kein Naturschutzgebiet von der geplanten Maßnahme betroffen. 
Nächstgelegen ist das NSG „Neckarburg“ (Nr. 3.162), welches ca. 1,7 
km nördlich von Rottweil liegt. 

Nationalpark 
(§ 24 BNatSchG) 

Im Plangebiet nicht gegeben. 

Biosphärenreservate 
(§ 25 BNatSchG) 

Im Plangebiet nicht gegeben. 

Landschaftsschutzgebiete 
(§ 26 BNatSchG) 

Das Plangebiet liegt nicht in einem Landschaftsschutzgebiet. Nächst-
gelegenes LSG ist das im Nordosten liegende „Neckartal mit Seitentä-
lern von Rottweil bis Aistaig“ (Nr. 3.25.002) mit einer Entfernung von 
ca. 100 m. Auswirkungen durch die Planung auf das LSG sind aller-
dings nicht zu erwarten. 

Naturpark 
(§ 27 BNatSchG) 

Im Plangebiet nicht gegeben. 

Naturdenkmäler 
(§ 28 BNatSchG) 

Im Plangebiet nicht gegeben. 

Geschützte Biotope 
(§ 30 BNatSchG, § 33 
NatSchG, § 33 a LWaldG) 

Im Osten des Plangebiets liegt das geschützte Biotop “Feldhecke am 
Hegneberg III NW Rottweil“ (Nr. 178173250442) mit einer Gesamtflä-
che von 0,3277 ha. Das Biotop wird teilweise durch den B-Plan über-
lagert. Zum Zeitpunkt der frühzeitigen Beteiligung, war die Hecke noch 
nicht als geschütztes Biotop erfasst bzw. noch nicht als solches darge-
stellt.  
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Weitere geschützte Biotope befinden sich außerhalb des Geltungsbe-
reichs im direkten Umfeld des bestehenden Wohngebiets Hegneberg. 
Dies sind u.a. „Magerwiese Hegneberg I“ (Nr. 378173250143), „Feld-
hecke am Hegneberg II NW Rottweil“ (Nr. 178173250441), „Feldhe-
cken, Hegneberg nordwestlich Rottweil“ (Nr. 178173250151) und 
„Feldhecke am Hegneberg IV NW Rottweil“ (Nr. 178173250443). 

Auswirkungen durch die Planung auf diese Biotope sind allerdings 
nicht zu erwarten. 

Mit Inkrafttreten des „Insektenschutzgesetzes“ wurde zum 1.3.22 der 
Katalog der gemäß § 30 BNatSchG gesetzlich geschützten Biotope um 
die Biotope „artenreiches Grünland, Streuobstwiesen, Steinriegel und 
Trockenmauern“ ergänzt. Steinriegel und Trockenmauern waren in Ba-
den-Württemberg bereits bislang gemäß § 33 NatSchG geschützt. Der 
Biotoptyp „Artenreiches Grünland“ entspricht den bereits aufgrund der 
FFH-Richtlinie geschützten FFH-Mähwiesen (siehe unten). Streuobst-
wiesen sind in Baden-Württemberg bereits aufgrund des § 33a 
NatSchG geschützt (siehe nachfolgender Absatz). Solange die landes-
gesetzliche Regelung nicht angepasst wird, gelten hier der Bio-
topschutz gemäß BNatSchG und der spezifische Schutz von Streu-
obstbeständen gemäß NatSchG parallel. 

Streuobstbestände 
(§ 33a NatSchG) 

Im Plangebiet nicht gegeben. 

Wasserschutzgebiet Im Plangebiet nicht gegeben. 

Festgesetzte Überschwem-
mungsgebiete 
(§ 78 WHG, § 65 WG) 

Im Plangebiet nicht gegeben. 

Waldfunktionen Das Plangebiet liegt nicht in einem Waldgebiet. 

 

2.4 Übergeordnete und kommunale Planungen 

Landesentwicklungsplan Im Landesentwicklungsplan (LEP, Wirtschaftsministerium BW 2002) 
wird das Gebiet dem Verdichtungsbereich Ländlichen Raum zugeord-
net. 

Regionalplan In der aktuellen Raumstrukturkarte des Regionalverbands Schwarz-
wald-Baar-Heuberg ist Rottweil als ein Mittelzentrum ausgewiesen. Im 
Entwurf zur Fortschreibung des Regionalplans (Regionalverband 
Schwarzwald-Baar-Heuberg; Raumstrukturkarte (2021) wird das Plan-
gebiet als „Siedlungsfläche Wohnen und Mischnutzung (Bestand, N)“ 
geführt. Im Norden schließt „Vorangflur für Bodenerhaltung und Land-
wirtschaft” an das Gebiet an. 

Flächennutzungsplan Der aktuell gültige Flächennutzungsplan der Verwaltungsgemeinschaft 
Rottweil „Punktuelle Fortschreibung des Flächennutzungsplan 2035 
(Rechtswirksam 27.04.2024)“, stellt innerhalb des Geltungsbereichs 
des Bebauungsplans Wohnbauflächen dar. Der Bebauungsplan ist 
aus dem Flächennutzungsplan entwickelt. 
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Abb. 3: Ausschnitt FNP für das Plangebiet „Hegneberg“ rot umrandet (Quelle: Stadt Rottweil). 

Bestehende Bebauungs-
pläne 

Aktueller Bebauungsplan ist RW 231 / 92 Hegneberg 

Biotopverbund Das Plangebiet ist nicht Teil eines Biotopverbundes. 

 

2.5 Prüfmethoden 

Allgemein Inhalt der Umweltprüfung ist die Ermittlung der voraussichtlich erhebli-
chen Umweltauswirkungen gemäß Anlage 1 zum BauGB. Dabei wer-
den diejenigen Umweltauswirkungen ermittelt, die durch die Aufstel-
lung des Bebauungsplanes vorbereitet werden. Für die Ermittlung und 
Bewertung der Bestandssituation und der zu erwartenden Umweltaus-
wirkungen werden eigene Erhebungen der Biotoptypen sowie weitere 
bestehende Unterlagen herangezogen (s. hierzu auch Kap. 2.6). 

Bewertung des Ist-Zustands Die Bewertung der aktuellen Leistungs- / Funktionsfähigkeit der 
Schutzgüter wird mittels einer fünfstufigen Skala durchgeführt. Es gilt 
folgende Zuordnung: 

 Tab. 1: Wertungsstufen bei der Beurteilung des Ist-Zustands 

Leistung / 
Funktion 

keine/ 
sehr gering 

gering  mittel hoch 
sehr 
hoch 

 

  

Zur besseren Übersicht wird bei den Beschreibungen zum Ist-Zustand 
des jeweiligen Schutzguts / Themenfeldes zur Darstellung der Bewer-
tung des Ist-Zustandes folgendes Symbol verwendet: 

➔ Bewertung des Ist-Zustandes 

Bewertung der prognostizier-
ten Auswirkungen 

Die nachteiligen Auswirkungen des geplanten Vorhabens auf die Um-
welt werden gemäß § 2 Abs. 4 und Anlage 1 BauGB hinsichtlich ihrer 
„Erheblichkeit“ bewertet. Der Übergang von „unerheblichen“ zu 
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„erheblichen“ Auswirkungen ist dabei im Einzelfall schutzgutbezogen 
zu begründen. 

Diese Bewertung kann in der Regel zugleich für die Anwendung der 
Eingriffsregelung herangezogen werden. Bei der Eingriffsbewertung 
wird untersucht, ob die aufgrund der Planung zulässigen Veränderun-
gen der Gestalt oder Nutzung von Grundflächen oder Veränderungen 
des mit der belebten Bodenschicht in Verbindung stehenden Grund-
wasserspiegels die Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts oder das 
Landschaftsbild erheblich beeinträchtigen können. 

 Im Einzelfall wird das Maß der Umweltauswirkungen nach fachgut-
achterlicher Einschätzung zusätzlich mittels einer 5-stufigen Skala 
(sehr gering – gering – mittel – hoch – sehr hoch) bewertet. In der Um-
weltprüfung sind bei der Prognose der Auswirkungen des Vorhabens 
außerdem auch die positiven Auswirkungen auf die Schutzgüter dar-
zustellen. 

 Zur besseren Übersicht werden bei den Texten zur Beurteilung der 
vorhabenbedingten Auswirkungen folgende Symbole verwendet: 

  erhebliche nachteilige Auswirkung / Beeinträchtigung 

  unerhebliche (oder keine) nacht. Auswirkung / Beeinträchtigung 

  positive Auswirkung 

Eingriffs-Ausgleichs-Bilan-
zierung 

Verbindliche Vorgaben zu Prüfmethoden in der Eingriffsregelung sind 
im BauGB nicht enthalten. Im Rahmen dieses Umweltberichts erfolgt 
die Ermittlung des Eingriffsumfangs getrennt nach den einzelnen 
Schutzgütern gemäß folgendem Vorgehen:  

• verbal-argumentative Beurteilung für alle natürlichen Schutzgüter 
(Wasser, Boden, Klima / Luft, Tiere und Pflanzen, Landschaftsbild) 

• zusätzlich Ökopunkte-Bilanzierung für die natürlichen Schutzgüter 
„Tiere und Pflanzen“ und „Boden“; hierfür wird die Bewertungsme-
thode der Ökokonto-Verordnung (ÖKVO) des Landes Baden-Würt-
temberg verwendet. 

• Die Bilanzierung für das Schutzgut „Tiere und Pflanzen“ erfolgt 
demnach anhand der Biotoptypen (Anlage 2, Abschnitt 1 und Ta-
belle 1 der ÖKVO). Danach wird jedem vorkommenden Biotoptyp 
ein Ökopunkte-Wert zugewiesen. Hohe Punktwerte stehen dabei 
für eine hohe ökologische Wertigkeit, niedrige Zahlen für eine ge-
ringe ökologische Wertigkeit. Der Punktwert wird anschließend mit 
der Fläche, die der Biotoptyp einnimmt, multipliziert. Die so für je-
den vorkommenden Biotoptypen ermittelten Punktwerte werden 
summiert, sodass sich ein Gesamtwert der Bestandssituation 
ergibt. Ebenso wird ein Gesamtwert der Planungssituation ermit-
telt. Dazu muss zuvor abgeschätzt werden, welche Biotoptypen 
sich aufgrund der Planung vermutlich einstellen werden.  

• Die Bilanzierung des Schutzguts „Boden“ erfolgt demnach anhand 
der Bodenfunktionen (Anlage 2, Abschnitt 3 und Tabelle 3 der 
ÖKVO). Dabei werden die vier Bodenfunktionen „Natürliche Bo-
denfruchtbarkeit“, „Ausgleichskörper im Wasserkreislauf“, „Filter 
und Puffer für Schadstoffe“ sowie „Sonderstandort für naturnahe 
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Vegetation“ entsprechend ihrer Leistungsfähigkeit bewertet. Wie 
bei den Biotoptypen lässt sich ein Punktwert pro Flächeneinheit im 
Ist-Zustand sowie im Planzustand ermitteln. 

Bei den Schutzgütern "Boden" und "Biotoptypen“ ergibt die Gegen-
überstellung von Bestands- und Planungswert i. d. R. ein Defizit an 
Wertpunkten (Ausgleichsbedarf), das den Umfang der nötigen ökolo-
gischen Ausgleichsmaßnahmen vorgibt.  

Die Auswahl an möglichen Ausgleichsmaßnahmen ist hier, in der Bau-
leitplanung, nicht auf die abschließende Maßnahmenauflistung der 
Ökokontoverordnung beschränkt. Ausgleichsmaßnahmen müssen 
aber auf jeden Fall eine aus landschaftspflegerischer Sicht sinnvolle 
Aufwertung des Naturhaushaltes und / oder des Landschaftsbildes 
darstellen. 

 

2.6 Datenbasis 

Verwendete Daten • Übersichtsbegehung des Plangebietes (01.06.2023). 

• Daten der LUBW (http://udo.lubw.baden-wuerttemberg.de/public/) 
zuletzt abgerufen 04.06.2025. 

• Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung zum Bebaungsplan „Heg-
neberg, 4. Änderung“ in Rottweil. Fritz und Grossmann, Umwelt-
planung GmbH, Balingen. Fassung, 22.012.2022. 

• Geoportal Raumordnung Baden-Würtemberg (https://www.geo-
portal-raumordnung-bw.de/client/) zuletzt abgerufen 30.05.2023. 

• Regionalplan: Daten des Regionalverbandes Schwarzwald-Baar-
Heuberg, Regionalplan 2021 (https://regionalverband-sbh.de/ex-
tended_page/regionalplanung/regionalplan/) 

• Raumnutzungskarte des Regionalplans 2003 (genehmigt am 
10.09.2003) des Regionalverbands „Schwarzwald-Baar-Heuberg“, 
online verfügbar unter https://www.regionalverband-
sbh.de/seite/587141/gesamtplanfortschreibung-des-regional-
plans-schwarzwald-baar-heuberg.html , abgerufen am 30.05.2023; 

• Flächennutzungsplan 2012 der Verwaltungsgemeinschaft Rottweil 
online: Hauptfenster - Stadt Rottweil - geoPORTAL (regiodata-ser-
vice.de abgerufen am 09.04.2024), Punktuelle Fortschreibung des 
Flächennutzungsplans 2035 der Verwaltungsgemeinschaft Rott-
weil (2024). 

• Daten- und Kartendienst des Landesamtes für Geologie, Rohstoffe 
und Bergbau (LGRB), online unter https://maps.lgrb-bw.de/, abge-
rufen am 03.06.2025. 

• Lokale Strategien zur Klimawandelanpassung (LoKlim), Kli-
masteckbrief Rottweil, online verfügbar unter https://lokale-klima-
anpassung.de/lokales-klimaportal/, abgerufen am 01.06.2023.  

• Stadt Rottweil, Lärmaktionsplan Erläuterungsbericht Juni 2022. 

 
 

http://udo.lubw.baden-wuerttemberg.de/public/
https://www.geoportal-raumordnung-bw.de/client/
https://www.geoportal-raumordnung-bw.de/client/
https://regionalverband-sbh.de/extended_page/regionalplanung/regionalplan/
https://regionalverband-sbh.de/extended_page/regionalplanung/regionalplan/
https://lokale-klimaanpassung.de/lokales-klimaportal/
https://lokale-klimaanpassung.de/lokales-klimaportal/
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3. Beschreibung städtebaulichen Planung 

3.1 Ziele und umweltrelevante Festsetzungen / Bauvorschriften 

Ziele Die Stadt Rottweil ist als wachsendes Mittelzentrum und als ein wich-
tiger Wohn- und Wirtschaftsstandort in der Region bemüht, für Bauwil-
lige entsprechende Ansiedlungsmöglichkeiten zu schaffen. Die Nach-
frage nach Bauplätzen ist in Rottweil und den angrenzenden Ortsteilen 
seit Jahren ungebrochen hoch. Durch die sich im Bau befindende neue 
Justizvollzugsanstalt am Standort Rottweil, wird sich der Wohnraum-
bedarf durch hinzukommende Arbeitsplätze erheblich steigern. Das 
Plangebiet ist wegen seiner guten verkehrlichen Anbindung dazu ge-
eignet, den erhöhten Wohnraumbedarf in Teilen zu decken. Über be-
stehende Baulücken kann der Bedarf nicht gedeckt werden. Daher ist 
die Aufstellung dieses Bebauungsplans dringend erforderlich. Die Ziele 
des ursprünglichen Bebauungsplans Hegneberg RW 231/92 bleiben in 
den Grundzügen gewahrt. 

Nördlich der bestehenden Bebauung des Hegnebergs soll das städte-
bauliche Konzept des Bebauungsplans „Hegneberg” RW 231/92 durch 
ein neues und an moderne Gegebenheiten und Bedürfnisse angepass-
tes Konzept ersetzt werden. Das Ergebnis ist ein städtebaulicher Vor-
entwurf aus dem Jahr 2023. 

Ziel ist die Schaffung eines allgemeinen Wohngebiets mit einem mög-
lichst großen Angebot an Wohnraum und einem großen Anteil an öf-
fentlichen Grünflächen. 

Festsetzungen 

 

Für den Bebauungsplan gelten folgende Festsetzungen: 

• Das Plangebiet wird als Allgemeines Wohngebiet (WA) nach § 1 
Abs. 7 Nr. 2 und 3 sowie § 4 BauNVO ausgewiesen. 

• Die überbaubaren Grundstücksflächen (§ 23 BauNVO) werden im 
zeichnerischen Teil des Bebauungsplans durch die Baugrenzen 
der Typenbezeichnung A oder B bestimmt. 

• Die Grundflächenzahlen (GRZ) nach §§ 16 Abs. 2 Nr. 1, 17 und 19 
BauNVO der Planzeichnung sind einzuhalten (WA 1: 0,6; WA 2:  
0,35)  

• Die Geschossflächenzahlen (GFZ) nach (§§ 16 Abs. 2 Nr. 2, 17 
und 20 BauNVO) aus der Planzeichnung festgesetzt sind, sind ein-
zuhalten (WA 1: 1,5; WA 2: 1,05).  

• Die Zahl der Vollgeschosse nach §§ 16 ABS. 2 NR. 3 UND 20 ABS. 
1 BAUNVO ist in den Baufeldern entsprechend definiert. Dasselbe 
gilt für die Gebäudehöhe (GH) nach (§§ 16 Abs. 2 und 18 
BauNVO). 

• Im Plangebiet gilt die geschlossene Bauweise (g) gemäß § 22 
Abs. e3 BauNVO. 

• Außerhalb der Baufenster sind je Baugrundstück nur Nebenanla-
gen im Sinne von § 14 Abs. 1 BauNVO bis 40 cbm Rauminhalt 
zulässig 

Des Weiteren werden folgende Flächen festgesetzt: 
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• Fläche für Nebenanlagen, Stellplätze und Garagen (§ 9 Abs. 1 Nr. 
4 BauGB sowie § 12 Abs. 6 und § 14 BauNVO) 

• Versorgungsflächen (§ 9 Abs. 1 Nr. 12 BauGB) 

• Verkehrsflächen zur Herstellung des Straßenkörpers (§ 9 Abs. 1 
Nr. 11 und Nr. 26 BauGB).  

• Flächen für Aufschüttung und Abgrabung (§ 9 Abs. 1 Nr. 26 
BauGB). 

• Flächen, die von der Bebauung freizuhalten sind nach § 9 Abs. 1 
Nr. 10 und Nr. 24 BauGB. 

• Öffentliche und private Grünflächen gem. § 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB. 

• Flächen oder Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung 
von Natur und Landschaft gem. § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB.  

• Flächen zur Regelung des Wasserabflusses (§ 9 Abs. 1 Nr. 16 
BauGB). 

• Anpflanzung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzun-
gen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 Buchstabe a BauGB). 

• Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 25 Buchstabe b BauGB) 

Örtliche Bauvorschriften Örtliche Bauvorschriften nach § 74 LBO sind einzuhalten. Dies betrifft 
unter anderem: 

• Die äußere Gestaltung baulicher Anlagen (§ 74 Abs. 1 Nr. 1 LBO). 

• Werbeanlagen (§ 74 Abs. 1 Nr. 2 LBO). 

• Die Gestaltung und Nutzung der unbebauten Flächen und Einfrie-
dungen (§ 74 Abs. 1 Nr. 3 LBO) 

• Aufschüttungen und Abgrabungen (§ 74 Abs. 3 Nr. 1 LBO). 

• Anlagen zum Sammeln, Verwenden oder Versickern von Nieder-
schlagswasser (§ 74 Abs. 3 Nr. 2 LBO) 

• Niederspannungsfreileitungen (§ 74 Abs. 1 Nr. 5 LBO) 

• Gestaltung von Versorgungsanlagen (§ 74 Abs. 1 Nr. 1 LBO)  

• Aufschüttungen und Abgrabungen (§ 74 Abs. 3 Nr. 1 LBO) 

• Erhöhung der Stellplatzpflicht für Wohnungen § 74 Abs. 2 Nr. 2 und 
§ 37 Abs. 1 LBO) 

• Herstellung von Tiefgaragen (§ 74 Abs. 2 Nr. 4 und 5 LBO) 

• Erhöhung der Stellplatzverpflichtung für Wohnungen (§ 74 Abs. 2 
Nr. 2 und § 37 Abs. 1 LBO). 

• Anlagen zum Sammeln, Verwenden oder Versickern von Nieder-
schlagswasser (§ 74 Abs. 3 Nr. 2 LBO). 
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3.2 Wirkfaktoren der Planung 

Baubedingt • Vorübergehende Flächeninanspruchnahme durch Baueinrich-
tungs- und Lagerflächen, 

• Beseitigung von Vegetation, 

• Bodenabgrabungen, -umlagerungen und -aufschüttungen, 

• Bodenverdichtung durch Befahrung, 

• Luftschadstoffemissionen (inkl. Stäube), 

• Schallemissionen durch Baufahrzeuge und -maschinen, 

• Erschütterungen und Bewegungsreize in Bezug auf die Fauna. 

Anlagebedingt • Barrierewirkung, 

• Versiegelung und Überbauung, 

• Visuelle Wirkung und Veränderung der Raumstruktur durch Bebau-
ung, Silhouettenwirkung.  

Betriebsbedingt • Schallemissionen durch Verkehr, Menschen etc., 

• Stoffemissionen (Stäube, Luftschadstoffe), 

• Lichtemissionen durch Beleuchtung von Wohnungen, Verkehrsflä-
chen und Außenanlagen. 

 

3.3 Abschichtung der zu untersuchenden Auswirkungen 

 Um gemäß dem Prinzip der Verhältnismäßigkeit nicht alle denkbaren, 
sondern nur die möglicherweise erheblichen nachteiligen Wirkungen 
vertieft zu untersuchen, erfolgt eine Relevanzeinschätzung. In der 
nachfolgenden Relevanzmatrix werden die o. g. Wirkfaktoren hinsicht-
lich ihrer zu erwartenden Auswirkungen auf die einzelnen Schutzgüter 
bewertet: 

Dabei wird unterschieden zwischen  

(■) möglicherweise erheblichen nachteiligen Auswirkungen, die vertieft 
geprüft werden müssen (siehe Kap. 5.2.2) 

und 

(-) keine Auswirkungen oder Auswirkungen, die als nicht erheblich ein-
zustufen sind und nicht weiter geprüft werden. 

Zusätzlich wird bei der Bewertung auch zwischen den einzelnen Pro-
jektphasen (Bau, Anlage und Betrieb) unterschieden, um die erhebli-
chen Auswirkungen präzise festlegen zu können. 
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Tab. 2: Relevanzmatrix 
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Baubedingt         

 Beseitigung von Vegetation  ■ ■ ■ ■ ■ - - 

 Abgrabungen und Aufschüttungen   ■ ■ - ■ ■ - ■ 

 
Vorübergehende Flächeninanspruchnahme Lagerflä-
chen 

 ■ ■ - ■ - - - 

 Luftschadstoffemissionen (inkl. Stäube)  ■ - ■ ■ - ■ - 

 Erschütterungen  - - - - - - - 

 Schallemissionen (Lärm)  - - - ■ - ■ - 

Anlagebedingt         

 Trennwirkungen  - - ■ ■ - - - 

 Flächeninanspruchnahme ■ ■ ■ - ■ ■ - - 

Betriebsbedingt         

 Schallemissionen durch das Vorhaben   - - - ■ - ■ - 

 Stoffemissionen (Nährstoffe, Stäube, Luftschadstoffe)  ■ ■ - ■ - - - 

 Lichtemissionen  - - - ■ - - - 

 
 

4. Derzeitiger Umweltzustand  

Das nachfolgende Kapitel beschreibt den gegenwärtigen Zustand bzw. Nutzung des Plangebiets 
und dient als Grundlage für die Bewertung des tatsächlichen Eingriffs und es erforderlichen Aus-
gleichs. Da der B-Plan „Hegneberg 4. Änderung“ einen rechtskräftigen B-Plan überlagert, für den 
bereits Baurecht besteht, ist gemäß §1 Abs. 3 BauGB ein naturschutzrechtlicher Ausgleich nicht 
erforderlich, sofern kein zusätzliches und damit neues Baurecht geschaffen wird, was im Vorlie-
genden Verfahren der Fall ist (vergl. Kap. 8). Davon unberührt bleibt der artenschutzrechtliche 
Ausgleich sowie das Erfordernis von Vermeidungs-, - und Minimierungsmaßnahmen, die von der 
aktuellen Bestandssituation und der Eingriffshöhe abgeleitet werden. 
 
 
 



 
  

Stadt Rottweil, Hegneberg 4. Änderung, Umweltbericht mit integriertem Grünordnungsplan 15 
Stand: 24.10.2025 

4.1 Fläche 

Begriff Mit dem aus der EU-Richtlinie 2014/52/EU im Jahr 2017 in das Bauge-
setzbuch übernommenen Schutzgut „Fläche“ sollen in Umweltverträg-
lichkeitsprüfungen die Auswirkungen auf den Flächenverbrauch unter-
sucht werden. Dabei wird im Wesentlichen zwischen „unverbrauchten“ 
Freiflächen (Offenland, Wald) auf der einen und für Siedlungs- und 
Verkehrszwecke in Anspruch genommenen Flächen auf der anderen 
Seite unterschieden. 

Flächen / -nutzungen Das Plangebiet umfasst eine Gesamtfläche von ca. 4,35 ha. In der ge-
genwärtigen Flächeninanspruchnahme überwiegt die landwirtschaftli-
che Nutzung (2,9 ha Acker, 0,15 ha Grünland). Im nordöstlichen Be-
reich angrenzend zum Wohngebiet existieren aus Samenanflug ent-
standene Sukzessionsgehölze und Ruderalvegetation auf Erdablage-
rungen, ein asphaltierter Weg mit einem artenarmen Ackerrain, sowie 
einem aus Pflanzung entstandenen Gebüsch auf einem künstlich an-
gelegten Erdwall. 

Das Gebiet wird bereits von einem rechtkräftigen B-Plan überlagert der 
eine Nutzung von 3,19 ha für Wohngebiete, 0,88 ha für öffentliche Ver-
kehrsflächen und 0,28 ha für öffentliche Grünflächen vorsieht. 

4.2 Boden 

Bestandsdarstellung / 
Bestandsbewertung () 

Bodenfunktionen 

In der Bodenkartierung im Maßstab 1:50.000 (BK50) ist der Bodentyp 
für die im FNP bereits als Wohngebiet ausgewiesenen Flächen im Sü-
den nicht erfasst. Dieser Bereich wird der bestehenden Siedlungsflä-
che „Hegneberg“ zugeordnet. 

Im Plangebiet kommen die nachfolgenden Bodentypen vor: 

- g24 Pelosol und Braunerde-Pelosol aus tonreicher 
Lettenkeuper-Fließerde 

Diese werden hinsichtlich ihrer natürlichen Bodenfunktion wie folgt 
bewertet: 

Tab. 3: Funktionen der anstehenden Böden im Plangebiet  

 Bodentyp 

 g24 

Standort für natürliche Vegetation Keine hohe oder sehr hohe Bedeutung- 

Natürliche Bodenfruchtbarkeit 2,0 

Ausgleichskörper im Wasserkreislauf 1,0 

Filter und Puffer für Schadstoffe 3,0 

Gesamtbewertung 1,83 

Bewertung: 1 = gering, 2 = mittel, 3 = hoch, 4 = sehr hoch 

*als gestört werden solche Böden bezeichnet, die in der Vergangenheit durch Verdichtung, Umlagerung, 
Aufschüttung etc. beeinträchtigt wurden und somit die Bodenfunktionen nur noch eingeschränkt erfüllen 
können. Die ist bei den meisten Böden im Siedlungsbereich der Fall.  
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Abb. 4: Ausschnitt Bodenkarte BK 50 für das Plangebiet „Hegneberg“ (Qelle: LGRB BW 2024). 

 

Entsprechend der Arbeitshilfe „Das Schutzgut Boden in der natur-
schutzrechtlichen Eingriffsregelung“ (LUBW 2013) werden völlig ver-
siegelte Böden mit 0 - „keine Funktionserfüllung“ bewertet. Nicht ver-
siegelte, aber dennoch gestörte, Böden im Innenbereich werden pau-
schal mit 1 - „geringe Funktionserfüllung“ bewertet. Sie weisen eine 
geringe natürliche Bodenfruchtbarkeit, verringerte Filter- und Puffer-
funktion sowie schlechtere Eignung als Ausgleichskörper im Wasser-
kreislauf. 

➔ Gering bis mittlere Leistung der Bodenfunktionen in Bezug auf die 
natürlich anstehenden Böden. 

➔ Gering bis nicht vorhanden, auf Böden die durch vorherige Bau-
maßnahmen beeinträchtigt wurden.  

Altlasten 

Altlasten sind im Plangebiet nicht bekannt. Die Behörden werden um 
entsprechende Hinweise gebeten. 

➔ Keine Bedeutung 

 

4.3 Wasser 

Bestandsdarstellung /  
Bestandsbewertung  () 
 

Grundwasser 

Im Plangebiet liegen laut Hydrogeologischer Karte (HK50) folgende 
Deckschichten vor: 

Tonstein, z. T. dolomitisch und gipshaltig, im ausgelaugten Zustand z. 
T. aufgelockert. Gips (z. T. Anhydrit). Im oberen Bereich oft linsig und 
knollig, besonders im unteren Bereich teilweise mit dünnen Tonstein- 
und Dolomitsteinlagen. An der Basis mächtiges Gipslager (Grundgips-
schichten). Dolomitstein, mikritisch, teilweise tonig, Gipsauslaugungs-
rückstände. 
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Im unverwitterten und unausgelaugten Zustand sowie bei vollständiger 
Auslaugung und nachfolgender Komprimierung des Grundwasserge-
ringleiters, im verwitterten und ausgelaugten Zustand schichtig geglie-
derter, zellig poröser Schicht- bis Kluft-/Karstgrundwasserleiter. Regi-
onal bedeutsame, je nach Verkarstung mäßige bis mittlere Durchläs-
sigkeit und mittlere bis mäßige Ergiebigkeit, bevorzugt oberhalb des 
Gipsspiegels (wenn dieser in den Grundgipsschichten verläuft). Bänke 
mit erhöhter Ergiebigkeit sind der Engelhofen-Horizont, der Weins-
berg-Horizont (Bleiglanzbankschichten) und der Bochingen-Horizont. 
Die zwischen den Dolomitsteinbänken liegenden, mächtigen, gering 
durchlässigen Tonsteinschichten bewirken eine Stockwerkstrennung. 
Liegt die Aquiferbasis über dem Vorflutniveau, bilden sich schwebende 
Grundwasservorkommen aus. Sind die Grundgipsschichten ausge-
laugt, bilden sie mit dem Grenzdolomit des Unteren Keuper ein Grund-
wasserstockwerk. 

➔ Durch die gegebene Deckschicht spielt die Grundwasserneubil-
dung im Plangebiet eine untergeordnete Rolle. 

Oberflächengewässer 

Im Plangebiet befinden sich keine Oberflächengewässer. 

➔ Das Plangebiet ist ohne Bedeutung für Oberflächengewässer. 

Hochwasser / Überflutungsflächen 

Es befinden sich keine Überflutungsflächen im Plangebiet. 

➔ Plangebiet nicht für den Hochwasserschutz relevant. 

Quell- / Wasserschutzgebiete 

Im Plangebiet sind keine Quell- bzw. Wasserschutzgebiete vorhanden 

➔ Plangebiet ohne Bedeutung hinsichtlich Quell- / Wasserschutzge-
biete 

4.4 Klima / Luft 

Bestandsdarstellung /  
Bestandsbewertung  () 

Lokalklima 

Das Klima von Rottweil wird als warm und gemäßigt beschrieben, mit 
einer mittleren Jahresdurchschnittstemperatur von 8,2 °C. Der durch-
schnittliche Jahresniederschlag liegt bei 1089 mm. Wärmster Monat ist 
der Juli, Niederschlagsreichster Monat ist der Monat Mai (1991-2021; 
climate-data.org).  

Durch die bestehende Bebauung im Süden und Versiegelung, ist das 
Lokalklima bereits ungünstig beeinflusst, da sich versiegelte Flächen 
stärker aufheizen und langsamer abkühlen.  

Das Plangebiet selbst wird gegenwärtig überwiegend landwirtschaftli-
che genutzt und hat somit eine ausgleichende Wirkung auf das Klima. 

Aufgrund der Geländelage und leichter Exposition nach Norden dient 
das Plangebiet als Retentionsfläche bei Starkregenereignisse. Regen-
wasser kann in diese Richtung versickern und abfließen.   
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Insgesamt ist durch die Siedlungsstruktur am Stadtrand und die Nähe 
von klimatischen Ausgleichsräumen (Wald) jedoch nicht als besonders 
belasteter und vulnerabler Raum einzustufen. 

➔ Mittlere Bedeutung für das Plangebiet 

Emissionen 

Aufgrund der Lage im Stadtrandgebiet ist von einer mittleren lufthygie-
nischen Belastung im Plangebiet auszugehen. Emissionen treten vor 
allem durch die Landwirtschaft und den Verkehr der angrenzenden 
Oberndorfer Straße im Osten und der B 27 im Norden und Westen auf. 

   
➔ Geringe Bedeutung für das Plangebiet 

 

4.5 Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 

4.5.1 Pflanzen und Biotoptypen 

Bestandsdarstellung /  
Bestandsbewertung  () 

Biotoptypen 

Das Plangebiet wird gegenwärtig überwiegend landwirtschaftlich ge-
nutzt in Form von Acker und Grünland (Anhang I).  

Im Südosten in direktem Anschluss an die bestehende Bebauung do-
miniert eine ausdauernde Ruderalvegetation trocken warmer Stand-
orte, die zum Teil in einen Magerrasen übergeht. Dieser sehr artenrei-
che und hochwertige Bestand ist vermutlich auf Erdablagerungen des 
vorhergegangenen Bauabschnitts entstanden.  

Im gleichen Bereich existieren Feldgehölze, und Baumgruppen beste-
hend aus Bäumen erster und zweiter Ordnung und Gebüsche die ver-
mutlich aus Sukzession entstanden sind. Entlang der Böschung, an-
grenzend an die Oberndorfer Straße verläuft außerhalb des Geltungs-
bereichs eine Feldhecke und eine Baumreihe, die im Kartenserver der 
LUBW als geschütztes Biotop dargestellt ist. Im Süden befindet sich 
ein asphaltierter Weg mit einem artenarmen Ackerrein, der das Plan-
gebiet mit dem bestehenden Wohngebiet verbindet.  

Zwischen der frühzeitigen Beteiligung und der Offenlage lag der Acker 
im Nordwesten brach. Zwischenzeitlich haben sich dort weitere Acker-
wildkräuter und u.a. sporadisch auch Weidenröschenarten angesie-
delt. 

➔ Die Biotoptypen sind überwiegend von mittlerer Bedeutung, ledig-
lich die Gehölzstrukturen im Norden entlang der Oberndorfer 
Straße sowie die magerrasenartigen Strukturen und Gebüsche im 
Osten sind als höherwertig einzustufen. 

Pflanzenarten von besonderer Bedeutung 

Im Rahmen der von Fritz & Grossmann (12/2022) erstellten speziellen 
artenschutzrechtlichen Prüfung, wurden auch etwaige Vorkommen 
seltener und / oder gefährdeter Pflanzensippen untersucht. Unter an-
derem das Vorkommen der Dicken Trespe (Bromus grossus), die in 
Rottweil ihr natürliches Verbreitungsgebiet hat.  

Neben der Breitblättrigen Wolfsmilch und der Acker-Lichtnelke, die 
beide als gefährdet eingestuft sind, wurden keine seltenen oder streng 
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geschützte Pflanze im Plangebiet angetroffen. Auch ein Vorkommen 
der Dicken Trespe konnte nicht festgestellt werden. 

➔ mittlere Bedeutung fürs Plangebiet 

4.5.2 Tiere 

Bestandsdarstellung /  
Bestandsbewertung  () 

Zu dem Bebauungsplan wurde eine spezielle artenschutzrechtliche 
Prüfung erstellt (Fritz & Grossmann 22.12.2022). Aufgrund der gege-
benen Habitatstrukturen beschränkte sich die detaillierte Untersu-
chung auf Säugetiere (Haselmaus), Reptilien (Zauneidechse) und Vö-
gel (Gehölz- und Wiesenbrüter). Nachtaktive Vögel wurden nicht un-
tersucht, ein relevantes Vorkommen von Eulenarten kann nahezu aus-
geschlossen werden. Für Fledermäuse und Schmetterlinge wurde eine 
weitergehende Betrachtung empfohlen. 

Innerhalb des Untersuchungsraumes konnten keine Haselmäuse und 
Zauneidechsen festgestellt werden. Für Fledermäuse stellt das Plan-
gebiet ein potenzielles Nahrungshabitat dar. Im Zusammenhang mit 
der Untersuchung von Vogelarten wurden insgesamt 24 Arten (siehe 
Tab. 12 saP Fritz &Grossmann) erfasst, darunter sieben mit hervorge-
hobener artenschutzfachlicher Relevanz (Fitis, Goldammer, Haussper-
ling, Mauersegler, Mäusebussard, Rauchschwalbe und Rotmilan).  

Bei der im Jahr 2021 durchgeführten Begehung durch Fritz & Gross-
mann, wurde die Feldlerche im Plangebiet nicht nachgewiesen, ver-
mutlich aufgrund einer intensiven Ackerbewirtschaftung, die zum Zeit-
punkt der Begehung bestand. Im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung, 
fand am 16.07.2024 eine Begehung durch die UNB statt, bei der zwei 
Exemplare der Feldleche nachgewiesen wurden. Die Ackerfläche 
wurde zu diesem Zeitpunkt nicht bewirtschaftet und lag brach (vgl. 
Kap. 6.5.3).  

Des Weiteren wurde bei der Begehung durch die UNB, verschiedene 
Weidenröschenarten festgestellt, die als Hauptfutterpflanze für die 
Raupe des Nachtkerzenschwärmers dient. Die Art selbst konnte aber 
nicht nachgewiesen werden. Innerhalb des ruderalen Magerrasenkom-
plexes im Südosten des Plangebiets wurden neben Tag- und Nacht-
faltern, zahlreiche verschiedene Wildbienen-Arten, Schwebfliegen, 
Heuschrecken und Trauerschweber beobachtet. 

➔ Im Plangebiet und dessen Wirkraum wurden mehrere arten-
schutzrechtlich relevante Arten nachgewiesen. Dies betrifft vor al-
lem Fledermäuse und europäische Vogelarten.   

 

4.6 Landschaftsbild und Erholungswert 

Bestandsdarstellung /  
Bestandsbewertung  () 

Landschaftsbild 

Das Plangebiet ist nach Nordosten exponiert und fällt von 650 auf 630 
m ü. NN.  leicht ab. Im Bereich der Oberndorfer Straße verläuft der 
Talgrund und steigt im daran anschließenden Wald wieder an. Dieser 
Geländeverlauf ermöglicht eine freie Sicht auf den gegenüberliegen-
den Wald sowie in Richtung Nordosten erblickt man Teile des kleinen 
Heubergs und der Schwäbische Alb. Bis auf den Im Vordergrund ste-
henden „TK-Elevator Testturm“ kann diese Blickrichtung als sehr na-
turnah und hochwertig beschrieben werden. Die Oberndorfer Straße 
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ist aufgrund von Hecken- und Baumreihen fast nicht zu sehen. Durch 
das vorhandene Wohngebiet bleibt der Blick in Richtung Süden weit-
gehendst versperrt.  Das Landschaftsbild ist hier als naturfern einzu-
stufen. Der Blick in Richtung Nordwesten ist eher landwirtschaftlich ge-
prägt mit Feldern, Wiesen, landwirtschaftlichen Gebäuden und Wald 
im Hintergrund.  

➔ Von hoher Bedeutung für das Plangebiet 

Erholungswert 

Der südliche Randbereich des Plangebiets grenzt an das bestehende 
Wohngebiet „Hegneberg“ an und kann als Stadtrandgebiet beschrie-
ben werden. In diesem Übergangsbereich befinden sich mehrere 
Bänke, ein Kindergarten mit Spielplatz und Grünflächen. Bei einem 
ersten Übersichtsbegang am 01.06.2023 konnte eine hohe Frequen-
tierung durch Spaziergänger und spielende Kinder festgestellt werden. 

➔ Hohe Bedeutung 

 

4.7 Mensch 

Bestandsdarstellung / 
-bewertung 

Lärmemissionen 

Die Lärmissionen im Plangebiet liegen laut Lärmimmisionsgutachten 
der Stadt Rottweil (Lärmindex Lden 24 h) zwischen 55 – 60 dB(A). 
Hauptlärmquelle ist der Verkehrslärm der B 27 im Norden und Westen 
sowie die Oberndorfer Straße im Osten des Plangebiets. In Straßen-
nähe steigt der Lärmindex auf über 65 dB (A). Der Lärm, der vom be-
stehenden Wohngebiet ausgeht, liegt im Schnitt bei 45 -50 dB (A). 
Temporär ist auch mit Lärm durch die landwirtschaftliche Bewirtschaf-
tung im Plangebiet zu rechnen. 
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Abb. 5: Lärmindex für das Plangebiet weiß umrandet (Quelle: Stadt Rottweil). 

Luftschadstoffemissionen 

Laut Kartendienst der LUBW bestehen für den Vorhabensbereich eine 
mittlere Feinstaub- und geringe Stickstoffdioxidbelastungen. Haupt-
quelle der Luftschadstoffemissionen ist der Straßenverkehr.  

Es sind keine Auswirkungen auf den Menschen zu erwarten. 

Geruchsemissionen 

Geruchsemissionen werden gegenwärtig überwiegend aufgrund der 
landwirtschaftlichen Nutzung des Plangebiets hervorgerufen.  

Es sind keine Auswirkungen auf den Menschen zu erwarten. 

 

4.8 Kultur- und Sachgüter 

Bestandsdarstellung /  
Bestandsbewertung  () 

Kultur- und Sachgüter sind im Plangebiet nicht vorhanden. Im Süden 
angrenzend, außerhalb des Plangebiets befindet sich das Wohngebiet 
„Hegneberg“.  

Über archäologische Fundstellen im Plangebiet selbst liegen keine In-
formationen vor.  

➔ Kultur und Sachgüter haben eine geringe Bedeutung für das Plan-
gebiet. 
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4.9 Bedeutung des Plangebiets für Klimaschutz und Klimawandel 
sowie besondere Betroffenheiten der Schutzgüter durch den Kli-
mawandel 

Beitrag des Plangebiets zum 
Klimaschutz bzw. 
Klimawandel 

 

Durch ihre Fähigkeit Kohlenstoff zu speichern, tragen sowohl Böden 
als auch Biotop- bzw. Nutzungsstrukturen in unterschiedlichem Maß 
zur Dämpfung oder zur Verschärfung des Klimawandels bei. Angelehnt 
an die gespeicherten Kohlenstoffvorräte ergibt sich die in Tab. 4 
dargestellte Reihung.  

Im Plangebiet herrscht überwiegend Acker und Grünland vor. Der 
Kohlenstoffvorrat im Boden kann somit als gering bis mittel 
beschrieben werden.  

 
Tab. 4: Klimaschutzbeitrag von Böden und Biotopen / Nutzungen durch Kohlenstoffspeicherung. Die Zahlen wurden LUBW 2013, 
Klein&Schulz 2011, Broghammer 2012, Peßler 2012, Neufeldt 2005 und BMEL 2018 sowie der Bodenkarte 1:50.000 des LGRB 
entnommen. Sie geben lediglich Größenordnungen an und wurden nicht gebietsspezifisch ermittelt. Das Plangebiet ist überwiegend 
der Kategorie …. zuzuordnen. 

Kohlenstoffspei-
cherung 

Kohlenstoffvorrat  

(Größenordnung) 

Boden Biotop/Nutzung 

sehr hoch > 500 t/ha Organisch oder sehr hoher Hu-
musgehalt und hohe Mächtigkeit 
→ z.B. Hochmoorböden 

intakte Moore1 

hoch > 200 t/ha hoher Humusgehalt, mittel-/stark-
mächtig → z.B. Niedermoorböden, 
Hortisole, Schwarzerden 

Wälder und Feuchtge-
biete  

Streuobstwiesen mit al-
tem Baumbestand 

mittel ~ > 100 t/ha Mittlerer Humusgehalt, z.B. viele 
Braunerden, AuenböOfden, Kollu-
vien 

Grünland 

gering ~ < 100 t/ha Geringer Humusgehalt, z.B. Para-
braunerden in Hanglage 

Ackerflächen 

sehr gering ~ 0-30 t/ha Sehr geringer Humusgehalt und 
flachgründig; sowie: versiegelte 
Böden 

Versiegelte / bebaute 
Flächen 

 

Mittelfristige Klimatische 
Veränderungen im 
Plangebiet  

Für die Stadt Rottweil ist in naher Zukunft mit einem Temperaturan-
stieg sowie einer Zunahme von Hitzetagen zu rechnen. Während der 
Gesamtjahresniederschlag eher gleichbleibend sein wird, nehmen die 
Winterniederschläge sowie Starkregenereignisse vermutlich zu.       

Besondere Betroffenheiten Der Klimawandel wirkt in vielfältiger Weise verändernd auf den Natur-
haushalt ein. Die in den vorangehenden Kapiteln beschriebene Be-
standssituation kann insofern nicht als dauerhafter Zustand postuliert 
werden. Da sich vorhabensbedingte Wirkungen mit diesen Verände-
rungen überlagern und z.B. spezifische Anfälligkeiten verstärken kön-
nen, sollen die besonderen Betroffenheiten einzelner Schutzgüter bzw. 

 
 
1 Entwässerte Moore oder andere degradierte Ökosysteme können zwar größere Mengen Treibhausgase freisetzen, aber dennoch ein großes Senken-
potenzial (bei Renaturierung) besitzen. Insofern ist eine Zuordnung in die Kategorie hoch oder sehr hoch auch bei beeinträchtigten Biotopen gerechtfertigt, 
solange ein Renaturierungspotenzial besteht. 
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Schutzfunktionen im Folgenden hervorgehoben werden. Dabei wird 
auch die Anpassungs- und Regenerationsfähigkeit der jeweiligen 
Schutzgutfunktion berücksichtigt: 

• Durch den zusätzlichen Flächenverbrauch und einen reduzierten 
Anteil von Grünflächen im Plangebiet, verstärkt sich die lokale Er-
wärmung im Stadtgebiet.   

• Die negativen Auswirkungen, welche durch Starkregenereignissen 
hervorgerufen werden können, haben eine verstärkte Wirkung auf 
großflächig versiegelten Flächen. Dazu zählen unter anderem 
Überschwemmungen und Bodenerosion.  

 

5. Grünordnungsplanung 

5.1 Gebietsspezifische Anforderungen und Zielkonzept 

 

Ausgangssituation 

 

Das Plangebiet wird gegenwärtig überwiegend landwirtschaftlich ge-
nutzt und grenzt an das bestehende Wohngebiet „Hegneberg“ an, wel-
ches auf einer Anhöhe liegt. Im Gegensatz zum bestehenden Wohn-
gebiet ist das geplante Bebauungsgebiet nach Norden exponiert und 
fällt im Gelände in Richtung Oberndorfer Straße leicht ab. Dies erlaubt 
den Blick auf den gegenüberliegenden Wald und den Albtrauf im Hin-
tergrund. Durch die Lage am Stadtrand wird der im Süden gelegene 
Weg, angrenzend an das bestehende Wohngebiet „Hegneberg“, von 
Erholungssuchenden regelmäßig frequentiert. Das Plangebiet dient 
als natürliche Retentionsfläche und ist im südöstlichen Teilbereich von 
Hecken, Bäumen und Saumvegetation durchzogen. Dieser Bereich 
dient vor allem Vögeln als Brut- und Nahrungshabitat.  

übergeordnete Konzeption Für das Plangebiet existiert ein rechtskräftiger Bebauungsplan (RW 
231/92 Hegneberg). In Hinblick auf die Wohnraumerweiterung, soll der 
Bebauungsplan an die gegenwärtigen Bedürfnisse im Stadtgebiet an-
gepasst werden. Es sind ca. 250 Wohnungen geplant. Um den Flä-
chenverbrauch in Grenzen zu halten, handelt es sich mehrheitlich um 
Geschosswohnungsbau, mit umfassenden öffentlichen Grünflächen 
sowohl innerhalb als auch außerhalb der neuen Siedlung. Die unbe-
bauten Flächen zwischen den bebauten Inseln des „Hegneberg“ im 
Norden und Süden, sollen Sichtachsen in die freie Landschaft sein und 
die relativ dichte Bebauung zum Siedlungsrand hin auflockern. 

In Bezug auf die Grünordnung stehen insbesondere  

- der Schutz des Landschaftsbildes 

- die Einbindung des Siedlungsrands in die Umgebung 

- der Erhalt wertvoller Habitatstrukturen 

- die weitestmögliche planinterne Kompensation artenschutz-
rechtlich relevanter Eingriffe 

- die Begrünung von Verkehrsflächen zur Minimierung sommer-
licher Wärmebelastung 
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- Schaffung von öffentlichen und privaten Grünflächen mit hoher 
Aufenthaltsqualität 

im Vordergrund. 

Öffentliche Grünflächen Grundsätzlich handelt es sich bei Grünflächen im Sinne des § 9 Abs. 1 
Nr. 15 BauGB um Flächen, die frei von fester Bebauung, insbesondere 
geschlossenen Gebäuden, sind und durch naturbelassene oder ange-
legte, mit Pflanzen bewachsene oder zumindest dem Aufenthalt im 
Freien dienende Flächen geprägt werden. In der gegenwärtigen Pla-
nung sind insgesamt 7 öffentliche Grünflächen (§ 9 (1) Nr. 15 BauGB) 
vorgesehen. Die Grünflächen differenzieren sich aufgrund ihrer unter-
schiedlichen Lage und Größe sowie deren Funktion. Dabei ist zu un-
terscheiden in:  

- Öffentliche Grünflächen als Flächen für Maßnahmen zum Schutz, 
zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft (§9 Abs. 
1 Nr. 20 BauGB). 

- Öffentliche Grünflächen als Flächen zur Regelung des Wasserab-
flusses (§9 Abs. 1 Nr. 16 BauGB). 

- Öffentliche Grünflächen mit Zweckbestimmung Park und/oder 
Spielplatz 

- Öffentliche Grünfläche ohne spezifische Zweckbestimmung im Be-
reich des Quartiersplatzes 

Beschreibung der öffentlichen Grünflächen: 

- Spielplatz und Quartierpark (F1- F3): Die öffentlichen Grünflä-
chen F1 – F3 bilden eine zentrale Grünachse von West nach Ost, 
in die auch der Außenbereich des städt. Kindergartens Hegneberg 
integriert ist. Diese Grünhachse soll vorrangig hohe Aufenthalts-
qualität für die Bewohner des bestehenden und geplanten Wohn-
gebiets bieten und mit Bänken, Spiel- oder Sportgeräte, ausgestat-
tet werden, daneben aber auch durch möglichst naturnahe Gestal-
tung zum Erhalt der Artenvielfalt beitragen, klimatische Ausgleichs-
funktion übernehmen und bei Bedarf auch dem Regenwasserrück-
halt dienen.  

Die Grünfläche F1 grenzt an den Kindergarten des Wohngebiets 
„Hegneberg“ an und soll als Parkanlage angelegt werden. Der 
Standort befindet sich im städtebaulichen Entwurf im Schnittpunkt-
bereich der Platzachse von Nord nach Süd sowie der zentralen 
Grünachse von West nach Ost. 

Die Flächen F1 bis F3 sind naturnah zu begrünen und mit stand-
ortgerechten Laubbäumen zu bepflanzen, wobei auch mittel bis 
großkronige Laubbäume mit großer klimatischer Ausgleichsfunk-
tion zu verwenden sind. Dies gilt speziell für die Grünflächen F2 
und F3 entlang der Rad- und Fußwege sowie parallel zu den Ge-
bäudefassaden. Geländemodellierungen als gestalterische Maß-
nahme und/oder zur Unterbringung kleinerer Retentionsmulden 
sind zulässig. Neben Rasenflächen sollen auch insektenfreundlich 
gestaltete Blühstreifen und Staudenpflanzungen in die Grünflä-
chen integriert werden.  
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- Begleitgrün zentrale Platzachse (F4): die als Grüne Platzachse 
bezeichnete Grünfläche F4 ist umgeben von einer öffentlichen Ver-
kehrsfläche. Die Fläche ist zu begrünen und mit Bäumen zu be-
pflanzen. Geplant ist eine Reihenpflanzung bzw. alleeförmige Aus-
richtung der Bäume, da es sich um den Zugang zum zentralen Park 
handelt. 

- Fläche für Natur- und Artenschutz / Regelung des Wasserab-
fluss / Ortseingrünung im Außenbereich (F5, F6 und F7): Auf-
grund des artenschutzrechtlichen Kompensationsbedarfs (CEF-
Maßnahmen) für die Goldammer und den Haussperling, soll die 
Gestaltung der Grünfläche F7 vorrangig an den Habitatansprüchen 
dieser Arten ausgerichtet werden. Dafür sollen auf den bestehen-
den Ackerflächen niedrige, lückige Hecken- und Saumstreifen an-
gelegt werden.  

Neben Goldammer und Haussperling soll die Grünfläche auch wei-
teren Vogel- und Tierarten wie Insekten, Fledermäusen und ande-
ren Kleinsäugern als Rückzugs- bzw. Nahrungshabitat dienen. 

Um das Baugebiet in die Landschaft einzubinden und um einen 
Grüngürtel im Norden zu schaffen, soll innerhalb der Grünflächen 
F5 und F6 am Siedlungsrand eine Baumreihe hangparallel ge-
pflanzt werden. Damit ein Blick in die Landschaft erhalten bleibt, 
sollen die Bereiche in Verlängerung der Tiefgarageneinfahrten als 
Sichtachsen von Baumpflanzungen freigehalten werden.  

Um das anfallende Niederschlagswasser aus dem Wohngebiet ge-
drosselt abzuleiten, soll hangparallel entlang der öffentlichen Grün-
fläche F6 ein Entwässerungsgraben in Richtung der Grünfläche F7 
angelegt werden. Innerhalb der öffentlichen Grünfläche F7 ist eine 
Retentionsmulde auf einer Fläche von ca. 670 m² geplant. 

Der vorhandene ruderale Magerrasenkomplex im Südosten soll er-
halten werden. Als Ausgleich der entfallen mageren Strukturen, die 
überbaut werden, soll nordwestlich im Anschluss an die Retenti-
onsmulde ein weiterer magerer Bereich entwickelt werden, um wir-
bellose Arten zu fördern.  

Der Besucherverkehr auf diesen Flächen soll auf ein Mindestmaß 
reduziert werden. Unzulässig sind sämtliche Handlungen, die zu 
einer Zerstörung oder einer sonstigen erheblichen Beeinträchti-
gung führen können.  

. 

Nicht überbaubare private 
Grundstückflächen 

Als klimaregulierende Maßnahme, zur Schaffung von Lebensraum für 
verschiedene Tierarten, Aufwertung des Landschaftsbildes sowie der 
Luftreinigung sind die nicht überbaubaren Grundstückflächen gärtne-
risch zu gestalten und auf den einzelnen Grundstücken Baum- bzw. 
Strauchpflanzungen vorzunehmen. Die Anzahl variiert in Abhängigkeit 
von der Grundstücksgröße. 

Minimierung der Flächenver-
siegelung 

Oberirdische Stellplätze, öffentliche Fußwege und private Erschlie-
ßungswege, sowie Feuerwehrzufahrten sind in wasserdurchlässiger 
Ausführung herzustellen, z.B. Pflaster mit offenen Fugen, Rasengitter 
oder Schotterrasen. 
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Gebäude/Tiefgaragen Tiefgaragen sind, soweit sie nicht überbaut sind oder als Wege-, Platz- 
oder Terrassenfläche genutzt werden, mit Boden zu überdecken und 
zu begrünen.  

Als Dachform sind Flachdächer vorgesehen. Diese sind aufgrund der 
positiven Einflüsse auf die Umwelt und das Mikroklima extensiv zu be-
grünen. Alternativ oder in Kombination mit der Dachbegrünung können 
die Nutzungen als begehbarer Aufenthaltsbereich, zur Unterbringung 
von regenerativer Energieerzeugungstechnik (Solarthermie und/ oder 
Photovoltaikanlagen), sowie sonstige Nutzungsformen, die der Natur 
und Umwelt zugutekommen, zugelassen werden. Begehbare Aufent-
haltsbereiche (Dachterrassen) sind nur bis 50 % der Dachfläche zuläs-
sig.  

Bäume im Bereich von Ver-
kehrsflächen 

Entlang der Verkehrsflächen sind Bäume zu pflanzen. Die Straßen-
bäume gliedern damit nicht nur den Straßenraum (Ortsbild), sondern 
wirken insbesondere in einem Bereich mit einem hohen Versiege-
lungsgrad auch kühlend. Dies gilt sowohl für Fußgänger als auch für 
geparkte Fahrzeuge. Je größer die Bäume werden können, desto hö-
her ist der Kühlungseffekt, weswegen die Pflanzung von mindestens 
mittelkronigen Bäumen (2. Ordnung) vorgeschrieben wird. 

Hinweise zum Artenschutz Während die CEF-Maßnahme 1 (Nahrungshabitat Haussperling und 
Lebensraum für Zweigbrüter) sowie die CEF-Maßnahme 3 (Brut- und 
Nahrungshabitat der Goldammer) auf der öffentlichen Grünfläche F7 
verteilt werden, sollen in räumlicher Nähe zum Plangebiet 6 Universal-
nistkästen für Höhlenbrüter aufgehängt werden (CEF-Maßnahme 2).  

Vorkehrungen zur Vermeidung von Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 
1 -3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG sind zu treffen. Dies sind insbesondere: 

- Maßnahmen zur Vermeidung von Störungen von Fledermäu-
sen während der Jagd durch optische Irritation auf Grund der 
Außenbeleuchtung. 

- Maßnahmen zur Vermeidung von Individuenverlust von Vögeln 
durch Vogelschlag.  

- Bäume und Sträucher dürfen entsprechend § 39 BNatSchG 
nicht in der Zeit zwischen 1. März bis zum 30. September ab-
geschnitten, auf den Stock gesetzt, oder beseitigt werden. Bei 
einem Vorkommen von Fledermausquartieren erweitert sich 
dieser Zeitraum auf die Zeit von 1. März bis zum 31. Oktober. 

 

5.2 Vorschläge für grünordnerische und weitere umweltrelevante 
Festsetzungen und Bauvorschriften  

5.2.1 Planungsrechtliche Festsetzungen 

Öffentliche Grünflächen 

F1 – F3 

Spielplatz und Quartierpark (F1- F3): 

Die im zeichnerischen Teil dargestellten öffentlichen Grünflächen F1 – 
F3 mit der Zweckbestimmung Parkanlage/Spielplatz sind gärtnerisch 
zu gestalten und mit mind. 21 Laubbäumen I. und II. Ordnung zu be-
pflanzen.  

Ein Anteil der Bäume ist entsprechend der im B-Plan in der Fläche P1 
dargestellten Baumstandorte (Baumreihe) anzulegen. Die 
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Standortwahl für alle restlichen Bäume wie im grünordnerischen Kon-
zept (ANH 2) abgebildet, ist freigestellt und kann in Abhängigkeit von 
Detailplanungen einer Park- oder Spielplatzanlage und/oder Entwäs-
serungsanlagen erfolgen. Alle Bäume sind dauerhaft zu erhalten, zu 
pflegen und bei Verlust gleichwertig zu ersetzen. 

Ein Flächenanteil von mind. 25 % ist als dauerhafte Staudenpflanzung 
anzulegen oder dauerhaft mit ein- oder mehrjährigen Blühmischungen 
einzusäen und zu unterhalten. 

Zulässig sind Ausstattungselemente wie Bänke, Spiel- oder Sportge-
räte sowie Fußwege. Flächenbefestigungen sind wasserdurchlässig 
(Mittlerer Abflussbeiwert ≤ 0,5) herzustellen. Als gestalterische Maß-
nahme und zum Rückhalt von Niederschlagswasser ist eine Gelände-
modellierung zulässig.  

 Umsetzung als Festsetzungen gem. § 9 (1) Nr. 15 und 25a BauGB  

Erläuterung/Begründung 

Baum -und Gehölzpflanzungen spielen hinsichtlich der Aufenthalts-
qualität in mehrfacher Hinsicht eine wichtige Rolle. Neben der rein äs-
thetischen Rolle der Gehölze selbst (Blüte, Blattfärbung etc.) können 
sie als gliedernde und raumteilende Elemente die Aufenthaltsqualität 
steigern und stellen einen Lebensraum für verschiedene Tierarten dar. 
Größere Gehölze und Bäume wirken außerdem kleinklimatisch, dienen 
der Luftreinigung und als Schattenspender. Staudenpflanzungen und 
Blühstreifen erfüllen ebenfalls sowohl gestalterische Funktion und die-
nen als Nahrungsquelle für Insekten, Vögel und Kleinsäuger. 

F 4 Begleitgrün zentrale Platzachse (F4): 

Die als Grüne Platzachse bezeichnete Grünfläche F4 ist gärtnerisch 
zu gestalten. Innerhalb der Grünfläche sind mind. 5 hochstämmige, 
standortgerechte Laubbäume zu pflanzen, dauerhaft zu erhalten und 
zu pflegen. Die Bäume sind entsprechend der im B-Plan dargestellten 
Pflanzstandorte (Baumreihe, Fläche P2) anzulegen. Zulässig sind Aus-
stattungselemente wie Bänke und Mülleimer, Flächenbefestigungen 
sind nicht zulässig.  

 Umsetzung als Festsetzung gem. § 9 (1) Nr. 15 BauGB 

Erläuterungen/Begründung 

Die Grünfläche dient der Gestaltung und als klimatische Ausgleichsflä-
che am Rande des befestigten Quartiersplatzes.  

F5, F6 und F7 Natur- und Artenschutz / Regelung des Wasserabfluss / Ortsein-
grünung im Außenbereich (F5, F6 und F7): 

Die Fläche F5 ist zu mind. 70 % entlang der nördlichen Grundstücks-
grenze mit standortgerechten, autochthonen Sträuchern und Bäumen 
zu bepflanzen. Die verbleibenden 30 % sind als Saumstreifen mit Saat-
gut einer artenreichen, standortgerechten, autochthonen Saatgutmi-
schung anzulegen und jährlich, frühestens ab Mitte Juli, ein- bis maxi-
mal zweimal zu mähen.  

Anlagen zur Oberflächenentwässerung innerhalb der Flächen F6 und 
F7 sind zulässig. Entlang der Fläche F6 von West nach Ost soll ein 
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Entwässerungsgraben angelegt werden, der in der öffentlichen Grün-
fläche F7 in eine Retentionsmulde mündet. Die Versickerungsmulde 
ist mit einer standortgerechten und heimischen Wiesen-Saatgutmi-
schung für frische bis wechselfeuchte Standorte anzusäen und exten-
siv zu pflegen. 

Innerhalb der Fläche F 6 sind insgesamt 22 Bäume gemäß den Ein-
zeichnungen des B-Plans zu pflanzen. Der Standort der Bäume kann 
in deren individuellen Achse zwischen WA 1 und entgegengesetzter 
Grenze der Grünfläche F6 frei gewählt werden unter Berücksichtigung 
des geplanten Entwässerungsgrabens. Damit ein Blick in die Land-
schaft ermöglicht wird, sollen die Bereiche anschließend an die 
Sichtachsen (M1), auf Höhe der Tiefgarageneinfahrten freigehalten 
werden. 

Dem natürlichen Geländeverlauf folgend, sind im Westen sowie ent-
lang der mittig verlaufenden Böschung unterhalb der Versickerungs-
mulde im Osten (F7), Hecken aus gebietsheimischen standortgerech-
ten Sträuchern und Bäumen anzulegen, dauerhaft zu erhalten und zu 
pflegen. Geeignete Gehölze sind der Pflanzliste (ANH 3) zu entneh-
men. Vorhandenes Grünland und Gehölzstrukturen sind zu erhalten. 
Die Hecke soll niedrig und lückig gehalten werden, um besonnte 
Säume zu entwickeln. Hierfür sind die Gehölzstrukturen alle drei Jahre, 
spätestens alle fünf Jahre, auf den Stock zusetzen.  

Die gehölzfreien Säume und der ursprünglich als Acker genutzte Be-
reich im Osten sind mit einer kräuterreichen autochthonen Magerwie-
sen-Saatgutmischung einzusäen, die auch das zotige Weidenröschen 
enthält; alternativ kann Mähgut von mageren Mähwiesen der Umge-
bung (Entfernung der Spenderfläche max. 20 km) aufgebracht werden. 
Die Wiese ist dauerhaft zweimal jährlich zu mähen. Die erste Mahd ist 
frühestens ab Mitte Juni jeden Jahres bzw. frühestens zur Hauptblüte-
zeit der Gräser, durchzuführen. Die zweite Mahd ist sechs bis acht Wo-
chen später eines jeden Jahres durchzuführen. Das Mahdgut ist spä-
testens eine Woche nach dem Schnitt abzutransportieren. Düngung ist 
lediglich in Form einer Erhaltungsdüngung zulässig. 

Der vorhandene ruderale Magerrasenkomplex im Südosten ist zu er-
halten. Nordwestlich im Anschluss an die Retentionsmulde ist ein wei-
terer Magererrasen zu entwickeln. Art und Zeitpunkt der Pflege ist den 
Hinweisen der oben beschriebenen Magerwiese zu entnehmen.  

Um auch das bestehende Wohngebiet in die Landschaft einzubinden 
sind entlang der Geltungsbereichsgrenze im Süden der Fläche F7 wei-
tere Sträucher gemäß grünordnerischen Konzept zu pflanzen. Vorhan-
dene Gehölzstrukturen sind zu erhalten bzw. in der Planung zu berück-
sichtigen. Die Bäume sind dauerhaft zu erhalten und zu pflegen, ab-
gängige Bäume sind gleichartig zu ersetzen.  

Innerhalb der öffentlichen Grünflächen F5, F6 und F7 sind mit Aus-
nahme von Entwässerungsgräben (F6) und -mulden (F7) bauliche An-
lagen unzulässig. 

 Umsetzung als Festsetzung gem. § 9 (1) Nr. 16, Nr. 20, Nr. 25a und 
25b BauGB 

Erläuterungen/Begründung 



 
  

Stadt Rottweil, Hegneberg 4. Änderung, Umweltbericht mit integriertem Grünordnungsplan 29 
Stand: 24.10.2025 

Ziel der Maßnahme ist die Sicherung der ökologischen Funktion der 
Lebensstätte der Goldammer und des Haussperlings im räumlichen 
und zeitlichen Zusammenhang. Insgesamt werden 2.000 m² als Le-
bensraum für die Goldammer und 3.500 m² als Nahrungshabitat für 
den Haussperling benötigt. Die Aufwertung ergibt sich primär durch die 
Überführung bestehender Ackerflächen in Grünland und in Verbindung 
mit Gehölzpflanzungen in Form einer lückigen Niederhecke.  

Neben Goldammer und Haussperling soll die Grünfläche auch anderen 
Vögeln und Tierarten wie Insekten, Fledermäuse und anderen 
Kleinsäugern als Rückzugs- bzw. Nahrungshabitat dienen. Unzulässig 
sind somit sämtliche Handlungen, die zu einer Zerstörung der Fläche 
führen. Der Besucherverkehr soll auf dieser Fläche auf ein Mindest-
maß reduziert werden.  

Aus Sicht des Schutzguts Wasser, ist es sinnvoll, möglichst viel anfal-
lendes Niederschlagswasser im Plangebiet selbst zu versickern. Daher 
werden Geländemodellierungen in den Grünflächen zur Herstellung 
von Retentionsmulden zugelassen. 

Bäume, aber auch andere Gehölze, wirken kleinklimatisch, dienen der 
Luftreinigung und binden das Baugebiete in die Landschaft ein.  

Der Erhalt und die Anlage von extensiven Wiesen und mageren Säu-
men, soll vor allem die Habitatstrukturen für wirbellose Arten u.a Tag- 
und Nachtfalter, Wildbienen-Arten, Schwebfliegen und Heuschrecken 
verbessern. Die zusätzliche Einsaat des Weidenröschens dient der 
Förderung des Nachkerzenschwärmers. Weidenröschen sind die 
Hauptfutterpflanze für die Raupen der streng geschützten Art. 

Anpflanzungen und Erhalt 
von Bäumen, Sträuchern 
und sonstigen Bepflanzun-
gen 

Straßenbäume öffentlicher Verkehrsflächen: 

An den im zeichnerischen Teil des Bebauungsplanes eingetragenen 
Standorten (P4) sind standortgerechte Laubbäume gemäß der in der 
Anlage beigefügten Pflanzliste zu pflanzen. Die in der Planzeichnung 
eingezeichneten Standorte sind nicht verbindlich. Ein Versetzen der 
Standorte bis zu 7 m in beidseitige Richtung entlang der Straßenkante 
ist zulässig, nicht jedoch auf die Verkehrsflächen besonderer Zweck-
bestimmung. Die Pflanzstandorte sind auf die Erschließung (Zufahrten, 
Wege, Müllstandorte etc.) der benachbarten Wohnbauflächen abzu-
stimmen. 

Es sind offene, gegen Überfahren zu schützende, begrünte Pflanzflä-
chen (Baumscheiben) mit einer Fläche von mindestens 8 m² bzw. ent-
sprechende unterirdische Baumquartiere mit mindestens 12 m³ ver-
dichtbarem Baumsubstrat nach dem jeweiligen Stand der Technik her-
zustellen. Die Bäume sind dauerhaft zu erhalten, zu pflegen und bei 
Abgang gleichartig zu ersetzen. 

 Bestandsbäume: 

Auf allen öffentlichen Grünflächen sind Bestandsbäume nach Möglich-
keit zu erhalten. Diese können auf die festgesetzten Gebote zur An-
pflanzung von Einzelbäumen angerechnet werden. Ist ein Baum ab-
gängig oder muss ein Baum in begründeten Fällen entfernt werden, so 
ist an dessen Stelle oder alternativ im Geltungsbereich des Bebau-
ungsplans ein gleichartiger Baum mit mindestens 18 – 20 cm 



 
  

Stadt Rottweil, Hegneberg 4. Änderung, Umweltbericht mit integriertem Grünordnungsplan 30 
Stand: 24.10.2025 

Stammumfang gemessen in 1,0 m Höhe gemäß Pflanzliste im Anhang 
nachzupflanzen. Die Traufbereiche der Bäume sind von Versiegelung 
sowie von Aufschüttungen und Abgrabung freizuhalten. 

  Umsetzung als Festsetzung gem. § 9 (1) Nr. 25a und 25b BauGB 

Erläuterung / Begründung 

Bäume, aber auch andere Gehölze, wirken kleinklimatisch, dienen der 
Luftreinigung, stellen Lebensraum für verschiedene Tierarten dar, wer-
ten das Ortsbild auf und steigern so die Aufenthaltsqualität in den Frei-
flächen des Plangebiets. 

Gebäudebegrünung Dachbegrünung:  

Flachdächer und schwach geneigte Dächer sind extensiv zu begrünen. 
Dabei ist zur Sicherstellung einer robusten Begrünung eine Substrat-
schichtdicke von mindestens 20 cm herzustellen.  

Alternativ oder in Kombination mit der Dachbegrünung können die Nut-
zungen als begehbarer Aufenthaltsbereich, zur Unterbringung von re-
generativer Energieerzeugungstechnik (Solarthermie und/ oder Photo-
voltaikanlagen), sowie sonstige Nutzungsformen, die der Natur und 
Umwelt zugutekommen, zugelassen werden. Begehbare Aufenthalts-
bereiche (Dachterrassen) sind nur bis 50 % der Dachfläche zulässig. 

Bei einer parallelen Nutzung der Dachflächen durch Solar- bzw. Foto-
voltaikanlagen sind diese aufzuständern und die Abstände der Modul-
reihen untereinander, die Modultiefe und die Höhenlage der Module 
auf die Vegetation abzustimmen.   

 

Tiefgaragen: 

Flachdächer von Tiefgaragen sind mit einer vegetationsfähigen Sub-
stratschicht von mindestens 50 cm (zuzüglich Drainschicht) herzustel-
len und zu begrünen. In Bereichen, in denen die Anpflanzung von Bäu-
men vorgesehen ist, ist die Dicke des Schichtaufbaus auf mindestens    
100 cm zu erhöhen. Die Begrünung ist zu pflegen und dauerhaft zu 
erhalten.  

 Umsetzung als Festsetzung gem. § 9 (1) Nr. 20 BauGB 

Erläuterung / Begründung 

Dach- und Tiefgaragenbegrünungen stellen zum einen Lebensraum 
für verschiedene Arten, insbesondere aus der Artengruppe der Insek-
ten dar, und können hierdurch einen Beitrag leisten zur Minimierung 
der durch die Versiegelung von Flächen entstehenden Lebensraum-
verluste. Zum anderen ermöglichen begrünte Dächer eine Rückhal-
tung und gedrosselte Abgabe von Niederschlagswasser und entlasten 
damit Kanäle und Vorfluter. Zudem minimieren sie die Erwärmung im 
Plangebiet. 

Gestaltung baulicher Anla-
gen 

Dacheindeckung: 

Kupfer-, zink- oder bleihaltige Außenbauteile sind nur zulässig, wenn 
sie beschichtet oder in ähnlicher Weise behandelt sind. Eine 
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Kontamination des Bodens oder des Gewässers, in das anfallendes 
Oberflächenwasser eingeleitet wird, ist dauerhaft auszuschließen. 
 
 Umsetzung als Festsetzung gem. § 9 (1) Nr. 20 BauGB 

Erläuterung / Begründung 

Diese Festsetzung soll die Auswaschung von Schwermetallen und den 
Eintrag in die Böden und das Grundwasser verhindern. Schwermetalle 
können bei erhöhten Konzentrationen beim Menschen und anderen 
Lebewesen schwere Gesundheitsschäden hervorrufen. 

Wege- und Stellplatzflächen Wasserdurchlässige Beläge:  

Die Versiegelung ist auf ein Mindestmaß zu reduzieren. Nicht über-
dachte Zuwegungen, Oberirdische Stellplätze, öffentliche Fußwege 
und private Erschließungswege, sowie Feuerwehrzufahrten sind in 
wasserdurchlässiger Ausführung (Mittlerer Abflussbeiwert ≤ 0,5) her-
zustellen, z.B. Pflaster mit offenen Fugen, Rasengitter oder Schotter-
rasen. 

 Umsetzung als Festsetzung gem. § 9 (1) Nr. 20 BauGB 

Erläuterung / Begründung 

Wasserdurchlässige Oberflächenbefestigungen verringern den Eingriff 
in den Boden, vor allem aber reduzieren sie den oberflächigen Abfluss 
von Niederschlagswasser, was u. U. zu hydraulischen Problemen in 
den Kanälen / Vorflutern führen kann. 

Artenschutz Außenbeleuchtung 

Für die Außenbeleuchtung sind ausschließlich Lampen mit warm- bis 
neutralweißer Lichtfarbe (Farbtemperatur unter 3.000 Kelvin) und ei-
nem Hauptspektralbereich von über 500 Nanometer (z. B. LED-Lam-
pen, Natriumdampflampen) oder Leuchtmitteln mit einer UV-absorbie-
renden Leuchtenabdeckung zu verwenden. Die Leuchten sind staub-
dicht und so auszubilden, dass eine Lichteinwirkung nur auf die zu 
beleuchtende Fläche erfolgt (streulichtarm) und nicht in Richtung des 
Himmelskörpers, der Freiflächen um das Bebauungsplangebiet und 
Straßen. Nach oben streuende Strahler sind unzulässig. 

 Umsetzung als Festsetzung gem. § 9 (1) Nr. 20 BauGB 

Erläuterung / Begründung 

Die vorgeschriebene Art der Beleuchtung soll dem Schutz von Fleder-
mäusen, Insekten und Vögeln dienen, die sich nachts anhand von na-
türlichen Lichtquellen (Mond, Sterne) orientieren und die durch künst-
liche (kaltweiße) Beleuchtung orientierungslos werden bzw. bis zur Er-
schöpfung um die Lichtquelle fliegen. 

 Schutz von Kleinsäugern 

Licht- und Lüftungsschächte am Haus sind durch bauliche Maßnah-
men (z. B. Abdeckung mittels feinmaschiger Gitter, Einbau von Auf-
stiegsrampen) so zu gestalten, dass eine Gefährdung für Kleintiere 
ausgeschlossen werden kann. Einfriedungen müssen zum Boden 
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einen Abstand von mindestens 20 cm einhalten oder bodennah durch-
lässig für Kleintiere sein. 

 Umsetzung als Festsetzung gem. § 9 (1) Nr. 20 BauGB 

Erläuterung / Begründung 

Öffnungen von Lichtschächten, Regenfallrohren und ähnlicher Bau-
teile können eine erhebliche Fallenwirkung und damit ein signifikant 
erhöhtes Tötungsrisiko hervorrufen. Dies stellt grundsätzlich eine er-
hebliche Beeinträchtigung dar; bei artenschutzrechtlich relevanten Ar-
ten kann dies zudem zum Eintreten des Verbotstatbestandes der Tö-
tung gemäß § 44 BNatSchG führen. Durch eine entsprechen gestaltete 
Abdeckung dieser Öffnungen kann eine Fallenwirkung hinreichend si-
cher vermieden werden. 

  

5.2.2 Örtliche Bauvorschriften 

Die gestalterischen Festsetzungen der Örtlichen Bauvorschriften dienen neben dem Zweck der 
gebietsspezifischen Einbindung der Bebauung auch zur Aufwertung der visuellen Erscheinung 
des neuen Baugebiets. Auf dieser Grundlage begründen sich im Allgemeinen die getroffenen Vor-
schriften gemäß § 74 Abs. 1 LBO 
 

Gestaltung unbebauter Flä-
chen und bebauter Grund-
stücke 

 

Gestaltung baulicher Anlagen: 

Nebenflächen wie Mülltonnenplätze, Abfallplätze und Lagerplätze sind 
dauerhaft gegenüber dem Straßenraum und öffentlich zugänglichen 
Flächen abzuschirmen und gegen direkte Sonneneinstrahlung zu 
schützen.  

Unbebaute Flächen / Gemeinschaftsflächen privater Grünflächen: 

Im Bereich unbebauter Flächen bebauter Grundstücke, die nicht zur 
Erschließung der Gebäude (Zugänge, Zufahrten) oder für eine andere 
zulässige Nutzung (Stellplätze etc.) erforderlich sind, ist das natürliche 
Gelände zu erhalten. Die Flächen sind nach Umsetzung der Baumaß-
nahme wieder naturnah herzustellen, bzw. zu begrünen, gärtnerisch 
anzulegen, zu gestalten und zu pflegen. Die naturnahe Gestaltung der 
unbebauten Grundstücksflächen ist dauerhaft zu erhalten.  

Je angefangener 600 m² Grundstücksfläche sind ein standortgerechter 
Laubbaum (Bäume 1. Oder 2. Ordnung, Qualität: Hochstamm, Stamm-
umfang mind. 16-18 cm oder Solitär mind. 3x verpflanzt) und zwei 
Laubsträucher (Verpflanzte Sträucher, je nach Art in der Sortierung 
mind. 60-80 cm) zu pflanzen, dauerhaft zu erhalten und zu pflegen und 
bei Abgang gleichartig zu ersetzen. Bei mehr als zwei Bäumen pro 
Grundstück kann alternativ die Pflanzung eines Baumes durch die 
Pflanzung von drei Sträuchern ersetzt werden.  

In den in der Planzeichnung mit Planzeichen M1 bezeichneten Flächen 
ist zum Schutz des freien Blicks in die umliegende Landschaft das An-
pflanzen von Bäumen I. und II. Ordnung unzulässig. Diese Sichtach-
sen sind mit Ausnahme der zulässigen Flächen zur befestigten Anlage 
von Tiefgaragenzufahrten und Zuwegungen für Anlagen zur Versor-
gung des Gebiets einzugrünen. Die Bepflanzung mit Sträuchern und 
Büschen ist zulässig. 
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Flächenabdeckungen mit Schotter/Kies zur Gestaltung der Gartenflä-
chen (z. B. sogenannte Schottergärten) sind gemäß § 21a S. 2 
NatSchG nicht zulässig. 

 Umsetzung als örtliche Bauvorschrift gem. § 74 (1) LBO 

Entwässerung Anlagen zum Sammeln, Verwenden oder Versickern von Nieder-
schlagswasser 

Ableitung im Trennsystem auf privaten Grundstücksflächen Innerhalb 
der Grundstücksflächen ist das häusliche Schmutzwasser vom Nieder-
schlagswasser getrennt abzuleiten und erst an den Grundstücksgren-
zen zusammenzuführen. Die Anschlussstellen der Leitungen an das 
städtische Kanalsystem werden von der Stadt Rottweil bestimmt. 

Sonstige Ableitungsmaßnahmen nach Fertigstellung Erschließungs- 
und Entwässerungsplanung  

 Umsetzung als örtliche Bauvorschrift gem. § 74 Abs. 3 Nr. 2 LBO 

 

5.2.3 CEF-Maßnahmen 

CEF 1 Haussperling und Zweigbrüter 

Auf einer Fläche von ca. 3.500 m², sollen zur Sicherung der ökologi-
schen Funktion des Haussperlings und weiterer zweig- und höhlenbrü-
tenden Vogelarten, Einzelgebüsche und kleinere lückige Gehölzgrup-
pen sowie samenreiche Saumstreifen angelegt werden. Die Gehölz-
strukturen sind alle drei Jahre, spätestens alle fünf Jahre, auf den 
Stock zu setzen, damit sich eine lückige Niederhecke entwickelt. 

Der Ausgleich soll plangebietsintern auf der öffentlichen Grünfläche 
F5, F6 und F7 erfolgen.  

Die genaue Maßnahmenbeschreibung sowie die Pflege, sind dem ent-
sprechenden Maßnahmenblatt zu entnehmen (vgl. ANH 4). 

CEF 2 Nisthilfen für Höhlenbrüter 

Zur Sicherung der ökologischen Funktion im Zusammenhang für die 
beanspruchten Lebensstätten von Höhlenbrütern, sollen nach der Er-
schließung 6 Universalnistkästen unterschiedlicher Fluglochweite in-
nerhalb des Plangebiets angebracht werden. Der Standort der Kästen 
ist so zu wählen, dass sich ein räumlicher Bezug zum Nahrungshabitat 
der Vögel ergibt. Geeignete Standorte sind neben den o.g. Grünflä-
chen F5, F6 und F7 auch Übergangsbereiche zu diesen Grünflächen 
im Norden des Plangebiets. 

Die genaue Maßnahmenbeschreibung sowie die Pflege, sind dem ent-
sprechenden Maßnahmenblatt zu entnehmen. (vgl. ANH 4). 

CEF 3 Goldammer 

Zur Sicherung der ökologischen Funktion der Lebensstätten für die 
Goldammer im räumlichen und zeitlichen Zusammenhang, sollen auf 
einer Fläche von ca. 2.000 m² neue Bruthabitate entwickelt werden.  

Der Ausgleich soll plangebietsintern auf der öffentlichen Grünfläche 
F5, F6 und F7 erfolgen. 
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Geplant sind niedrige und lückige Gehölzstrukturen, um möglichst 
auch besonnte Säume zu entwickeln. Die Gehölzstrukturen sind alle 
drei Jahre, spätestens alle fünf Jahre, auf den Stock zu setzen, um 
eine lückige Niederhecke zu entwickeln.  

Die genaue Maßnahmenbeschreibung sowie die Pflege, sind dem ent-
sprechenden Maßnahmenblatt zu entnehmen. (vgl. ANH 4). 

CEF 4 Feldlerche 

Mit Umsetzung der Baumaßnahmen geht ein Brutrevier der Feldlerche 
verloren. Da nicht davon auszugehen ist, dass sich das Brutpaar künf-
tig in direkter Umgebung ansiedelt, muss der Verlust von einem Brut-
paar angenommen werden. Um erhebliche Beeinträchtigungen zu ver-
meiden, ist eine CEF-Maßnahmen durchzuführen. Damit der Bestand 
gesichert werden kann, soll auf der Fläche des städtischen Flurstücks 
1079 und einer Teilfläche des privaten Flurstücks 1080 der Gemarkung 
Göllsdorf auf 1.500 m² vorgezogen eine Brache aus der Vorkultur bzw. 
eine Buntbrache angelegt erden (vgl. Kap 7). 

Die genaue Maßnahmenbeschreibung sowie die Pflege sind dem ent-
sprechenden Maßnahmenblatt zu entnehmen (vgl. ANH 4). 

5.2.4 Hinweise zum Bebauungsplan 

Hinweis 1 Außenbeleuchtung 

Gemäß der in der saP aufgeführten Maßnahmen zum Schutz von Fle-
dermäusen sind folgende Aspekte in Bezug auf Außen-/Straßenbe-
leuchtung zu beachten: 

- Minimierung von Auswirkungen auf nachtaktive Insekten durch 
Verwendung von insektenschonenden Lampen und Leuchten 
der gesamten Außenbeleuchtung (einschließlich Werbeanla-
gen). 

- Zielgerichtete Beleuchtung der Außenbeleuchtung nach unten 

- Präzise Ausrichtung des Lichtkegels   

- Vermeidung von seitlicher Lichtabstrahlung und Streulicht. 

- Eine räumliche Anordnung von Lichtquellen, die die Vernet-
zung dunkler Rückzugsgebiete zur Nahrungssuche und Quar-
tiere verbessert.   

- Die Beschränkung der Beleuchtungsdauer auf die Zeit, in der 
die Beleuchtung für den Menschen notwendig ist (Außenbe-
leuchtung von Mitternacht ±1 Std. bis in den frühen Morgen-
stunden 5-6 Uhr ausschalten)   

- Reduzierung der Beleuchtungsstärke 

- Anpassung der Spektralen Zusammensetzung des Lichts an 
den ökologischen Kontext 

Um die Irritation durch Licht der künftigen Außenbeleuchtung und so-
mit den Verlust von Jagdhabitat für die Fledermäuse zu minimieren, 
sollen Außenbeleuchtungen so ausgerichtet werden, dass eine zielge-
richtete Beleuchtung erfolgt und dass eine Lichtwirkung nur auf die zu 
beleuchtende Fläche erfolgt (streulichtarm).  Weiterhin sollen zur 
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Minimierung von Auswirkungen auf nachtaktive Insekten UV-redu-
zierte LED-Leuchtkörper bzw. Natriumdampf- (Nieder-) Hochdruck-
dampflampen verwendet werden. Das gelbe Licht dieser Lampen bie-
tet einen guten Kompromiss, indem es durch sein Maximum im lang-
welligen Bereich für die meisten nachtaktiven Insekten nicht anziehend 
wirkt, aber dennoch eine gewisse Farbwiedergabe ermöglicht (Ver-
kehrs- und Arbeitssicherheit). 

Gehölzpflanzungen auf den im Außenbereich liegenden öffentlichen 
Grünflächen sind bevorzugt in abgedunkelten Bereichen anzulegen, 
damit die Gehölze von Fledermäusen zur Nahrungssuche genutzt wer-
den können. Das Bestrahlen der Gehölzpflanzungen im Außenbereich 
durch künstliches Licht ist unzulässig. 

Hinweis 2 Vogelschlag an Glasfassaden 

Zur Vermeidung eines erhöhten Vogelschlags an Glasbauteilen sind 
vorsorglich bestimmte, gegen Vogelschlag gesicherte, Gläser zu ver-
wenden. Hierzu zählen u.a. transluzente, mattierte, eingefärbte, bom-
bierte oder strukturierte Glasflächen, Sandstrahlungen, Siebdrucke 
und farbige Folien.  

Abstände, Deckungsgrad, Kontrast und Reflektanz sollen dem jeweils 
aktuellen Stand der Technik entsprechen.  

Auf die Empfehlung der Broschüre „Vogelfreundliches Bauen mit Glas 
und Licht“, herausgegeben von der Schweizerischen Vogelwarte Sem-
pach, 2022, wird hingewiesen.  

Zudem wird auf den Leitfaden der Länderarbeitsgemeinschaft der Vo-
gelschutzwarten 2021 hingewiesen (LAG, VSW – Länderarbeitsge-
meinschaft der Vogelschutzwarten (2021): Vermeidung von Vogelver-
lusten an Glasscheiben – Bewertung des Vogelschlags-risikos an 
Glas. Beschluss 21/01 

Mit den Maßnahmen kann der Vogelschlag an Glasfassaden (Gebäu-
deglasscheiben) und damit die Verletzung oder Tötung von Vögeln 
verhindert bzw. minimiert werden. 

Vermeidungsmaßnahmen müssen je nach Art und Risiko des Bau-
werks oder einzelner Fassadenbereiche (-abschnitte) umgesetzt wer-
den. Grundlegend gilt, dass eine Unterteilung von großen / durchsich-
tigen oder spiegelnden Flächen in kleine Elemente das Risiko eines 
Vogelschlags minimiert. 

Hinweis 3 Artenschutz Vermeidung von Tötungstatbeständen nach § 44 
Bundesnaturschutzgesetz 

Rodungszeiträume 

Bäume und Sträucher dürfen entsprechend § 39 BNatSchG nicht in 
der Zeit zwischen 1. März bis zum 30. September abgeschnitten, auf 
den Stock gesetzt, oder beseitigt werden. 

Bei einem Vorkommen von Fledermausquartieren erweitert sich dieser 
Zeitraum auf die Zeit von 1. März bis zum 31. Oktober. 

Im Zeitraum von Anfang März bis Mitte November können sich in den 
Gehölzen noch Bruten von Vögeln sowie von Fledermäusen genutzte 
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Quartiere befinden. Die Rodungsbeschränkung verhindert, dass es bei 
der Rodung / Fällung zu einer Tötung oder Verletzung von Tieren und 
damit dem Eintreten eines artenschutzrechtlichen Verbotstatbestan-
des kommt. 

Hinweis 4 Denkmalschutz 

Sollten bei der Durchführung der Maßnahmen archäologische Funde 
oder Befunde entdeckt werden, sind die Denkmalbehörde(n) oder die 
Stadtverwaltung Rottweil umgehend zu benachrichtigen. Archäologi-
sche Funde (beispielsweise: Steinwerkzeuge, Metallteile, Keramik-
reste, Knochen, etc.) oder Befunde (beispielsweise: Gräber, Mauer-
reste, Brandschichten, bzw. auffällige Erdverfärbungen) sind bis zum 
Ablauf des vierten Werktages nach der Anzeige in unverändertem Zu-
stand zu erhalten, sofern nicht die Denkmalschutzbehörde oder das 
Regierungspräsidium Freiburg, Referat 21 (Raumordnung, Baurecht 
und Denkmalschutz) mit einer Verkürzung der Frist einverstanden ist. 
Auf die Ahndung von Ordnungswidrigkeiten gemäß § 27 DSchG wird 
hingewiesen. Bei der Sicherung und Dokumentation archäologischer 
Substanz ist zumindest mit kurzfristigen Leerzeiten im Bauablauf zu 
rechnen. 

Hinweis 5 Bodenschutz  

Allgemeine Bestimmungen 

Bei Baumaßnahmen ist darauf zu achten, dass nur so viel Mutterboden 
abgeschoben wird, wie für die Erschließung des Baufeldes unbedingt 
notwendig ist. Unnötiges Befahren oder Zerstören von Mutterboden 
auf verbleibenden Freiflächen ist nicht zulässig. 

Bodenarbeiten sollten grundsätzlich nur bei schwach feuchtem Boden 
(dunkelt beim Befeuchten nach) und bei niederschlagsfreier Witterung 
erfolgen. 

Ein erforderlicher Bodenabtrag ist schonend und unter sorgfältiger 
Trennung von Mutterboden und Unterboden durchzuführen. 

Bei Geländeaufschüttungen innerhalb des Baugebiets, z.B. zum Zwe-
cke des Massenausgleichs, der Geländemodellierung usw. darf der 
Mutterboden des Urgeländes nicht überschüttet werden, sondern ist 
zuvor abzuschieben. Für die Auffüllung ist ausschließlich Aushubma-
terial (Unterboden) zu verwenden. 

Die Bodenversiegelung durch Nebenanlagen ist auf das unabdingbare 
Maß zu beschränken, wo möglich, sind Oberflächenbefestigungen 
durchlässig zu gestalten. 

Anfallender Bauschutt ist ordnungsgemäß zu entsorgen; er darf nicht 
als An- bzw. Auffüllmaterial für Mulden, Baugruben, Arbeitsgraben 
usw. benutzt werden. 

Bodenbelastungen, bei denen Gefahren für die Gesundheit von Men-
schen oder erhebliche Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes nicht 
ausgeschlossen werden können, sind der Unteren Bodenschutzbe-
hörde zu melden.  

Bestimmungen zur Verwendung und Behandlung von Mutterboden 
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Ein Überschuss an Mutterboden soll nicht zur Krumenerhöhung auf 
nicht in Anspruch genommenen Flächen verwendet werden. Er ist an-
derweitig zu verwenden (Grünanlagen, Rekultivierung, Bodenverbes-
serungen) oder wiederverwertbar auf geeigneten (gemeindeeigenen) 
Flächen in Mieten zwischenzulagern. 

Für die Lagerung bis zur Wiederverwertung ist der Mutterboden maxi-
mal 2 m hoch locker aufzuschütten, damit die erforderliche Durchlüf-
tung gewährleistet ist. Bei Lagerung des Oberbodens länger als 6 Mo-
nate, ist eine fachgerechte Zwischenbegrünung einzusäen. 

Vor Wiederauftrag des Mutterbodens sind Unterbodenverdichtungen 
durch Auflockerung bis an wasserdurchlässige Schichten zu beseiti-
gen, damit ein ausreichender Wurzelraum für die geplante Bepflan-
zung und eine flächige Versickerung von Oberflächenwasser gewähr-
leistet sind. 

Die Auftragshöhe des verwendeten Mutterbodens soll soll 20 cm bei 
Grünanlagen nicht überschreiten.   

Abfallverwertungskonzept: 

Nach § 3 Abs. 4 LKreiWiG ist im Falle eines verfahrenspflichtigen Bau-
vorhabens mit einem zu erwartenden Anfall von mehr als 500 Kubik-
metern Bodenaushub, einer verfahrenspflichtigen Abbruchmaßnahme 
oder einen Teilabbruch umfassenden verfahrenspflichtigen Baumaß-
nahme im Rahmen des Verfahrens der Baurechtsbehörde ein Abfall-
verwertungskonzept vorzulegen und durch die zuständige Abfall-
rechtsbehörde zu prüfen. 

Hinweis 6 Baumschutzmaßnahmen 

Bäume und Gehölzstrukturen, die unmittelbar an den Geltungsbereich 
angrenzen, sowie die zum Erhalt festgesetzten Straßenbäume, sind 
bei Eingriffen in den Wurzelbereich (Kronendurchmesser + 1,50 m) zu 
schützen. Insbesondere ist zu beachten: 

- Bei Eingriffen in den Wurzelraum ist die fachgerechte Erstel-
lung eines Wurzelvorhangs in Handarbeit erforderlich. Der Ab-
stand zum Stammfuß des Baums muss mindestens 2,5 m be-
tragen. 

- Bei einem Eingriff in den Wurzelraum ist ein fachgerechter Kro-
nenrückschnitt vorzunehmen. 

Hinweis 7 Landwirtschaftliche Emissionen 

Es wird darauf hingewiesen, dass von der angrenzenden landwirt-
schaftlichen Fläche aufgrund landwirtschaftlicher Nutzung mit Emissi-
onen in Form von Lärm, Staub und Gerüchen zu rechnen ist und diese 
als ortsüblich hinzunehmen sind. 

Hinweis 9 Umgang mit wassergefährdeten Stoffen 

Gegen eine Verunreinigung des Grundwassers bzw. nachteilige Ver-
änderung seiner Eigenschaften durch wassergefährdende Stoffe – 
auch im Zuge von Bauarbeiten – sind die erforderlichen Schutzvorkeh-
rungen zu treffen. Das Lagern und der Umgang mit wassergefährden-
den Stoffen ist geregelt in der Verordnung über Anlagen zum Umgang 
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mit wassergefährdenden Stoffen (AwSV) vom 18. April 2017 (BGBI. I 
S. 905), die durch Artikel 256 der Verordnung vom 19. Juni 2020 
(BGBI. I S. 1328) geändert worden ist. 

Hinweise 9 Grundwasser 

Maßnahmen, die das Grundwasser berühren könnten, bedürfen einer 
wasserrechtlichen Genehmigung. Wird bei Bauarbeiten Grundwasser 
erschlossen, ist dies gemäß § 37 WG der Unteren Wasserbehörde un-
verzüglich anzuzeigen. Die Bauarbeiten sind bis zur Entscheidung der 
Fachbehörde einzustellen. Für eine Grundwasserabsenkung während 
der Bauzeit und eine Grundwasserumleitung während der Standzeit 
der Gebäude ist eine wasserrechtliche Erlaubnis erforderlich. Eine 
dauerhafte Grundwasserabsenkung ist unzulässig. Die vorhandenen 
Grundwasserströme und Quellen sind zu schützen. Im Rahmen der 
Erschließungsmaßnahmen und der Bebauung ist durch geeignete 
Maßnahmen ein Unterbrechen beziehungsweise Abschneiden der 
Grundwasserströme zu verhindern. Falls bei der Erschließung und Be-
bauung des Grundstücks Dränungen, Frischwasserleitungen oder 
Grund- beziehungsweise Quellwasseraustritte angeschnitten werden, 
ist deren Vorflut zu sichern. 

Hinweis 10 Pflanzliste 

Für die Begrünung der öffentlichen Grünflächen und der privaten 
Grundstücksflächen innerhalb des Plangebiets sind die in ANH 3 auf-
geführten Gehölzarten geeignet. 

Es ist darauf zu achten, dass bei den Laubbäumen und Sträuchern 
bevorzugt standortgerechte, gebietsheimische Gehölze des Vorkom-
mensgebietes 5.1 (Süddeutsches Hügel- und Bergland, Fränkische 
Platten und Mittelfränkische Becken) verwendet werden. 

 

6. Prognose der Auswirkungen der Planung und Maßnah-
men zur Vermeidung, Verminderung und zum Ausgleich 

6.1 Fläche 

Orientierungsmaßstab Die Nationale Nachhaltigkeitsstrategie der Bundesregierung in der 
Neuauflage von 2016 sieht als Ziel für das Jahr 2030 vor, die Flächen-
inanspruchnahme (Siedlung und Verkehr) auf weniger als 30 ha/Tag 
zu reduzieren. Die Ressourcenstrategie der Europäischen Union und 
der Klimaschutzplan der Bundesregierung sehen bis 2050 das Netto-
Null-Ziel, d.h. Flächenkreislaufwirtschaft, vor.  

Bei dem aktuell (2018-2021) hohen Siedlungsentwicklungsbedarf von 
ca. 55 ha/Tag (Daten: UBA) kann das genannte Ziel nur durch eine 
hohe Effizienz in der Flächennutzung (und nur zu einem späteren Zeit-
punkt) erreicht werden. Eine hohe Effizienz kann erreicht werden 
durch:  

- Innenentwicklung 

- Wiedernutzbarmachung vormals baulich beanspruchter Flä-
chen 
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- Hohe bauliche Dichte (bei gleichzeitig hinreichender und quali-
tätsvoll durchgrünten Freiflächen) 

Der Zielwert (30 ha/Tag) ist bei der Wohnbauentwicklung in etwa mit 
einem Orientierungswert für eine Mindestnutzungsdichte von etwa 60-
65 Wohneinheiten je Hektar erreichbar. Eine solche Mindestnutzungs-
dichte lässt sich annäherungsweise mit einer 3- geschossigen Block-
bebauung realisieren. 

 

 

Flächenbilanz  

Tab. 5: Flächenbilanz der bisherigen und zukünftigen Nutzung 

Bisherige Nutzung (ha) Nutzung 

rechtskräftiger 
B-Plan Hegne-
berg von 1993 

(ha) 

zukünftige Nut-
zung B-Plan 

„Hegneberg 4. 
Änderung (ha) 

Landwirtschaftliche 
Fläche (Acker 2,9 ha 
Grünland 0,19 ha) 

3,11 
Grundstücksflächen 
Wohngebiet 

3,19 2,30 

Sonstige Grünflächen 
(Saumvegetation / 
Ruderalvegetation, 
Gehölze / Hecken) 

1,07 
Öffentliche Verkehrsflä-
chen 

0,88 0,79 

Bestehende Sied-
lungs- / Verkehrsflä-
che 

0,17 Öffentliche Grünflächen 0,28 1,26 

Geltungsbereich 4,35 Geltungsbereich  4,35 4,35 

 

Darstellung und  
Bewertung  
der Auswirkungen 

 

Seit 2011 werden alle innerstädtischen Nachverdichtungspotenziale 
der Stadt Rottweil inkl. der Ortsteile erfasst, regelmäßig überprüft und 
im städtischen Baulückenkataster geführt. Im Rahmen öffentlicher Bür-
gerinformationsveranstaltungen wurde explizit für das Thema Flächen-
versiegelung und Baulückenerschließung sensibilisiert. Obwohl seit 
Beginn des Baulückenmanagements einige Grundstücke bebaut wur-
den, sind viele Grundstücksbesitzer nicht bereit, ihre Grundstücke zu 
veräußern. Aufgrund eines steigenden Wohnraumbedarfs im Stadtge-
biet von Rottweil werden zusätzliche Flächen versiegelt. 

Minimierungs- / 
Vermeidungsmaßnahmen 

Das städtebauliche Konzept verfolgt das Ziel der Entwicklung eines 
Wohnquartiers mit einer hohen Wohneinheitendichte und einem gro-
ßen Angebot an Grünflächen. Der Schwerpunkt soll auf das Wohnen 
vorwiegend in Geschosswohnungsbauweise gelegt werden. 

Fazit Der B-Plan „Hegneberg 4. Änderung“ überlagert den rechtskräftigen B-
Plan RW231/92 für den Baurecht besteht. Der Schwerpunkt für Woh-
nen, liegt vorwiegend in der Geschosswohnungsbauweise, mit einem 
hohen Anteil öffentlicher Grünflächen. Der Anteil der öffentlichen Grün-
flächen hat sich im Vergleich zum B-Plan aus dem Jahr 1993 erhöht. 
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6.2 Boden 

Darstellung und Bewertung 
der Auswirkungen 

Während der Bauphase kommt es zu Umlagerungen und 
Verdichtungen. Davon sind alle Bereiche des Plangebiets betroffen, 
die neu bebaut oder gestaltet werden sollen.  

  erhebliche nachteilige Auswirkung / Beeinträchtigung 

Bei Bebauung bisher unversieglter Flächen ist in Abhängigkeit vom 
Versiegelungsgrad vom gänzlichen oder Teilverlust der 
Bodenfunktionen, die im Plangebiet mit gering bis mittel bewertet 
werden, auszugehen. Im Bereich der Gärten und Grünflächen werden 
die natürlichen Funktionen durch die Anlage und Neugestaltung 
eingeschränkt, gehen aber nicht gänzlich verloren.  

Minimierungs- und  
Vermeidungsmaßnahmen 

• Beschränkung des Versiegelungsgrad auf ein Minimum,  

• Maßnahmen zum Bodenschutz,  

• Verwendung von wasserdurchlässiger Beläge in möglichen 
Wegebereichen wie z.B.  nicht überdachte Zuwegungen, 
Oberirdische Stellplätze, öffentliche Fußwege und private 
Erschließungswege, sowie Feuerwehrzufahrten 

Kompensation im Plangebiet Gemäß §1 Abs. 3 BauGB ist ein naturschutzrechtlicher Ausgleich nicht 
erforderlich, soweit Eingriffe bereits vor der planerischen Entscheidung 
erfolgt sind oder zulässig waren, was im vorliegenden B-Planverfahren 
zu trifft, da kein zusätzliches Baurecht geschaffen wird.  

Nach einer Gegenüberstellung der Flächenbilanzen der beiden B-
Pläne, reduziert sich der Versiegelungsgrad vom alten zum neuen B-
Plan um ca. 12 Prozent. Ein Ausgleich ist nicht erforderlich vgl. Kap. 
8.2. 

Fazit Aufgrund des Eingriffs, in aktuell überwiegend landwirtschaftliche 
Nutzfläche, verbleiben erhebliche, nachteilige Umweltauswirkungen. 

Der B-Plan „Hegneberg 4. Änderung“ überlagert den rechtskräftigen B-
Plan RW231/92 „Hegneberg“ für den bereits Baurecht besteht. Ein 
Ausgleich ist nicht erforderlich.  

 

6.3 Wasser 

Darstellung und Bewertung 
der Auswirkungen 

Beim Schutzgut Wasser ist lediglich das Grundwasser bedeutsam, da 
es keine Wasserschutzgebiete, Überflutungsflächen oder Fließgewäs-
ser im Plangebiet gibt.  

Die Grundwasserneubildung wird durch die dauerhafte Versiegelung 
und Flächeninanspruchnahme deutlich verringert.  

Da es sich beim vorliegenden Ausgangsgestein um einen Grundwas-
sergeringleiter handelt, (vgl. Kap. 4, 4.2), ist nicht davon auszugehen, 
dass das Vorhaben erhebliche Beeinträchtigungen verursacht. 

 unerhebliche Beeinträchtigung 
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Minimierungs- und  
Vermeidungsmaßnahmen 

Nichtüberdachte Zuwegungen, oberirdische Stellplätze, öffentliche 
Fußwege und private Erschließungswege, sowie Feuerwehrzufahrten 
sollen mit wasserdurchlässigen Belägen gestaltet werden. 

Anlage von Entwässerungsgräben und Versickerungsmulden inner-
halb des Geltungsbereiches auf öffentlichen Grünflächen. 

Kompensation im Plangebiet Dachbegrünungen auf flachen und flach geneigten Dächern innerhalb 
des Geltungsbereichs.  

Fazit Es verbleiben keine erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen. 

Nach einer Gegenüberstellung der Flächenbilanzen der beiden B-
Pläne, erhöht sich der Anteil der öffentlichen Grünflächen im neuen B-
Plan. Gleichzeitig verringert sich der Versiegelungsgrad, was sich po-
sitiv auf das Schutzgut Wasser auswirkt. 

 

6.4 Klima / Luft 

6.4.1 Auswirkungen auf das Lokalklima und Lufthygiene 

Darstellung und Bewertung 
der Auswirkungen 

Durch das Vorhaben wird das Schutzgut Klima / Luft beeinträchtigt. 
Einerseits werden während der Bauphase Emissionen in Form von 
Stäuben freigesetzt. Andererseits fällt das Plangebiet anlagebedingt 
durch die Flächeninanspruchnahme und Versiegelung als Kaltluftpro-
duzent weg. Da sich das Plangebiet am Stadtrand von Rottweil befin-
det und nach wie vor von unversiegelter Fläche umgeben ist, sind 
diese Beeinträchtigungen nicht als erheblich einzuschätzen.  

 unerhebliche Beeinträchtigung 

Es bleibt jedoch anzumerken, dass die Planung durch den hohen Ver-
siegelungsgrad zur Erwärmung des Lokalklimas der zukünftigen und 
bereits bestehenden Bebauung im Süden beiträgt. Asphaltierte / be-
baute Flächen können keine Feuchtigkeit speichern und können so 
nicht durch Verdunstungskälte zur Abkühlung an Hitzetagen beitragen. 

Minimierungs- und  
Vermeidungsmaßnahmen 

Stellplätze und ihre Zufahrten sind wasserdurchlässig zu gestalten. 
Eingrünung öffentlicher und privater Grünflächen. Pflanzung von Stra-
ßenbäumen. Dach- und Tiefgaragenbegrünung, Erhalt und Aufwer-
tung vorhandener Grünflächen innerhalb des Plangebiets. 

Kompensation im Plangebiet Von Nordwesten in Richtung Nordosten soll ein Grüngürtel um das Be-
bauungsgebiet angelegt werden. Des Weiteren werden Innerhalb des 
Plangebiets mehrere öffentliche Grünflächen gestaltet. Auf diesen Flä-
chen sind verschiedene Baum- und Heckenpflanzungen vorgesehen. 
Neupflanzungen von Bäumen sowie sonstigen Gehölze sind wichtige 
Kohlenstoffspeicher, sie dienen der Luftreinigung, zudem verringern 
sie die Aufheizung und wirken damit einer Verschlechterung des Orts-
klimas entgegen.  

Fazit Es verbleiben keine erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen, 
was u.a. auch auf eine verbesserte Planung zurückzuführen ist (vergl. 
alter und neuer B-Plan. 
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6.4.2 Beitrag zum Klimawandel 

Darstellung und Bewertung 
der Auswirkungen 

Durch die Flächeninanspruchnahme von Acker, Grünland und Gehölz-
rodungen, gehen natürliche Kohlenstoffsenken verloren. Zusätzlich 
wird im Boden und der Vegetation gebundener Kohlenstoff freigesetzt.  

 erhebliche nachteilige Auswirkung  

Der Bau von Gebäuden ist unabhängig von ihrem Energiestandard vor 
allem aufgrund der eingesetzten Baumaterialen (v.a. Beton) mit hohen 
Treibhausgas-Emissionen verbunden.  

 erhebliche nachteilige Auswirkung  

Energie und Ressourcenverbrauch im Betrieb (insb. Wärme, Strom 
etc.) der mit der Emission von Treibhausgasen verbunden ist.  

 erhebliche nachteilige Auswirkung 

Minimierungs- und  
Vermeidungsmaßnahmen 

- Nutzung regenerativen Energiequellen  

- Nutzung nachhaltiger Baustoffe 

- Erhalt von Biotopstrukturen die einen hohen Kohlenstoffvorrat 
aufweisen, u.a. die Baum- und Gehölzstrukturen im Nordosten 
des Plangebiets. 

- Durchgängige Dachbegrünung der baulichen Anlagen 

- Anlage von Entwässerungsgräben und Versickerungsmulden 
innerhalb des Geltungsbereichs.   

Kompensation im Plangebiet Innerhalb und um das Plangebiet herum sollen öffentliche Grünflächen 
ausgewiesen werden. Auf diesen Flächen ist eine Neuanlage von 
Baumbeständen und sonstigen Bepflanzungen vorgesehen, die künf-
tig als Kohlenstoffsenken dienen.  

Fazit Es verbleiben nachteilige Umweltauswirkungen die aber aufgrund ei-
ner verbesserten Planung vergl. alter und neuer B-Plan reduziert wur-
den.  

 
 

6.5 Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 

6.5.1 Pflanzen und Biotoptypen 

Darstellung und Bewertung 
der Auswirkungen 

Das Vorhaben hat Auswirkungen auf die im Plangebiet vorkommenden 
Pflanzen und Biotoptypen. Infolge der Umsetzung der Planung werden 
sich die bestehenden Biotopstrukturen verändern. Das derzeitige 
Acker- und Grünland sowie einzelne Gehölzstrukturen werden umge-
wandelt und größtenteils durch das allgemeine Wohngebiet (WA) über-
baut. Dadurch kommt es zu einem Verlust, der bestehende Vegeta-
tions- und Biotopstrukturen. 

Pflanzenarten von besonderer Bedeutung 

Im Rahmen der von Fritz & Grossmann (12/2022) erstellten speziellen 
artenschutzrechtlichen Prüfung, wurden auch etwaige Vorkommen 
seltener und / oder gefährdeter Pflanzensippen untersucht. Unter 
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anderem das Vorkommen der Dicken Trespe (Bromus grossus), die in 
Rottweil ihr natürliches Verbreitungsgebiet hat.  

Neben der Breitblättrigen Wolfsmilch und der Acker-Lichtnelke die 
beide als gefährdet eingestuft sind, wurden keine weiteren seltenen 
oder geschützte Pflanze im Plangebiet angetroffen.  

Ein Vorkommen der Dicken Trespe konnte nicht nachgewiesen wer-
den. 

Minimierungs- und  
Vermeidungsmaßnahmen 

- Erhalt und Integration der Gehölz- und Heckenstrukturen im 
Osten und Nordosten des Plangebiets. 

- Erhalt des ruderalen Magerrasenkomplex im Südosten des 
Plangebiet. 

Kompensation im Plangebiet - Pflanzung und Entwicklung von Niederhecken und Sträuchern 
sowie Neuanlage von mageren Säumen.  

- Pflanzung von Bäumen im Zentralen Park und auf dem geplan-
ten Quartiersplatz. 

- Pflanzgebot auf privaten Grünflächen 

- Anlage eines mageren Saums und einer extensiven Mager-
wiese, entlang und unterhalb der Retentionsfläche im Nordos-
ten, mit Saatgut, das auch Weidenröschenarten enthält. 

- Anlage eines Magerrasens nördlich der Retentionsmulde durch 
Bodenübertrag des Magerrasenkomplexes, der überbaut wer-
den soll.  

- Gemäß §1 Abs. 3 BauGB ist ein naturschutzrechtlicher Aus-
gleich nicht erforderlich, soweit Eingriffe bereits vor der plane-
rischen Entscheidung erfolgt sind oder zulässig waren, was im 
vorliegenden B-Planverfahren zu trifft, da kein zusätzliches 
Baurecht geschaffen wird. Nach einer Gegenüberstellung der 
beiden Flächenbilanzen reduziert sich der Versiegelungsgrad 
vom alten zum neuen B-Plan um ca. 12 Prozent. Während im 
Alten B-Plan für die öffentlichen Grünflächen eine Fläche von 
ca. 0,28 ha vorgesehen war, sind es im aktuellen B-Plan ca. 
1,26 ha. Ein naturschutzrechtlicher Ausgleich ist nicht erforder-
lich vgl. Kap. 8.2. 

Fazit Durch die Planung sind überwiegend Flächen betroffen mit landwirt-
schaftlicher Nutzung, welche eine geringe ökologische Wertigkeit auf-
weisen. In Teilen werden aber auch hochwertige Biotopstrukturen 
überbaut (Magerwiese und Gehölzstrukturen) was zu erheblichen 
nachteiligen Auswirkungen führt. Planungsrelevante Arten wie die Di-
cke Trespe sind durch das Vorhaben nicht betroffen.  

Der B-Plan „Hegneberg 4. Änderung“ überlagert den rechtskräftigen B-
Plan RW231/92 „Hegneberg“ für den Baurecht besteht. Ein natur-
schutzrechtlicher Ausgleich ist deshalb nicht erforderlich. 
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6.5.2 Tiere 

Darstellung und Bewertung 
der Auswirkungen 

Innerhalb des Geltungsbereich existieren Habitatstrukturen und 
potenzielle Lebensräume für unterschiedliche Artengruppen (siehe im 
Detail 6.5.3) 

Baubedingt gehen durch temporäre Flächeninanspruchnahme von 
Baufeldern, Baustraßen und Lagerflächen Habitate verloren. 
Desweiteren kommt es durch die Bautätigkeit zu visuellen und 
akustischen Störungen.  

Anlagebedingt wird dauerhaft Fläche versiegelt  mit Auswirkungen auf 
Fortpflanzungs-, Ruhestätten und Nahrungshabitate. Hinzukommen 
Beeinträchtigungen in Form von Zerschneidung, Trennwirkung und 
Meideverhalten durch die geplanten Gebäude.  

Betriebsbedingt wirken akustische und optische Störreize zu 
Fluchreaktionen und Vertreibungseffkten. 

Minimierungs- und  
Vermeidungsmaßnahmen 

- Erhalt von vorhandenen Gehölzstrukturen im Norden und Os-
ten des Plangebiets sowie angrenzende Habitatstrukturen ent-
lang der Oberndorfer Straße. 

- Entfernung/Rodung von Gehölzen außerhalb der Vogelbrutzeit 
und nur innerhalb der gesetzlichen Fristen. 

- Die Bauarbeiten sorgen im weiteren Verlauf für eine ausrei-
chende Vergrämung, so dass Vögel während der der Bauzeit 
innerhalb des Baubereichs keine Bruten beginnen. 

- Beschränkung der Beleuchtung im Außenbereich des Wohnge-
bietes auf das Allernötigste in Bezug auf den Fledermaus-
schutz. 

- Maßnahmen zum Schutz von Kleinsäugern 

- Maßnahmen zur Vermeidung von Vogelschlag an Glasfassa-
den. 

- Erhalt magerrasenartiger Strukturen im Südosten des Plange-
biets im Anschluss an die bestehende Bebauung zur Förderung 
wirbelloser Arten, u.a. Tag- und Nachtfaltern, Wildbienen, 
Schwebfliegen, Heuschrecken etc.   

Kompensation im Plangebiet - Anlage von Gehölzstrukturen und (Nieder-) Hecken im Norden 
und Osten des Plangebiets.  

- Gehölzpflanzungen auf öffentlichen und privaten Grünflächen 
innerhalb des Wohngebiets 

- Dachbegrünung  

- Anlage eines mageren Saums, entlang der Retentionsfläche im 
Nordosten des Geltungsbereiches innerhalb der öffentlichen 
Grünfläche F7, mit Saatgut das auch Weidenröschenarten ent-
hält, welche als Hauptfutterpflanze der Raupe des Nachtker-
zenschwärmers gilt. 

- Anlage eines Magerrasens nördlich der Retentionsmulde  



 
  

Stadt Rottweil, Hegneberg 4. Änderung, Umweltbericht mit integriertem Grünordnungsplan 45 
Stand: 24.10.2025 

Fazit Unter Einhaltung der Vermeidungsmaßnahmen und der vorgesehenen 
Kompensation können erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen 
reduziert werden. 

 

6.5.3 Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (Zusammenfassung) 

Relevanzprüfung Im Zusammenhang mit dem Bebauungsplan „Hegneberg 4. Änderung“ 
wurde durch Fritz & Grossmann eine spezielle artenschutzrechtliche 
Prüfung erstellt (Fritz & Grossmann 2022).  

Innerhalb des Geltungsbereichs und direkt daran angrenzende existie-
ren Habitatstrukturen die für planungsrelevante Artengruppen von Be-
deutung sind. Dies sind neben Wiesen- und Ackerflächen Gehölzbe-
stände und Heckenstreifen sowie Artenreiche Säume. 

Des Weiteren wurden die vorhandenen Strukturen mit den Verbrei-
tungskarten aus dem 4. Nationalen Bericht gemäß FFH-Richtlinien ab-
geglichen. Zusätzlich wurden andere besonders oder streng ge-
schützte Arten (Rote Liste und Anhang II-Arten der FFH-Richtlinie) be-
rücksichtigt, welche potenziell im Gebiet vorkommen können. Definitiv 
ausgeschlossen werden konnten die Artengruppe der Schnecken, Mu-
scheln, Fische und Krebse, Libellen, Heuschrecken, Käfer, Schmetter-
linge und Amphibien. Näher betrachtet wurde die Dicke Trespe, Fle-
dermäuse, sonstige Säugetiere, Reptilien und Vögel.  

Während für Fledermäuse das Plangebiet ein potenzielles Nahrungs-
habitat darstellt, existieren innerhalb des Untersuchungsgebiet keine 
geeigneten Bäume oder Gebäude, die als Quartiere genutzt werden 
können. Ein gewisses Quartierpotenzial bietet nur die angrenzende 
Wohnbebauung. Auf eine Erfassung der Fledermäuse wurde daher 
verzichtet werden.  

Die Strukturen im Bereich von Gebüschgruppen sowie Steinablage-
rungen sind als Lebensraum für Reptilien geeignet und machten eine 
Kartierung speziell für die Zauneidechse erforderlich. Dasselbe gilt für 
die Haselmaus, welche in den Hecken und Gebüschstrukturen poten-
ziell vorkommen kann, ebenso Vögel, welche die genannten Struktu-
ren als Brut- und Nahrungslebensraum nutzen. Auf den Ackerflächen 
und Ackerrandstreifen sind Bodenbrüter wie die Feldlerche nicht aus-
zuschließen sowie gefährdete Pflanzen wie die Dicke Trespe, die in 
der Raumschaft Rottweil ihr natürliches Verbreitungsgebiet hat.  

Kartierungen Die Ergebnisse der Kartierung können wie folgt zusammengefasst 
werden:  

Dicke Trespe:  

Bei einer Begehung am 20.07.2021 konnten keine Individuen doku-
mentiert werden. Eine Beeinträchtigung durch das Vorhaben konnte 
somit ausgeschlossen werden.  

Haselmaus:  

Die zwischen Juni 2021 und Dezember 2022 angebrachten „Hasel-
maus-Tubes“ wurden viermal untersucht, es konnten keine Schlafnes-
ter nachgewiesen werden. Eine Beeinträchtigung ist demnach auszu-
schließen. 
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Zauneidechse: 

Zwischen April und August 2021 fanden vier Begehungen statt ohne 
einen Nachweis der Art. Eine Beeinträchtigung der Zauneidechse 
wurde ausgeschlossen. 

Vogelerfassung: 

Im Zeitraum von April bis Juli 2021 wurden fünf Begehungen, entspre-
chend den Vorgaben von Südbeck et al. 2005 durchgeführt. Nachtak-
tive Vögel wurden nicht untersucht, ein relevantes Vorkommen von Eu-
lenarten kann nahezu ausgeschlossen werden. 

Insgesamt wurden 24 Arten erfasst, darunter sieben mit hervorgeho-
bener artenschutzfachlicher Relevanz (Fitis, Goldammer, Haussper-
ling, Mauersegler, Mäusebussard, Rauchschwalbe und Rotmilan). 
Wärend Fitis, Mauersegler, Mäusebussard, Rauchschwalbe und Rot-
milan nur indirekt durch das Vorhaben betroffen sind (Nahrungsgäste, 
Brutvögel angrenzener Biotope, Durchzügler und Überflieger), geht für 
die Goldhammer ein Bruthabitat verloren. Zum Zeitpunkt der 
Begehung brütete die Art im Heckenbereich im Westen des 
Untersuchgsgebiet. Für den Haussperling der an eineigen 
umliegenden Häuser siedelt, geht ein wichtiges Nahrunshabitat 
verloren. 

Zum Zeitpunkt der Datenerhebung von Fritz & Grossmann wurde der 
Acker innerhalb des Geltungsbereiches intensiv bewirtschaftet. Zwi-
schen der frühzeitigen Beteiligung und Offenlage lag der Acker teil-
weise brach. Bei einer kursorischen Begehung am 16.07.24 durch die 
UNB, wurden auf der brachliegenden Ackerfläche zwei Exemplare der 
Feldleche nachgewiesen. Aufgrund des Erfassungszeitpunkts zur 
Zweitbrut, wird davon ausgegangen, dass es sich bei den registrierten 
Exemplaren um Brutvögel handelt. 

Prüfung der Verbotstatbe-
stände 

Fledermäuse: 

Da das Plangebiet von Fledermäusen nur als potenzielles Nahrungs-
habitat genutzt wird, welches nicht essenziell ist liegt kein Schädi-
gungsverbot gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 und 3 BNatSchG vor. Ein Stö-
rungsverbot kann jedoch nicht ausgeschlossen werden. Eine unzuläs-
sige Störung im Sinne des § 44 Abs. 1Nr. 2 BNatSchG liegt vor, wenn 
sich durch die Verkleinerung von Jagdhabitaten, Unterbrechung von 
Flugrouten, Trennwirkung oder die Irritation durch akustische oder op-
tische Effekte der Erhaltungszustand einer lokalen Population ver-
schlechtert. Wohnbau- und anlagenbedingte Beleuchtung kann zu ei-
ner Störung der vorkommenden, jagenden Fledermäuse führen. Um 
die Irritation durch Licht in der neuen Wohnbebauung für die Fleder-
mäuse zu minimieren, sind Konfliktvermeidende Maßnahmen erforder-
lich (V1).  

Greifvögel (Mäusebussard, Rotmilan):  

Der Eingriffsraum sowie die angrenzenden Flächen dienen den ge-
nannten Greifvogelarten als Nahrungsgebiet. Eine Tötung oder Verlet-
zung von Individuen kann ausgeschlossen werden. Nahrungs- und 
Jagdbereiche unterliegen als solche nicht dem Verbot des § 44 Abs. 1 
Nr. 3 BNatSchG. Ersatznahrungsräume sind im nahen Umfeld groß-
räumig vorhanden, daher ist von keiner Beeinträchtigung der 
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ökologischen Funktionalität der Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus-
zugehen 

Gebäudebrüter und Luftjäger (Mauersegler, Rauchschwalbe): 

Die Rauchschwalbe nutzt den Eingriffsraum als Nahrungsgebiet. Der 
Mauersegler wurde angrenzend an den Eingriffsbereich über der Sied-
lung beobachtet. Durch die geplante Überbauung gehen nicht unmit-
telbar Neststandorte verloren, daher ist ein Schädigungsverbot nicht 
gegeben. Die Nahrungsräume in der Luft bleiben weiterhin erhalten, 
da im näheren Umkreis verschiedene Nahrungshabitate genutzt wer-
den können. Ersatznahrungsflächen in Bodennähe sind im nahen Um-
feld vorhanden. Die genannten Vogelarten werden bei ihrer Jagd nach 
Insekten nicht von Lärm oder ähnlichen Störquellen irritiert. Sie jagen 
häufig im Umfeld von Straßen oder auch im städtischen Bereich. Be-
einträchtigungen der lokalen Populationen sind daher auszuschließen. 

Gebäude mit großen Glasfassaden werden von Vögeln häufig nicht als 
Hindernis wahrgenommen, weshalb es an den geplanten Wohngebäu-
den vermehrt zu Vogelschlag kommen kann. Konfliktvermeidende 
Maßnahmen sind erforderlich (V2). 

Weitere Gebäudebrüter (Haussperling): 

Der Haussperling brüten nicht auf der Eingriffsfläche, sondern in Ge-
bäuden direkt angrenzend.  Eine direkte Schädigung von Vogelindivi-
duen oder deren Entwicklungsformen ist daher auszuschließen.   

Die Art nutzt Acker und Gebüschstrukturen zur Nahrungsaufnahme. 
Nahrungshabitat unterliegen als solche nicht dem Verbot des § 44 Abs. 
1 Nr. 3 BNatSchG. Ausnahmsweise kann ihre Beschädigung auch tat-
bestandsmäßig sein, wenn durch den Wegfall eines Nahrungshabitats 
eine erfolgreiche Reproduktion in einer Fortpflanzungsstätte ausge-
schlossen ist. Durch die Umwandlung der Ackerfläche und Gehölz-
strukturen trifft dieser Fall für den Haussperling zu. Damit die ökologi-
sche Funktion der Fortpflanzungs- und Ruhestätten weiterhin erhalten 
bleibt, sollen populationsstützende Maßnahmen in Form von Anpflan-
zungen von Gebüschen mit samenreichen Saumstrukturen ergriffen 
werden (CEF 1). Des Weiteren kann es zu Vogelschlag an Glasfassa-
den abschnitte kommen, konfliktvermeidende Maßnahmen werden er-
forderlich (V2). 

Die temporären Störungen während der Bauphase (Lärm, visuelle Ef-
fekte, Immissionen etc.) sowie spätere Nutzung des Wohngebietes 
sind nicht problematisch, da die Art an menschliche Lärmquellen und 
Aktivitäten gewöhnt ist und auch bereits im angrenzenden Wohngebiet 
siedelt. 

Höhlenbrüter sowie Halbhöhlen- und Nischenbrüter (hier überwiegend 
„Allerweltsarten“): 

Innerhalb der Gehölzstrukturen im Osten des Gebietes brüteten u.a. 
verschieden Meisen-Arten (ohne naturschutzfachliche Relevanz). Fäll-
arbeiten sowie die Beseitigung sonstiger als Brutstandort geeigneter 
Strukturen könnten eine vermeidbare Tötung von Vogelindividuen zur 
Folge haben, sofern sie während der Brutzeit durchgeführt wird. Um 
direkte Schädigungen von Individuen oder deren Entwicklungsformen 
zu vermeiden, ist die Baufeldfreimachung einschließlich der 
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Fällarbeiten außerhalb der Vogelbrutzeit von Anfang Oktober bis Ende 
Februar durchzuführen (V3). 

Durch die zukünftige Wohngebietsgestaltung mit Gärten, Grünanlagen 
und Einzelbäumen werden langfristig wieder geeignete Habitate für die 
genannten Arten entstehen. Um auch kurzfristig genug Bruthabitate für 
die genannten Arten bereitzustellen, sollen Nistkästen installiert wer-
den (CEF 2), da nicht davon ausgegangen werden kann, dass genü-
gend unbesetzte Höhlen im Umkreis vorhanden sind. 

Des Weiteren kann es zu Vogelschlag an Glasfassaden abschnitte 
kommen, konfliktvermeidende Maßnahmen werden erforderlich (V2). 

Zweigbrüter sowie Röhricht- und Staudenbrüter (u.a. Fitis): 

Fällarbeiten sowie die Beseitigung sonstiger als Brutstandort geeigne-
ter Strukturen könnten eine vermeidbare Tötung von Vogelindividuen 
zur Folge haben, sofern sie während der Brutzeit durchgeführt wird. 
Um direkte Schädigungen von Individuen oder deren Entwicklungsfor-
men zu vermeiden, ist die Baufeldfreimachung einschließlich der Fäll-
arbeiten außerhalb der Vogelbrutzeit von Anfang Oktober bis Ende 
Februar durchzuführen (V3). 

Des Weiteren kann es zu Vogelschlag an Glasfassaden abschnitte 
kommen, konfliktvermeidende Maßnahmen werden erforderlich (V2). 

Halboffenlandarten (u.a. Goldammer): 

Die Goldammer brütet gewöhnlich am Boden in dichter Vegetation am 
Rand von Hecken, an Böschungen und unter Büschen. Auf Grund des 
Eingriffes geht der Brutstandort der Goldammer am westlichen Rand 
des Gebietes dauerhaft verloren. Um Schädigungen von Individuen 
oder deren Entwicklungsformen zu vermeiden, ist die Baufeldbereini-
gung außerhalb der Vogelbrutzeit von Anfang Oktober bis Ende Feb-
ruar durchzuführen (V3). 

Durch die Realisierung des Vorhabens fällt ein Brutplatz der Goldam-
mer dauerhaft weg. Ein Ausweichen der Goldammer auf andere Re-
viere ist nicht möglich, da davon ausgegangen werden muss, dass 
diese schon besetzt sind. Um mögliche Auswirkungen auf die lokale 
Population wirksam zu verhindern, sind CEF-Maßnahmen erforderlich 
(CEF 3). 

Bodenbrüter (u.a. Feldlerche): 

Die Feldlerche ist eine Charakterart der offenen Feldflur und besiedelt 
u.a. Äcker, Wiesen und Ruderalflächen mit niedriger und nicht zu dicht 
gewachsener Krautschicht. Auch wenn ein Brutnachweis nicht eindeu-
tig nachgewiesen wurde, muss davon ausgegangen werden das es 
sich bei der durch die UNB erfassten Exemplaren um ein Brutpaar han-
delt, welches sich auf der brachliegenden Ackerfläche angesiedelt hat 
(vgl. Stellungnahme UNB aus der fzB.).  

Mit Umsetzung der Baumaßnahmen auf der Ackerfläche, geht dieses 
Bruthabitat verloren. Da nicht davon auszugehen ist, dass sich das 
Brutpaar künftig in direkter Umgebung ansiedelt, muss der Verlust von 
einem Brutpaar angenommen werden. Um erhebliche Beeinträchti-
gungen zu vermeiden, ist eine CEF-Maßnahmen durchzuführen. 
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Des Weiteren kann es zu Vogelschlag an Glasfassaden abschnitte 
kommen, konfliktvermeidende Maßnahmen werden erforderlich (V2). 

Eine erhebliche Störung der Goldammer im Sinne einer Verschlechte-
rung des Erhaltungszustandes infolge der geplanten Nutzung als 
Wohngebiet ist nicht zu erwarten. Die genannte Art ist noch relativ weit 
verbreitet und reagiert wenig empfindlich gegenüber anthropogenen 
Störungen (häufiges Vorkommen in Siedlungsnähe). 

 

Vermeidungs- / CEF-Maß-
nahmen 

V 1: Beschränkung der Beleuchtung im Außenbereich des Wohnge-
bietes auf das Allernötigste und Belassen von ausreichend großen 
dunklen Bereichen um die neu anzulegenden Gehölzpflanzungen um 
das Wohngebiet, die nach ihrem Aufwuchs als Nahrungsflächen von 
Fledermäusen zusätzlich genutzt werden können. Minimierung von 
Auswirkungen auf nachtaktive Insekten durch Verwendung von insek-
tenschonenden Lampen und Leuchten sowie zielgerichtete Ausrich-
tung der Außenbeleuchtung. 

V 2: Vermeidung von Vogelverlusten an Glasscheiben mittels zielge-
richteter Fassadengestaltung. 

V 3: Bauzeitenbeschränkung für die Baufeldfreimachung. Baufeldfrei-
machung einschließlich der Fällarbeiten werden außerhalb der Brutzeit 
von Anfang Oktober bis Ende Februar durchgeführt, zur Umgehung 
einer vermeidbaren Tötung von Vogelindividuen bzw. einer Zerstörung 
von Gelegen. 

CEF 1: Pflanzung von Gebüschstrukturen und samenreichen Saum-
strukturen zur Entwicklung eines Nahrungshabitates für den Haussper-
ling und weitere Zweigbrüter auf einer Fläche von ca. 3.500 m² (öffent-
liche Grünfläche F5, F6 und F7). 

CEF 2: Installation von 6 Universalnistkästen für Höhlenbrüter inner-
halb des Geltungsbereichs. 

CEF 3:  Pflanzung von Gebüschstrukturen mit Offenlandcharakter und 
samenreichen Saumstrukturen zur Entwicklung eines neuen Bruthabi-
tats für die Goldammer auf einer Fläche von ca. 2.000 m² (öffentliche 
Grünfläche F5, F6 und F7). 

CEF 4: Externer Ausgleich für den Verlust eines Brutreviers der Feld-
lerche, auf dem städtischen Flurstück 1079 und einer Teilfläche des 
privaten Flurstück 1080 der Gemarkung Göllsdorf. Auf einer Fläche 
von ca. 1.500 m² ist aus der Vorkultur einer Ackerfläche eine Brache 
zu entwickeln. Langfristig ist auch die Anlage einer Buntbrache denk-
bar. 

Fazit Unter Berücksichtigung von Vorkehrungen zur Vermeidung (siehe Ver-
meidungs- /CEF-Maßnahmen) ergeben sich für die gemeinschaftlich 
geschützten Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie und die europä-
ischen Vogelarten durch die Realisierung des Vorhabens keine arten-
schutzrechtlichen Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 bis 3 i.V.m. 
Abs. 5 BNatSchG. 
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6.6 Landschaftsbild und Erholungswert 

Darstellung und Bewertung 
der Auswirkungen 

Durch das Vorhaben kommt es während der Bauzeit zu Beeinträchti-
gungen des Landschaftsbildes durch aufgeschüttete Erde bzw. 
Baustelleneinrichtung. 

Nach Baufertigstellung kommt es zu Auswirkungen durch die neu er-
stellten Bauwerke. Der Blick auf die Landschaft vom bestehenden 
Wohngebiet in Richtung Norden wird durch die neuen Baukörper ein-
geschränkt.   

Der bestehende Siedlungsrand, der von Erholungssuchende aktuell 
genutzt wird, des bestehenden Wohngebiets „Hegneberg“, verlagert 
sich weiter nach Norden.  

Insgesamt sind die genannten Beeinträchtigungen allerdings nicht als 
erheblich zu bewerten.  

Minimierungs- und  
Vermeidungsmaßnahmen 

- Erhalt und Integration der Gehölz- und Heckenstrukturen im 
Norden, Nordwesten und Osten des Plangebiets 

- Eingrünung des Plangebiets durch Gehölzpflanzungen. 

Kompensation im Plangebiet Durch die geplanten Bauvorschriften und planungsrechtlichen Festset-
zungen wird das neue allgemeine Wohngebiet an die im Süden beste-
hende Wohnbebauung angeschlossen. Umfängliche öffentliche Grün-
flächen mit Baum- und Heckenpflanzungen gewährleisten eine gute 
Einbindung des Neubaugebiets in die Landschaft.  

Fazit Es verbleiben keine erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen. 
Nach einer Gegenüberstellung des alten und neuen B-Plan erhöht sich 
der Anteil der öffentlichen Grünflächen. Durch die Anordnung der 
Grünflächen wird das Wohngebiet besser in die Landschaft eingebun-
den. 

 

6.7 Mensch 

Darstellung und Bewertung 
der Auswirkungen 

Baubedingt kommt es zu temporären Lärm- und Immissionsbelastun-
gen. Aufgrund der Ausweisung als allgemeines Wohngebiet sind län-
gerfristig keine erhöhten Immissionsbelastungen wie z.B. durch Ge-
werbebetriebe zu befürchten. Aufgrund der Schaffung neuer Woh-
nungen wird sich die Verkehrsbelastung, vor allem in den Morgen- 
und Abendstunden erhöhen.  

Durch einen höheren Versiegelungsgrad kommt es zu bioklimati-
schen Veränderungen die Auswirkungen auf die menschliche Ge-
sundheit und das Wohlbefinden haben können. 

Aufgrund der Nähe zur Innenstadt, guter Verkehrsanbindung, Schaf-
fung von Infrastruktur für Kinder, Berücksichtigung des Anschluss an 
öffentliche Verkehrsmittel sowie die Schaffung eines Rad- und Fuß-
wegenetz kann von einer attraktiven Wohnlage am Stadtrand von 
Rottweil ausgegangen werden.   

 keine erhebliche nachteilige Auswirkung 

Da an das Plangebiet bestehende landwirtschaftliche Nutzflächen an-
grenzen, ist im geringen Umfang mit Emissionen in Form von Lärm, 
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Staub und Gerüchen zu rechnen. Diese gehen aber nicht über das 
ortsübliche Maß hinaus. 

Minimierungs- und  
Vermeidungsmaßnahmen 

- Schaffung und Gestaltung öffentlicher Grünflächen und Plätze 

- Pflanzgebote auf privaten Grünflächen 

- Anschluss an das öffentliche Verkehrsnetz 

- Schaffung von Rad- und Fußwegen 

Fazit Es verbleiben keine erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen. 
Durch einen höheren Anteil öffentlicher Grünflächen im Vergleich zum 
alten B-Plan verbessert sich die Erholungsqualität des Plangebiets. 

 

6.8 Kultur- und Sachgüter 

Darstellung und Bewertung 
der Auswirkungen 

Über archäologische Fundstellen im Plangebiet liegen keine Informati-
onen vor. In bestehende Sachgüter wird nicht eingegriffen. 

Minimierungs- und  
Vermeidungsmaßnahmen 

Es sind keine Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen notwen-
dig. 

Fazit Es verbleiben keine erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen. 

 

6.9 Betroffenheit geschützter Bereiche  

Schutzgebiete Im Osten des Plangebiets liegt das geschützte Biotop “Feldhecke am 
Hegneberg III NW Rottweil“ (Nr. 178173250442) mit einer Gesamtflä-
che von 0,3277 ha. Das Biotop wird teilweise durch den B-Plan über-
lagert und liegt innerhalb der öffentlichen Grünfläche F7. Nach aktuel-
ler Planung wird in das Biotop nicht eingegriffen. Der Gehölzbestand 
ist im B-Plan zum Erhalt festgesetzt. Ein Biotopausnahmeantrag ist 
nicht erforderlich.  

 

6.10 Abwasser und Abfall 

Darstellung der  
Auswirkungen 

Durch die Erschließung und Errichtung des neuen Wohngebiets, fällt 
in Zukunft zusätzliches Abwasser und Abfall an. Die Gebäude im Plan-
gebiet werden an die bestehende Abwasser- und Abfallentsorgung an-
geschlossen. Es sind daher keine Umweltauswirkungen hinsichtlich 
Abwassers und Abfall zu erwarten. 

Minimierungs- und  
Vermeidungsmaßnahmen 

Es sind keine Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen notwen-
dig. 

 

6.11 Erneuerbare Energien und effiziente Energienutzung 

Potenzial zur Nutzung  
erneuerbarer Energien 

Hinsichtlich der Nutzung von solarer Strahlungsenergie besteht in 
Folge des Klimaschutzgesetzes Baden-Württemberg (§§ 8a & 8b KSG 
BW) eine Pflicht zur Installation von Photovoltaikanlagen (alternativ: 
solarthermische Anlagen) auf Dachflächen von neuen Nichtwohnge-
bäuden (seit dem 01.01.2022) und von neuen Wohngebäuden (seit 
dem 01.05.2022) sowie auf neuen Parkplatzflächen mit mehr als 35 
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Stellplätzen (seit dem 01.01.2022). Insofern muss bereits aus gesetz-
lichen Gründen eine Nutzung solarer Energien im Plangebiet erfolgen. 

Vorgesehene Maßnahmen / 
Energienutzung 

Errichtung von Photovoltaikanlagen auf geeigneten Dächern. 

 

 

6.12 Wechselwirkungen 

Auswirkungen des Vorha-
bens auf die Anpassungsfä-
higkeit der Schutzgüter ge-
genüber dem Klimawandel 

Vorhabenbedingte Wirkungen, die zu Wechselwirkungen zwischen 
den einzelnen Schutzgütern führen können und über die bei den ein-
zelnen Schutzgütern aufgeführten Auswirkungen hinausgehen, sind 
nach aktuellem Kenntnisstand und bei Umsetzung der definierten Ver-
meidungsmaßnahmen nicht zu erwarten. 

 

6.13 Auswirkungen des Klimawandels auf das Vorhaben / die ge-
plante Nutzung 

 Aufgrund der klimatischen Veränderungen ist in Zukunft mit einer Zu-
nahme von Hitzetagen, Dürren und Starkregen zurechnen. Dies hat 
eine Verschärfung der bioklimatischen Belastungen im geplanten all-
gemeinen Wohngebiet zur Folge. 

Vorsorgemaßnahmen Nachhaltige Regenwasserbewirtschaftung (Entwässerungskonzept), 
Erhalt und Neupflanzung von Bäumen auf öffentlichen und privaten 
Grünflächen, PKW-Stellplätzen und in Fußgängerbereichen. Anpas-
sung der Bauweise an die durch die Klimaveränderung hervorgerufe-
nen Auswirkungen. 

 

6.14 Risiko schwerer Unfälle 

 Im Plangebiet sind keine Betriebe zugelassen, die Störfälle oder grö-
ßere Unfälle mit weitreichenden Wirkungen verursachen könnten. In 
der nahen Umgebung des Plangebiets sind keine Störfallbetriebe be-
kannt.  

Das Auftreten von Störfällen ist somit auszuschließen.  

 

6.15 Kumulation 

 Mit dem Bebauungsplan „Hegneberg 4. Änderung“ wird die Baufläche 
des bestehenden B-Plans verkleinert. Kumulationswirkungen mit an-
deren Bebauungsplänen sind nicht anzunehmen.  

 Wirkungen, die wesentlich über die oben genannten schutzgutbezoge-
nen Wirkungen hinausgehen, sind somit nicht zu erwarten. 

 



 
  

Stadt Rottweil, Hegneberg 4. Änderung, Umweltbericht mit integriertem Grünordnungsplan 53 
Stand: 24.10.2025 

7. Kompensationsmaßnahmen außerhalb des Geltungsbe-
reichs 

CEF-Maßnahme 4 Feldler-
che 

Mit Umsetzung der Baumaßnahmen geht ein Bruthabitat der Feldler-
che (Alauda avensis) verloren. Da nicht davon auszugehen ist, dass 
sich das Brutpaar künftig in direkter Umgebung wieder ansiedelt, muss 
der Verlust eines Brutpaares angenommen werden.  

Zur Sicherung des Bestands, muss als vorgezogene Maßnahme ein 
Ersatzhabitat für die Art geschaffen werden. Die Geplante Maßnahme 
soll auf der Fläche des stätischen Flurstücks 1079 und einer Teilfläche 
des privaten Flurstücks 1080 der Gemarkung Göllsdorf (Abb.6) erfol-
gen. 

Auf einer Fläche von 1.500 m² mit einer mind. Breite von 15 m soll aus 
der Vorkultur einer Ackerfläche der Getreideaufwuchs zu einer Brache 
entwickelt werden. Ackerbegleitflora und Wildkräuter sollen dabei 
übernommen werden. Langfristig ist auch die Anlage einer Buntbrache 
denkbar.  

Das Flurstück 1079 (1.420 m²) dient zur Sicherung der Fläche als An-
kergrundstück im Bebauungsplan. Im Laufe der Jahre kann die Brache 
zwischen den Flurstücken 1079 und 1080 wechseln, sich überlappen 
oder auf ein anderes Flurstück verlagert werde solange die Mindest-
breite bzw. -größe eingehalten wird. 

Eine detaillierte Maßnahmenbeschreibung zur Anlage und Pflege der 
(Bunt-) Brache wird im Anhang aufgeführten Maßnahmenblatt „Feld-
lerche“ beschrieben.  

Auf eine Ökopunktebewertung der Maßnahme wird verzichtet da im 
vorliegenden Verfahren die Eingriffsregelung keine Anwendung findet. 
Eine multifunktionale Anrechnung auf andere Verfahren ist nicht mög-
lich, da die Maßnahme dem vorliegenden B-Plan zugeordnet ist.  

Die Maßnahme ist mit der unteren Naturschutzbehörde abgestimmt 
und muss zum Zeitpunkt des Eingriffs der Feldlerche als Ausweichha-
bitat zur Verfügung stehen. Diese planexterne Maßnahme ist über ei-
nen öffentlich-rechtlichen Vertrag zwischen der Stadt Rottweil und dem 
Landratsamt zu sichern. Der Vertrag muss zum Zeitpunkt des Sat-
zungsbeschlusses rechtswirksam sein. 
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Abb. 6: Geplante Ausgleichsfläche vorgezogene CEF-Maßnahme Feldlerche auf dem Flur-
stück 1078 der Gemarkung Göllsdorf, welches zur Sicherung der Maßnahme als Ankergrund-
stück dient. (Quelle Stadt Rottweil) 
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8. Eingriffs- /Ausgleichsbilanzierung  

8.1 Bilanzierung der Schutzgüter 

 

NATUR-
GUT 

Eingriff 
Vermeidung und  
Verminderung 

Ausgleich und Ersatz Fazit 

B
O

D
E

N
 

• Bodenabtrag, -auftrag, -umlage-
rung im Zuge der Bauphase 

• Dauerhafte Beeinträchtigung, 
bzw. Zerstörung aller Boden-
funktionen durch Verdichtung / 
Versiegelung bislang unversie-
gelter Flächen durch neue Be-
bauung und neue Erschlie-
ßungsstraßen. Unter anderem 
Acker- und Grünlandlächen. 

• Eintrag und Ablagerung von 
Staub und Schadstoffen 

• Beschränkung des Versiege-
lungsanteils auf ein Minimum, 

• Maßnahmen zum Bodenschutz, 

• Verwendung wasserdurchlässi-
ger Beläge in möglichen Wege-
bereichen wie z.B.  nicht über-
dachte Zuwegungen, Oberirdi-
sche Stellplätze, öffentliche 
Fußwege und private Erschlie-
ßungswege, sowie Feuerwehr-
zufahrten 

• Der B-Plan „Hegneberg 4. Ände-
rung“ überlagert den rechtskräf-
tigen B-Plan RW231/92.  
Gemäß §1 Abs. 3 BauGB ist ein 
naturschutzrechtlicher Aus-
gleich nicht erforderlich, soweit 
Eingriffe bereits vor der planeri-
schen Entscheidung erfolgt sind 
oder zulässig waren. 

• Aufgrund des Eingriffs in aktuell 
überwiegend landwirtschaftlich 
genutzte Flächen, ergeben sich 
erhebliche Beeinträchtigungen. 

• Aufgrund einer verbesserten 
Planung, ist kein naturschutz-
rechtlicher Ausgleich für das 
Schutzgut Boden erforderlich, 
da kein zusätzliches Baurecht 
geschaffen wird. 

W
A

S
S

E
R

 

• Verringerung der Grundwasser-
neubildung aus Niederschlag 
sowie erhöhter Oberflächenab-
fluss aufgrund von Überbauung 
und Flächenversiegelung 

• Eintrag von Schadstoffen 

• Anlage von Entwässerungsgrä-
ben und Versickerungsmulden 
innerhalb des Geltungsbereichs 
auf öffentlichen Grünflächen, zur 
gedrosselten Abgabe von Nie-
derschlagswasser. 

• Nichtüberdachte Zuwegungen, 
Oberirdische Stellplätze, öffentli-
che Fußwege und private Er-
schließungswege sollen mit 
wasserdurchlässigen Belägen 
gestaltet werden. 

• Dachbegrünung 

• Anlage öffentlicher und privater 
Grünflächen 

• Anlage von Entwässerungsgrä-
ben und Retentionsmulden 

• Keine verbleibenden erhebli-
chen temporären Beeinträchti-
gungen und in Folge von Emis-
sionen. 
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NATUR-
GUT 

Eingriff 
Vermeidung und  
Verminderung 

Ausgleich und Ersatz Fazit 

K
L

IM
A

 /
 L

U
F

T
 

• Dauerhafte Versiegelung bis-
lang unversiegelter Flächen 
durch neue Bebauung und neue 
Erschließungsstraßen. 

• Verringerung der Neubildung 
von Frischluft, Erwärmung des 
Lokalklimas 

• Plangebiet fällt als Kaltluftprodu-
zent weg. 

• Hoher Versieglungsgrad führt 
zur Erwärmung des Lokalklimas 
der zukünftigen und bereits be-
stehenden Bebauung im Süden. 

• Asphaltierte / bebaute Fläche 
hat keinen Feuchtigkeitsspei-
cher, keine Abkühlung an Hitze-
tagen durch Verdunstungskälte. 

• Schadstoffemissionen während 
Bau und Betrieb 

• Erhalt und Aufwertung vorhan-
dener Grünflächen und Gehölz-
strukturen im Norden und Osten 
des Plangebiets. 

• Stellplätze und ihre Zufahrten 
sind wasserdurchlässig zu ge-
stalten 

• Eingrünung öffentlicher und pri-
vater Grünflächen, Pflanzung 
von Straßenbäumen, Dach- und 
Tiefgaragenbegrünung. 

• Umfangreiche Baum-, Gehölz 
und Heckenpflanzungen auf öf-
fentlichen Grünflächen, Ver-
kehrsflächen und privaten 
Grundstücken 

• Grüngürtel um das Bebauungs-
gebiet von Nordwesten in Rich-
tung Nordosten 
 

• Es verbleiben durch die Maß-
nahmen keine erheblichen Be-
einträchtigungen des Schutz-
guts Klima/Luft 
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• Durch temporäre Flächeninan-
spruchnahme von Baufeldern, 
Baustraßen und Lagerflächen 
gehen Habitatstrukturen verlo-
ren. 

• Dauerhafte Zerstörung von Le-
bensraum für Tiere und Pflan-
zen durch Überbauung, Flä-
chenversiegelung und intensiv 
genutzte private und öffentliche 
Freiflächen. 

• Beeinträchtigungen in Form von 
Zerschneidung, Trennwirkung 
und Meideverhalten durch die 
geplanten Gebäude. 

• Veränderung von Biotopstruktu-
ren und Verlust der bestehende 
Vegetations- und Biotopstruktu-
ren. 

• Verlust von Habitatfunktionen 
u.a. für Fledermäuse, Vögel. 

• Optische (Licht, Bewegung) und 
akustische Reize (Lärm) sowie 
Erschütterungen und Staube-
missionen während der Bauar-
beiten führen zu Fluchtreaktio-
nen und Vertreibungseffekten. 

• Kollisionsgefahr und Vogel-
schlag. 

• Bauzeitbeschränkungen 

• Entfernung/Rodung von Gehöl-
zen außerhalb der Vogelbrutzeit 
und nur innerhalb der gesetzli-
chen Fristen. 

• Vorgaben hinsichtlich Beleuch-
tung, Beschränkung auf das Al-
lernötigste in Bezug auf Fleder-
mausschutz. 

• Vogelfreundliche Gestaltung 
von Glasfassaden. 

• Erhalt von Grünflächen und Ge-
hölzstrukturen mit hochwertigen 
Habitateigenschaften für Vögel, 
Insekten und Fledermäuse 

• Erhalt und Integration der Ge-
hölz- und Heckenstrukturen im 
Osten und Nordosten des Plan-
gebiets sowie angrenzende Ha-
bitatstrukturen entlang der 
Oberndorfer Straße. 

• Erhalt eines Magerrasenkom-
plex im Südosten des Plange-
biets im Anschluss an die beste-
hende Bebauung zur Förderung 
wirbelloser Arten. 

• Maßnahmen zum Schutz von 
Kleinsäugern 

• Maßnahmen zur Vermeidung 
von Vogelschlag an Glasfassa-
den. 
 

• Gärtnerische Gestaltung nicht 
bebauter Freiflächen 

• Baum-, Gehölz- und (Nieder-) 
Heckenpflanzungen 

• Pflanzung von Bäumen im zent-
ralen Park und auf dem geplan-
ten Quatiersplatz. 

• Neuanlage von mageren Säu-
men und Magerwiesen unter-
halb der Retentionsfläche im 
Nordosten (Grünfläche F7), mit 
Saatgut das auch Weidenrös-
chenarten enthält zur Förderung 
des Nachtkerzenschwärmers. 

• Pflanzgebot auf privaten Grün-
flächen 

• Gehölzpflanzungen auf öffentli-
chen und privaten Grünflächen 
innerhalb des Wohngebiets 

• Anlage eines Magerrasens, 
nördlich der Retentionsfläche. 

• Dachbegrünung.  

• Umsetzung von CEF-Maßnah-
men: CEF 1 für Hausperling und 
Zweigbrüter, CEF 2 Nistkästen 
für Höhlenbrüter; CEF 3. Nieder-
hecken und artenreiche Säume 
für die Goldammer und CEF 4: 
externer Ausgleich in Form einer 
Brache für die Feldlerche.  

• Da der Der B-Plan „Hegneberg 
4. Änderung“ den rechtskräfti-
gen B-Plan RW231/92 überla-
gert, und kein neues Baurecht 
geschaffen wird, ist kein natur-
schutzrechtlicher Ausgleich er-
forderlich (vgl. Boden). 

• Ein naturschutzrechtlicher Aus-
gleich für das Schutzgut Bio-
toptypen ist nicht erforderlich. 

• Ausgehend von den gegenwärti-
gen Strukturen sind Ausgleichs 
und Ersatzmaßnahmen im Zu-
sammenhang mit dem Arten-
schutz vorzunehmen.  
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• Beeinträchtigung des Land-
schaftsbildes während der Bau-
zeit durch aufgeschüttete Erde 
bzw. Baustelleneinrichtungen 

• Beeinträchtigung des Land-
schaftsbildes durch Versiege-
lung und neue Gebäudekörper, 
insbesondere für das beste-
hende Wohngebiet in Richtung 
Norden 

• Licht-, Lärm- und Schadstof-
femissionen 

• Planungsrechtliche Festsetzun-
gen und Örtliche Bauvorschrif-
ten zur Gewährleistung einer an-
gepassten Bauweise. 

• Erhalt und Integration der Ge-
hölz- und Heckenstrukturen im 
Norden, Nordwesten und Osten 
des Plangebiets 

• Eingrünung des Plangebiets 
durch Gehölzpflanzungen. 

• Gärtnerische Gestaltung unbe-
bauter Bereiche 

• Gehölzpflanzungen 

• Dachbegrünung 

• Rückbau der nicht mehr benö-
tigten Erschließungsstraße 

• Keine verbleibenden erhebli-
chen Beeinträchtigungen 

Gesamtfazit  

Für die Schutzgüter Wasser, Klima/Luft und Landschaftsbild verbleiben unter Berücksichtigung von Vermeidungs-/Minimierungsmaßnahmen und plangebietsin-
ternen Kompensationsmaßnahmen keine erheblichen Beeinträchtigungen bzw. das Landschaftsbild wird landschaftsgerecht wiederhergestellt. Die Eingriffe in 
die Schutzgüter Boden und Pflanzen sind aufgrund der Überplanung von aktuell landwirtschaftlich genutzten Flächen, sowie Gehölzrodungen als erheblich zu 
bewerten.  Hinsichtlich des Schutzguts Tiere, führt der Bebauungsplan zu einem erheblichen Eingriff, insbesondere für besonders geschützter Arten sind Kom-
pensations- bzw. CEF-Maßnahmen notwendig.  

Der B-Plan „Hegneberg 4. Änderung“ überlagert den rechtskräftigen B-Plan RW231/92 „Hegneberg“ für den bereits Baurecht besteht. Gemäß §1 Abs. 3 BauGB 
ist ein naturschutzrechtlicher Ausgleich nicht erforderlich, soweit Eingriffe bereits vor der planerischen Entscheidung erfolgt sind oder zulässig waren, was für das 
vorliegende Verfahren zutrifft, da kein zusätzliches Baurecht geschaffen wird. Nach einer Gegenüberstellung der beiden Flächenbilanzen reduziert sich der Ver-
siegelungsgrad vom alten zum neuen B-Plan um ca. 12 Prozent. Während im Alten B-Plan für die öffentlichen Grünflächen eine Fläche von ca. 0,28 ha vorgesehen 

war, sind es im aktuellen B-Plan ca. 1,26 ha, was die Eingriffshöhe reduziert. Ein naturschutzrechtlicher Ausgleich ist somit nicht erforderlich. Ausgleichs und 
Ersatzmaßnahmen im Zusammenhang mit dem Artenschutz bleiben unberührt und sind auszugleichen. 
.  
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8.2 Bilanzierung nach Ökopunkten 

Bilanz im Plangebiet Auf eine Ökopunkte-Bilanzierung nach der Ökokonto-Verordnung Ba-
den-Württemberg (ÖKVO) für die Schutzgüter Boden, Tiere und Pflan-
zen (Biotoptypen) wird im vorliegenden Verfahren verzichtet.  

Da der B-Plan „Hegneberg 4. Änderung“ einen rechtskräftigen B-Plan 
überlagert, für den bereits Baurecht besteht, ist gemäß §1 Abs. 3 
BauGB ein naturschutzrechtlicher Ausgleich nicht erforderlich, sofern 
kein zusätzliches und damit neues Baurecht geschaffen wird.  

Nach einer Gegenüberstellung der beiden Flächenbilanzen reduziert 
sich der Versiegelungsgrad vom alten zum neuen B-Plan, bezogen auf 
den vorliegenden Geltungsbereich um ca. 12 Prozent (überbaubare 
Fläche inkl. Verkehrsflächen). Während im Alten B-Plan das Nettobau-
land einen Anteil von ca. 73 % (31.870 m²) einnimmt, sind es im neuen 
B-Plan nur noch ca. 53 % (22.965 m²). Der Anteil der öffentlichen Grün-
flächen erhöht sich von ca. 6 % (2.765 m²) auf in etwa 29 % (12.600 
m²). Der Anteil der öffentlichen Verkehrsflächen liegt im alten B-Plan 
bei ca. 18 % (8.830 m²) und beim neuen vergleichbar bei ca. 20 % 
7.900 m² (vgl. Tab. 6).  

Aus der Gegenüberstellung des Nettobaulands ist zu entnehmen, dass 
kein zusätzliches Baurecht geschaffen wird. Dies gilt auch unter Be-
rücksichtigung der maximal zulässigen GRZ (in der Berechnung be-
rücksichtigt) über die die überbaubare Fläche hergeleitet wird, sowie 
den öffentlichen Verkehrsflächen, die weitgehendst versiegelt werden.  

Die Flächenversiegelung ist beim vorliegenden B-Plan, absolut gese-
hen um ca. 0,51 ha geringer. Es werden Biotopstrukturen im Nordosten 
erhalten und zusätzliche öffentliche Grünflächen im Süden und Südos-
ten geschaffen (vgl. Abb. 7). Allein daraus würde sich bei einer quanti-
tativen Ökopunkte-Bilanzierung für den neuen B-Plan eine positivere 
Bilanz ergeben. Auf einen weiteren Detailierungsgrad wurde somit ver-
zichtet. Ebenfalls unberücksichtigt bleiben die ÖP- Aufwertungen, die 
sich aus den artenschutzrechtlichen Ausgleichsmaßnahmen ergeben.  

Tab. 6. Gegenüberstellung der Flächenbilanz des rechtskräftigen B-Plan aus dem Jahr 1993 und des vorliegenden B-Planver-
fahren „Hegneberg 4. Änderung 

  

Gegenüberstellung 

Nutzungsart
Flächen  

[m²]
%

Flächen   

[m²]
%

Flächen   

[m²]
%

Grünflächen 2.765    6% 12.600 29% 9.835 23%

Verkehrsflächen 8.830    20% 7.900   18% -930 -2%

Baufelder 31.870  73% 22.965 53% -8.905 -20%

davon überbaubare Fläche 18.540    43% 14.361  33% -4.179 -10%

davon nicht überbaubare Fläche 13.330    31% 8.604    20% -4.726 -11%

Gesamtsumme 43.465  100% 43.465 100% - -

B-Plan 1993 B-Plan 2025 Differenz 
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Abb. 7: Ausschnitt B-Plan „RW-231/92 Hegneberg mit aktuellem Geltungsbereich B-Plan RW-
335/20 (schwarze Linie) (Quelle: Stadt Rottweil). 

 

Abb. 8: Überlagerung der öffentlichen Grünflächen (hellgrün) des B-Plan „Hegneberg 4. Ände-
rung“ RW335/20 mit dem rechtskräftigen B-Plan RW231/92 „Hegneberg“ (Quelle: Stadt Rott-
weil) 
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9. Maßnahmen zur Überwachung der Umweltauswirkungen 

Notwendigkeit von 
Überwachungsmaßnahmen  
(Monitoring) 

Das Plangebiet ermöglicht Eingriffe in hochwertige Landschaftsbe-
standteile, die Lebensraum für verschiedene geschützte und teilweise 
gefährdete Arten darstellen. 

Um die Artvorkommen und damit die Schutzziele langfristig zu erhalten 
bzw. sicherzustellen, wird aus fachgutachterlicher Sicht empfohlen, die 
diesbezüglichen Ausgleichs- und Vermeidungsmaßnahmen hinsicht-
lich ihres Erfolges zu überwachen, um sicherzustellen, dass die natur- 
und artenschutzrechtlichen Voraussetzungen für die Umsetzbarkeit 
des Bebauungsplans dauerhaft gegeben sind. 

Dies umfasst insbesondere ein Monitoring in Bezug auf die Umsetzung 
der CEF-Maßnahmen 1-4. 

Umweltbaubegleitung Erhebliche Beeinträchtigungen der Schutzgüter Boden, Tiere und 
Pflanzen können nur bei Beachtung bzw. fachgerechter Ausführung 
der benannten Vermeidungs- und Kompensationsmaßnahmen verhin-
dert werden. Um dies sicherzustellen, sollte eine umweltfachlich quali-
fizierte Person für eine Umweltbaubegleitung (UBB) benannt werden. 
Diese ist bereits an der Ausführungsplanung und der Erstellung der 
Vergabeunterlagen der Baumaßnahme zu beteiligen. So soll sicherge-
stellt werden, dass umweltrelevante Aspekte bereits bei der Bauzeiten-
planung, in den Baustelleneinrichtungsplänen und in den Leistungs-
verzeichnissen berücksichtigt werden. 

Darüber hinaus ist es die Aufgabe der UBB, während des Bauablaufs 
unvorhersehbare natur- oder artenschutzrechtliche Konfliktlagen früh- 
bzw. rechtzeitig zu erkennen, darauf hinzuweisen und im Rahmen der 
Beauftragung zu möglichen Lösungen zu beraten. 

 
 

10. Planungsalternativen 

10.1 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei  
Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung  
der Planung 

Der B-Plan „Hegneberg 4. Änderung“ überlagert den rechtskräftigen B-
Plan RW231/92 „Hegneberg“ für den Baurecht besteht.  

 

10.2 Ergebnis der Prüfung anderweitiger Planungsmöglichkeiten 

 Es wurden unterschiedliche Erschließungsvarianten mit unterschiedli-
cher Anordnung der Baufenster geprüft. Die hier vorliegende Variante 
wurde gewählt, um den Flächenverbrauch in Grenzen zu halten und 
maximaler Wohnraum mit einem hohen Anteil öffentlicher Grünflächen 
zu schaffen. Im Vergleich zum alten B-Plan reduziert sich der Versie-
gelungsgrad um bis zu 12 %. 
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11. Zusammenfassung 

Aufgabenstellung  Die Stadt Rottweil plant mit dem Bebauungsplan „Hegneberg 4. Ände-
rung RW 335/20“ das bestehende Wohngebiet RW 231/92 „Hegne-
berg“ in Richtung Norden zu erweitern. Das Plangebiet überlagert den 
bestehenden B-Plan RW 231/92 „Hegneberg“ und hebt das Planungs-
recht des ursprünglichen Bebauungsplans innerhalb seiner Grenzen 
auf. Die Ziele des Bebauungsplans RW 231/92 bleiben in den Grund-
zügen gewahrt. 

Gemäß den §§ 2 Abs. 4 und 2a BauGB ist eine Umweltprüfung ein 
obligatorischer Teil der Aufstellung von Bebauungsplänen. Inhalt der 
Umweltprüfung ist die Ermittlung der voraussichtlich erheblichen Um-
weltauswirkungen gemäß der Anlage 1 zum Baugesetzbuch. Dabei 
werden diejenigen Umweltauswirkungen ermittelt, die durch die Auf-
stellung des Bebauungsplanes vorbereitet werden. Das Ergebnis der 
Umweltprüfung ist im vorliegenden Umweltbericht dokumentiert und ist 
in der Abwägung zu berücksichtigen. 

Vorhabenbeschreibung Um dem Bedarf an ausreichendem Wohnraum im Stadtgebiet gerecht 
zu werden, sollen auf 27 Baufenstern, verteilt bis zu 250 neue 
Wohneinheiten geschaffen werden. Die geplanten Gebäude orientie-
ren sich am bestehenden Wohngebiet mit einer zwei- bis dreigeschos-
sigen Bauweise und zugehöriger Tiefgaragen. Insgesamt wird eine 
Fläche von ca. 4,35 ha in Anspruch genommen 

Ausgangszustand In der gegenwärtigen Flächeninanspruchnahme überwiegt die land-
wirtschaftliche Nutzung in Form von Acker- und Grünland sowie zuge-
wachsene Brach- und Aufschüttungsflächen die im Zusammenhang 
vorhergegangener Bauabschnitte entstanden sind. Im östlichen Teil 
des Plangebiets existieren Feldgehölze sowie einzelne Gebüschgrup-
pen.  

Grünordnungsplanung In Bezug auf die Grünordnung stehen insbesondere die Einbindung 
des Wohnbaugebiets in die Landschaft, der Erhalt wertvoller Freiraum-
strukturen im Osten, die planinterne Kompensation naturschutzrechtli-
cher Eingriffe inklusive der nötiger CEF-Maßnahmen, die Begrünung 
von Verkehrsflächen zur Minimierung sommerlicher Wärmebelastung 
und die Schaffung von öffentlichen Grünflächen mit hoher Aufenthalts-
qualität im Vordergrund. 

Umweltbezogene Auswir-
kungen der Planung 

Durch die geplante Bebauung wird anlagebedingt Fläche in Anspruch 
genommen und dauerhaft versiegelt. Dies betrifft vor allem die Schutz-
güter Boden, Wasser, Pflanzen und Tiere. In der Bauphase und damit 
temporär gibt es Lärm- und Luftschadstoffemissionen. Im Betrieb 
kommt es zu Störungen in Form von Lärm durch menschliche Anwe-
senheit sowie Lichtemissionen. 

Vermeidungsmaßnahmen Die Versiegelung ist auf ein notwendiges Minimum zu beschränken. Im 
Bereich von Zufahrten und Stellplätzen minimieren wasserdurchläs-
sige Beläge negative Auswirkungen durch Versiegelung. 

Die Begrünung nicht überbauter Freiflächen und Dächer, minimiert ne-
gative Auswirkungen auf das Landschaftsbild und schafft gleichzeitig 
in gewissem Umfang Lebensraum für die Fauna.  
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Verwendung von insektenfreundlicher Außenbeleuchtung in Bezug auf 
den Fledermausschutz. 

Erhalt und Integration der Gehölz- und Heckenstrukturen im Osten und 
Nordosten des Plangebiets. 

Anlage von Entwässerungsgräben und Versickerungsmulden inner-
halb des Geltungsbereichs. 

Entfernung/Rodung von Gehölzen außerhalb der Vogelbrutzeit und 
nur innerhalb der gesetzlichen Fristen. 

Maßnahmen zur Vermeidung von Vogelschlag an Glasfassaden 

Maßnahmen (intern) Zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft 
(§9 Abs. 1 Nr. 20 und Abs. 6 BauGB) sollen innerhalb des Geltungs-
bereichs folgende Maßnahmen durchgeführt werden: 

Pflanzung und Entwicklung von Bäumen, Hecken und Sträuchern so-
wie Neuanlage von mageren Säumen und Wiesen auf den öffentlichen 
Grünflächen im Norden und Nordosten des Geltungsbereichs. Beste-
hende hochwertige Vegetationsstrukturen u.a. der ruderale Magerra-
senkomplex im Südosten sind in der Planung zu berücksichtigen. Ins-
gesamt soll durch die grünordnerischen Maßnahme ein Grünzug ent-
stehen, der das Wohngebiet in die Landschaft einbindet.  

Pflanzung von Bäumen im Zentralen Park und auf dem geplanten 
Quartiersplatz.  

Pflanzgebot auf öffentlichen und privaten Grünflächen. 

Eingriffsbilanzierung Der B-Plan „Hegneberg 4. Änderung“ überlagert den rechtskräftigen B-
Plan “Hegneberg“ für den Baurecht besteht. Ein naturschutzrechtlicher 
Ausgleich ist nicht erforderlich. Aufgrund einer verbesserten Planung 
wird auf eine Eingriffs- Ausgleichsbilanzierung verzichtet. 

Maßnahmen (extern) Mit Umsetzung der Baumaßnahmen geht ein Brutrevier der Feldlerche 
verloren. Da nicht davon auszugehen ist, dass sich das Brutpaar künf-
tig in direkter Umgebung ansiedelt, muss der Verlust von einem Brut-
paar angenommen werden. Um erhebliche Beeinträchtigungen zu ver-
meiden, ist eine CEF-Maßnahme durchzuführen. Damit der Bestand 
gesichert werden kann, soll auf der Fläche des städtischen Flurstücks 
1079 und einer Teilfläche des privaten Flurstücks 1080 der Gemarkung 
Göllsdorf, auf 1.500 m² vorgezogen eine Brache bzw. eine Buntbrache 
angelegt werden. Das Flurstück 1079 (1.420 m²) dient zur Sicherung 
der Fläche als Ankergrundstück im Bebauungsplan. Im Laufe der 
Jahre kann die Brache zwischen den Flurstücken 1079 und 1080 
wechseln, sich überlappen oder auf ein anderes Flurstück verlagert 
werde solange die Mindestbreite bzw. -größe eingehalten wird. Die 
Ausgleichsfläche muss zum Zeitpunkt des Eingriffs der Feldlerche als 
Ausweichhabitat zur Verfügung stehen. Diese planexterne Maßnahme 
ist über einen öffentlich-rechtlichen Vertrag zwischen der Stadt Rott-
weil und dem Landratsamt zu sichern. Der Vertrag muss zum Zeitpunkt 
des Satzungsbeschlusses rechtswirksam sein. 

Monitoring / Umweltbaube-
gleitung 

Das Plangebiet ermöglicht Eingriffe in hochwertige Landschaftsbe-
standteile, der Lebensraum für verschiedene geschützte und teilweise 
gefährdete Arten darstellen. Aus fachgutachterlicher Sicht wird 
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empfohlen, die diesbezüglichen Ausgleichs- und Vermeidungsmaß-
nahmen hinsichtlich ihres Erfolges zu überwachen, um sicherzustellen, 
dass die natur- und artenschutzrechtlichen Voraussetzungen für die 
Umsetzbarkeit des Bebauungsplans dauerhaft gegeben sind. Dies um-
fasst insbesondere ein Monitoring in Bezug auf die Umsetzung der 
CEF-Maßnahmen. 

Erhebliche Beeinträchtigungen der Schutzgüter Boden, Tiere und 
Pflanzen können nur bei Beachtung bzw. fachgerechter Ausführung 
der benannten Vermeidungs- und Kompensationsmaßnahmen verhin-
dert werden. Um dies sicherzustellen, sollte eine umweltfachlich quali-
fizierte Person für eine Umweltbaubegleitung (UBB) benannt werden. 

Artenschutz Für die in der saP untersuchten Tierarten sind trotz der oben aufge-
führten Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen erhebliche Be-
einträchtigungen bzw. artenschutzrechtliche Verbotstatbestände zu er-
warten. Dies betrifft insbesondere Haussperling, Goldammer sowie 
sonstige Höhlenbrüter und Feldlerche, für die CEF-Maßnahmen inner-
halb (CEF1-3) bzw. außerhalb (CEF4) des Plangebiets umzusetzen 
sind. Zur Förderung wirbelloser Arten wird ein bestehender ruderaler 
Magerrasenkomplex erhalten und ein weitere im Bereich nördlich der 
geplanten Retentionsfläche angelegt. 

Geschützte Bestandteile von 
Natur und Landschaft 

Im Osten des Plangebiets liegt das geschützte Biotop “Feldhecke am 
Hegneberg III NW Rottweil“ (Nr. 178173250442) mit einer Gesamtflä-
che von 0,3277 ha. Das Biotop wird teilweise durch den B-Plan über-
lagert und liegt innerhalb der öffentlichen Grünfläche F7. Nach aktuel-
ler Planung wird in das Biotop nicht eingegriffen. Der Gehölzbestand 
ist im B-Plan zum Erhalt festgesetzt. Ein Biotopausnahmeantrag ist 
nicht erforderlich. 

Fazit Durch den Bebauungsplan „Hegneberg 4. Änderung RW 335/20“ 
kommt es vorwiegend zu mittleren Beeinträchtigungen von Natur und 
Landschaft. Durch die geplanten grünordnerischen Festsetzungen im 
Plangebiet, können diese Beeinträchtigungen reduziert und teilweise 
kompensiert werden.  

Der B-Plan „Hegneberg 4. Änderung“ überlagert den rechtskräftigen B-
Plan “Hegneberg“ für den bereits Baurecht besteht. Gemäß §1 Abs. 3 
BauGB ist ein naturschutzrechtlicher Ausgleich nicht erforderlich, so-
weit Eingriffe bereits vor der planerischen Entscheidung erfolgt sind 
oder zulässig waren, was für das vorliegenden Verfahren zutrifft, da 
kein zusätzliches Baurecht geschaffen wird. Nach einer Gegenüber-
stellung der beiden Flächenbilanzen reduziert sich der Versiegelungs-
grad vom alten zum neuen B-Plan um ca. 12 Prozent.  

Im Vergleich zum alten B-Plan werden im Norden und im Süden, zu-
sätzliche Grünflächen geschaffen. Auf eine quantitative Ökopunkte-Bi-
lanzierung wird verzichtet. Ein planexterner Ausgleich ist nicht erfor-
derlich.  

Davon unberührt bleibt der artenschutzrechtliche Ausgleich. Die CEF-
Maßnahmen 1-3 für den Haussperling, Goldammer sowie sonstige 
Höhlenbrüter sind innerhalb des Geltungsbereichs auf den öffentlichen 
Grünflächen F5, F6 und F7 umzusetzen. Die CEF-Maßnahme 4 (Aus-
gleich für die Feldlerche), ist außerhalb des Plangebiets, auf dem 
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städtischen Flurstück 1079 und einer Teilfläche des privaten Flurstück 
1080 der Gemarkung Göllsdorf auszuführen.  

Unter Berücksichtigung aller Ausgleichs-, Minimierung und Vermei-
dungsmaßnahmen verbleiben keine erheblichen Beeinträchtigungen 
für den Naturhaushalt und das Landschaftsbild. 
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Anhang 3 

Pflanzliste, B-Plan „Hegneberg 4. Änderung“ 

 

Allgemeines 
 

Für die Begrünung der öffentlichen Grünflächen und der privaten 
Grundstücksflächen innerhalb des Plangebiets sind die nachfolgend 
aufgeführten Gehölzarten geeignet. 

Herkunft der Gehölze Es ist darauf zu achten, dass bei den Laubbäumen und Sträuchern 
bevorzugt standortgerechte, gebietsheimische Gehölze des 
Vorkommensgebietes 5.1 (Süddeutsches Hügel- und Bergland, 
Fränkische Platten und Mittelfränkische Becken) verwendet werden. 

Die in der Pflanzliste aufgeführten Baumarten entsprechen dem 
Ursprungsgebiet 11 (Südwestdeutsches Bergland) und dem 
Produktionsraum 7 (Süddeutsches Berg- und Hügelland). 

Quelle: Landesanstalt für Umweltschutz Baden-Württemberg (2002): Gebietsheimische 
Gehölze in Baden-Württemberg. 
 
Online: Karte: Kartenansicht - Daten- und Kartendienst der LUBW (baden-
wuerttemberg.de), Stand 29.02.2024 

Mindestqualitäten Bei den Gehölzen ist auf folgende Mindestqualitäten zu achten: 

• Laubbäume  

Hochstamm, Stammumfang mind. 16-18 cm  

Obstbäume als Hochstamm, Stammumfang mind. 8-12 cm  

• Sträucher  

Verpflanzte Sträucher mind. 60-100 cm bzw. wenn nicht verfügbar, 
dann Sträucher mit 3 Trieben mind. 60-100 cm. 

 

Pflanzzeit Für ein gutes Anwachsen, insbesondere von Wurzelware, wird der 
Herbst empfohlen.  

Neupflanzungen sollten nicht in Frostperioden stattfinden. Im 
Allgemeinen sollte der Boden frostfrei sein. 

Auf eine ausreichende Bewässerung ist in den ersten Jahren 
insbesondere im Sommer zu achten. 

  
Laubbäume 1. und 2. 
Ordnung 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

Acer campestre   Feldahorn  k 
Acer platanoides  Spitzahorn g 
Acer pseudoplatanus   Berg-Ahorn g 
Betula pendula   Hänge-Birke k/g 
Carpinus betulus   Hainbuche k/g 
Prunus avium   Vogel-Kirsche k 
Sorbus aria    Mehlbeere k 
Sorbus aucuparia                       Vogelbeere k 
Tilia cordata    Winterlinde g 
Tilia platyphyllos  Sommerlinde g 
 
k = Kleinbaum (bis 20 m) 
g= Großer / großkroniger Baum 

https://udo.lubw.baden-wuerttemberg.de/public/pages/map/default/index.xhtml?mapId=6d133062-fc2c-44c4-8121-71875b0be1e4&repositoryItemGlobalId=.Natur+und+Landschaft.Gebietseigenes+Saatgut+und+Geh%C3%B6lze.produktionsraum.layer&mapSrs=EPSG%3A25832&mapExtent=251421.65213702043%2C5236286.392824026%2C768631.5580193733%2C5521759.392824026
https://udo.lubw.baden-wuerttemberg.de/public/pages/map/default/index.xhtml?mapId=6d133062-fc2c-44c4-8121-71875b0be1e4&repositoryItemGlobalId=.Natur+und+Landschaft.Gebietseigenes+Saatgut+und+Geh%C3%B6lze.produktionsraum.layer&mapSrs=EPSG%3A25832&mapExtent=251421.65213702043%2C5236286.392824026%2C768631.5580193733%2C5521759.392824026
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Quelle: Landesanstalt für Umweltschutz Baden-Württemberg (2002):    Gebietsheimische 
Gehölze in Baden-Württemberg. 

 

Begrünung Stellplätze / 
straßenbegleitende 
Bepflanzung 

Für die Begrünung von Stellplätzen oder angrenzend an 
Verkehrsflächen sind ausschließlich Hochstämme geeignet.  

Bei der Bepflanzung ist darauf zu achten, dass im Ein- und 
Ausfahrtsbereich Sichtfelder nicht durch Gehölze beeinträchtigt werden. 

 Acer platanoides ’Cleveland’    Spitz-Ahorn ’Cleveland’ 
Acer platanoides „Olmsted“       Spitzahorn 
Carpinus betulus                        Hainbuche 
Carpinus betulus „Fastigiata“ Pyramiden-Hainbuche  
Prunus avium ’Plena’  Gefülltblühende Vogel-Kirsche 
Sorbus intermedia ’Brouwers’ Schwedische Mehlbeere 
Tilia cordata ’Rancho’   Winter-Linde ’Rancho’ 
Tilia cordata „Greenspire“          Amerikanische Stadtlinde 
 

Vgl. auch: Galk Straßenbaumliste: 
http://www.galk.de/index.php/arbeitskreise/stadtbaeume/ 

 
Großsträucher und 
Sträucher 

Cornus sanguinea  Roter Hartriegel 
Corylus avellana  Haselnuss 
Crataegus laevigata  Zweigriffeliger Weißdorn  
Crataegus monogyna   Eingriffeliger Weißdorn  
Euonymus europaeus  Gewöhnliches Pfaffenhütchen 
Ligustrum vulgare  Gewöhnlicher Liguster 
Lonicera xylosteum   Rote Heckenkirsche 
Prunus spinosa   Schlehe 
Rhamnus cathartica   Echter Kreuzdorn 
Rhamnus frangula   Faulbaum 
Rosa canina    Echte Hunds-Rose 
Rosa rubiginosa   Wein-Rose 
Salix caprea    Sal-Weide 
Sambucus nigra  Schwarzer Holunder 
Sambucus racemosa   Trauben-Holunder 
Viburnum lantana   Wolliger Schneeball 
Viburnum opulus  Gewöhnlicher Schneeball 
 
Quelle: Landesanstalt für Umweltschutz Baden-Württemberg (2002): Gebietsheimische 
Gehölze in Baden-Württemberg. 

 
Gehölze für geschnittene 
Hecken 

Acer campestre   Feldahorn 
Carpinus betulus  Hainbuche 
Ligustrum vulgare  Gewöhnlicher Liguster 
Taxus baccata   Eibe 

 

http://www.galk.de/index.php/arbeitskreise/stadtbaeume/
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Obstbäume Wildobstbäume 
Malus sylvestris   Holzapfel 
Pyrus pyraster    Wildbirne 
Prunus avium   Vogel-Kirsche 

Obstbäume 
Malus domestica  Kulturapfel 
Prunus domestica  Kultur-Pflaume 
Prunus domestica subsp.  Echte Zwetschge 
domestica 
Pyrus communis  Kultur-Birne 
Prunus avium                             Kultur-Kirsche  

u.a., vorzugsweise lokale Sorten 

 



Umweltbericht zum Bebauungsplan „Hegneberg - 4. Änderung“ in Rottweil 
Maßnahmenblätter   

 
                                         

1 
 

 

Anhang 4 

Maßnahmenblätter B-Plan „Hegneberg – 4. Änderung“ 

 

1 Spielplatz und Quartierpark F1- F3 ...................................................................... 2 

2 Begleitgrün zentrale Platzachse F4 ..................................................................... 5 

3 Bäume, Sträucher und Saumstreifen F5 .............................................................. 7 

4 Bäume und Entwässerungsgraben F6 ............................................................... 10 

5 Retentionsmulde, Erhalt und Anlage von Feldhecken und Magerrasen F7 ....... 13 

6 Straßenbäume öffentlicher Verkehrsflächen P4 ................................................ 17 

7 CEF 1-3 interner Ausgleich für Haussperling, Nisthilfen für Höhlenbrüter und    

Goldammer .............................................................................................................. 19 

8 CEF 4 externe Ausgleichsfläche Feldlerche ...................................................... 21 

 
  



Umweltbericht zum Bebauungsplan „Hegneberg - 4. Änderung“ in Rottweil 
Maßnahmenblätter 

2 

1 Spielplatz und Quartierpark F1- F3  

Ökokontomaßnahme: ☐ Bebauungsplan: „Hegneberg 4. Änderung“ (RW 
335/20) 

Planinterne Kompensation: ☒ Planexterne Kompensation: ☐ 

Maßnahmenbeschreibung / Maßnahmen-Nr.: P1 
Gärtnerische Gestaltung der öffentlichen Grünflächen F1 – 3 „Spielplatz und Quartierpark“ in Form einer 
Parkanlage gemäß Pflanzgebot P1.  

Ziel / Begründung der Maßnahme:  
Die in der Planzeichnung gekennzeichneten Pflanzgebotsflächen mit Planzeichen P1 sind gärtnerisch zu 
gestalten und mit mind. 21 Laubbäumen zu bepflanzen  
Mind. 25 % der Fläche sind dauerhaft mit Stauden oder einer ein- oder mehrjährigen Blühmischungen zu 
bepflanzen und zu pflegen.  
Zulässige Ausstattungselemente sind Sitzbänke, Spiel- und Sportgeräte sowie Fußwege. 
Befestigte Flächen müssen wasserdurchlässig sein (Abflussbeiwert ≤ 0,5). 
Zur Gestaltung und zur Regenwasserrückhaltung ist eine Geländemodellierung zulässig. 
Die Maßnahme dient der Anlage eines öffentlichen Parks für Naherholungszwecke und zur Aufwertung des 
Straßenbildes und des Quartierparks. Zudem wirken Bäume kleinklimatisch, dienen der Luftreinigung und 
als Schattenspender, stellen Lebensraum für verschiedene Tierarten dar, werten das Ortsbild auf und 
steigern so die Aufenthaltsqualität in den Freiflächen des Plangebiets. Staudenpflanzungen und 
Blühstreifen erfüllen ebenfalls gestalterische Funktion und dienen als Nahrungsquelle für Insekten, Vögel 
und Kleinsäuger. 

Flurstück-Nr.: öffentliche Grünfläche F1-F3 Eigentümer: Stadt Rottweil 

Flächengröße: F1: ca. 522 m² 
F2: ca. 1029 m² 
F3: ca. 499 m² 

Gemarkung: Rottweil 

CEF-Maßnahme:  

☐ ja

☒ nein

Status: 

☒ geplant für: mit Beginn der Erschließung

☐ bereits umgesetzt seit:

Umsetzung durch: Stadt Rottweil oder durch 
eine beauftragte Fachfirma 

Pflege durch: Stadt Rottweil 

Fristen zur Umsetzung Die Maßnahme sollte parallel zu den Erschließungsarbeiten durchgeführt 
werden und mit Fertigstellung der Baugebietserschließung 
abgeschlossen/umgesetzt sein. 

Pflanzqualität und –
weise, Pflanzlisten 

Baumpflanzungen 
Pflanzweise/Pflanzqualität (Neu- und Nachpflanzung): 

- Pflanzung von mind. 21 Laubbäumen I. und II. Ordnung davon ein Teil 
gemäß Baumstandort im B-Plan in einer Baumreihe, Für die Pflanzung 
aller restlichen Bäume kann der Standort wie im grünordnerischen 
Konzept (ANH 2) dargestellt, frei gewählt werden.

- Bestandsbäume gilt es sinnvoll zu integrieren und können zur 
Gesamtzahl der Pflanzgebote angerechnet werden,
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- Neupflanzungen vorzugsweise im Herbst, insbesondere von 
Wurzelware, 

- Pflanzungen sollten nicht in Frostperioden stattfinden und grundsätzlich 
nur in frostfreiem Boden,  

- Auf eine ausreichende Bewässerung ist in den ersten Jahren 
insbesondere im Sommer zu achten, 

- Pflanzqualität Hochstamm mind. 16-18 cm StU. 
Pflanzliste:  

- Arten gemäß ANH 3 Pflanzliste Bebauungsplan „Hegneberg 4. 
Änderung“ (RW 335/20). 

 
Staudenpflanzungen oder Blühstreifen 

- Es ist eine artenreiche, standortgerechte, autochthone 
Saatgutmischung aus dem Ursprungsgebiet „Südwestdeutsches 
Bergland“ zu verwenden (beispielsweise Rieger-Hofmann Nr.01) 

 

Biotopentwicklungs- 
und Pflegekonzept 

Baumpflanzungen 
Pflegephasen (DIN 18916 und 18919), Unterscheidung Pflegephasen: 

- Fertigstellungspflege zur Erzielung des abnahmefähigen Zustandes 
einer Neupflanzung, (siehe DIN 18916), 

- Entwicklungsphase zur Erzielung des funktionsfähigen Zustandes nach 
einer Neupflanzung (siehe DIN 18919), 

- Unterhaltungspflege (siehe DIN 18919). 
Baumschnitt: 

- Beachtung aktueller ZTV-Baumpflege (Kronenschnitt und -pflege, 
Kronenauslichtung, Erziehungs-, Aufbauschnitt, Lichtraumprofilschnitt 
– Jungbaum, Ältere Bäume-, Totholzbeseitigung, Verkehrssicherheit 
etc.), 

- Jungbaumschnitt gem. aktueller ZTV-Baumpflege (spätestens aber 
nach 5 Jahren). 

Allgemein:  
- Bei nötigen Fällarbeiten sind die Vorgaben des BNatSchG § 39 (5) zu 

beachten, 
- die Bäume sind dauerhaft zu erhalten und zu pflegen, 
- abgängige Bäume sind gleichartig zu ersetzen. 

 
Blühstreifen 

- extensive Pflege 
 

Staudenpflanzungen 
- Gehölzentfernung nach Bedarf 

 

Pflegebeginn, -turnus: Einzelbäume 
- Jährliche Kontrolle der Einzelbäume  

 
Blühstreifen 

- Mahd ab Mitte Juli ein- bis zweimal jährlich 
 

Monitoring Nicht erforderlich. 

Monitoring durch: -- Beginn Monitoring: -- 
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Übersichtsplan 
 
   

  
Abb. 1: Ausschnitt aus Bebauungsplan „Hegneberg – 4. Änderung“, Stand Satzungsbeschluss (24.10.2025). 
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2 Begleitgrün zentrale Platzachse F4 

Ökokontomaßnahme: ☐ Bebauungsplan: „Hegneberg 4. Änderung“ (RW 
335/20) 

Planinterne Kompensation:  ☒ 
 

Planexterne Kompensation:   ☐ 
 

Maßnahmenbeschreibung / Maßnahmen-Nr.: P2 
Die von Verkehrsflächen umgebenen zentrale Platzachse F4 ist gärtnerisch zu gestalten und mit Bäumen 
gemäß Pflanzgebot P2 zu bepflanzen. 
 

Ziel / Begründung der Maßnahme:  
Die in der Planzeichnung gekennzeichneten Pflanzgebotsfläche mit Planzeichen P2 dient der Aufwertung 
des Straßenbildes und des Quartierparks durch die Anpflanzung standortgerechter Laubbäume auf der 
zentralen Platzachse (F4). 
Ausstattungselemente wie u.a. Bänke und Mülleimer sind zulässig, Flächenbefestigungen sind nicht 
zulässig. 
Bäume wirken kleinklimatisch, dienen der Luftreinigung, stellen Lebensraum für verschiedene Tierarten 
dar, werten das Ortsbild auf und steigern so die Aufenthaltsqualität am Rande des befestigten 
Quartiersplatzes. 
 

Flurstück-Nr.: öffentliche Grünfläche F4 
 

Eigentümer: Stadt Rottweil 
 

Flächengröße: ca. 295 m² 
 

Gemarkung: Rottweil 

CEF-Maßnahme:   

 ☐ ja    

 ☒ nein 
 

Status: 

 ☒ geplant für: mit Beginn der Erschließung  

 ☐ bereits umgesetzt seit: 

Umsetzung durch: Stadt Rottweil oder durch 
eine beauftragte Fachfirma 
 

Pflege durch: Stadt Rottweil 

Fristen zur Umsetzung  Die Maßnahme sollte parallel zu den Erschließungsarbeiten durchgeführt 
werden und mit Fertigstellung der Baugebietserschließung 
abgeschlossen/umgesetzt sein. 
 

Pflanzqualität und –
weise, Pflanzlisten 

Pflanzweise/Pflanzqualität (Neu- und Nachpflanzung): 
- Pflanzungen von mind. 5 hochstämmigen, standortgerechten 

Laubbäumen 
- Neupflanzungen vorzugsweise im Herbst, insbesondere von 

Wurzelware, 
- Pflanzungen sollten nicht in Frostperioden stattfinden und grundsätzlich 

nur in frostfreiem Boden,  
- Auf eine ausreichende Bewässerung ist in den ersten Jahren 

insbesondere im Sommer zu achten, 
- Pflanzqualität Hochstamm mind. 16-18 cm StU. 

Pflanzliste:  
- Arten gemäß ANH Pflanzliste Bebauungsplan „Hegneberg 4. Änderung“ 

(RW 335/20). 

Biotopentwicklungs- 
und Pflegekonzept 

Pflegephasen (DIN 18916 und 18919), Unterscheidung Pflegephasen: 
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- Fertigstellungspflege zur Erzielung des abnahmefähigen Zustandes 
einer Neupflanzung, (siehe DIN 18916), 

- Entwicklungsphase zur Erzielung des funktionsfähigen Zustandes nach 
einer Neupflanzung (siehe DIN 18919), 

- Unterhaltungspflege (siehe DIN 18919). 
Baumschnitt: 

- Beachtung aktueller ZTV-Baumpflege (Kronenschnitt und -pflege, 
Kronenauslichtung, Erziehungs-, Aufbauschnitt, Lichtraumprofilschnitt 
– Jungbaum, Ältere Bäume-, Totholzbeseitigung, Verkehrssicherheit 
etc.), 

- Jungbaumschnitt gem. aktueller ZTV-Baumpflege (spätestens aber 
nach 5 Jahren). 

Allgemein:  
- Bei nötigen Fällarbeiten sind die Vorgaben des BNatSchG § 39 (5) zu 

beachten, 
- die Bäume sind dauerhaft zu erhalten und zu pflegen, 
- abgängige Bäume sind gleichartig zu ersetzen. 

 

Pflegebeginn, -turnus: Jährliche Kontrolle der Einzelbäume  
 

Monitoring Nicht erforderlich. 
 

Monitoring durch: -- 
 

Beginn Monitoring: -- 

Übersichtsplan 

    
Abb. 2: Ausschnitt aus Bebauungsplan „Hegneberg – 4. Änderung“, Stand Satzungsbeschluss (24.10.2025). 
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3 Bäume, Sträucher und Saumstreifen F5 

Ökokontomaßnahme: ☐ Bebauungsplan: „Hegneberg 4. Änderung“ (RW 
335/20) 

Planinterne Kompensation:  ☒ 
 

Planexterne Kompensation:  ☐ 
 

Maßnahmenbeschreibung / Maßnahmen-Nr.: F5  
Auf der öffentlichen Grünfläche F5 sind gemäß Pflanzgebot P3 entlang der nördlichen Grundstücksgrenze 
zu mindestens 70 % Sträucher und Bäume zu pflanzen mit dem Ziel eine lückige Gehölzgruppe zu schaffen. 
Die verbleibenden 30 % sind als Saumstreifen anzulegen.  

Ziel / Begründung der Maßnahme:  
Neben der Eingrünung des Plangebiets, verfolgt die Anlage eines Saumstreifens sowie Baum- und 
Strauchpflanzungen auf der öffentlichen Grünfläche F5, u.a. das Ziel der Sicherung der ökologischen 
Funktion der Lebensstätte von Hausperling, Goldammer und Zweigbrüter (CEF-Maßnahmen). Niedrige 
Bäume und kleine Gebüschgruppen können dabei als Singwarte und Brutstandorte dienen. Insgesamt soll 
die Maßnahme Rückzugs- bzw. Nahrungshabitat für Vögel aber auch für andere Tierarten wie Insekten und 
Fledermäuse schaffen, der Aufwertung des lokalen Naturhaushalts dienen und für eine Einbindung des 
Neubaugebiets in die Landschaft sorgen. 
Der Besucherverkehr soll auf dieser Fläche auf ein Mindestmaß reduziert werden. Unzulässig sind 
sämtliche Handlungen, die zu einer Zerstörung der Fläche führen. 
 

Flurstück-Nr.: öffentliche Grünfläche F5 
 

Eigentümer: Stadt Rottweil 
 

Flächengröße: ca. 886 m²  
davon ca. 620 m² Strauchpflanzung (70%) und  
ca. 266 m² Saumstreifen (30%) 
 

Gemarkung: Rottweil 

CEF-Maßnahme:   

☒ ja (vergl. Maßnahmenblatt 7 CEF 1, 2, 3). 

☐ nein 
 

Status: 

 ☒ geplant für: mit Beginn der 
Erschließung  

 ☐ bereits umgesetzt seit: 

Umsetzung durch: Stadt Rottweil oder durch eine 
beauftragte Fachfirma 
 

Pflege durch: Stadt Rottweil 

Fristen zur Umsetzung  Die Maßnahme sollte parallel zu den Erschließungsarbeiten durchgeführt 
werden und mit Fertigstellung der Baugebietserschließung 
abgeschlossen/umgesetzt sein. 
 

Pflanzqualität und –weise, 
Pflanzlisten 

Gehölzgruppe 
Pflanzweise/Pflanzqualität (Neu- und Nachpflanzung): 

- Mind. 70 % entlang der nördlichen Grundstücksgrenze sind gemäß 

Pflanzliste mit standortgerechten, autochthonen Sträuchern und 

Bäumen zu bepflanzen,  

- Neupflanzungen vorzugsweise im Herbst, insbesondere von 

Wurzelware, 

- Pflanzungen sollten nicht in Frostperioden stattfinden und 

grundsätzlich nur in frostfreiem Boden,  

- Auf eine ausreichende Bewässerung ist in den ersten Jahren 

insbesondere im Sommer zu achten, 
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- Sträucher: Verpflanzte Sträucher mind. 60-100 cm bzw. wenn 

nicht verfügbar, dann Sträucher mit 3 Trieben mind. 60-100 cm, 

- Gehölze: Pflanzqualität Hochstamm mind. 16-18 cm StU, 

- Damit ein Blick aus dem Wohngebiet in die Landschaft gewährt 

bleibt sollen die Bereiche anschließend an die Sichtachsen (M1), 

auf Höhe der Tiefgarageneinfahrten freigehalten werden. 

Pflanzliste:  
- Arten gemäß Pflanzliste Bebauungsplan „Hegneberg 4. 

Änderung“ (RW 335/20). 
 

Saumstreifen 
- Der Saumstreifen ist mit Saatgut einer artenreichen, 

standortgerechten, autochthonen Saatgutmischung aus dem 

Ursprungsgebiet „Südwestdeutsches Bergland“ anzulegen 

(beispielsweise Rieger-Hofmann Nr. 01).  

Biotopentwicklungs- und 
Pflegekonzept 

Strauch- und Baumpflanzung: 
Pflegephasen (DIN 18916 und 18919), Unterscheidung Pflegephasen: 

- Fertigstellungspflege zur Erzielung des abnahmefähigen 
Zustandes einer Neupflanzung, (siehe DIN 18916), 

- Entwicklungsphase zur Erzielung des funktionsfähigen Zustandes 
nach einer Neupflanzung (siehe DIN 18919), 

- Unterhaltungspflege (siehe DIN 18919). 
Baumschnitt: 

- Beachtung aktueller ZTV-Baumpflege (Kronenschnitt und -pflege, 
Kronenauslichtung, Erziehungs-, Aufbauschnitt, 
Lichtraumprofilschnitt – Jungbaum, Ältere Bäume-, 
Totholzbeseitigung, Verkehrssicherheit etc.), 

- Jungbaumschnitt gem. aktueller ZTV-Baumpflege (spätestens 
aber nach 5 Jahren). 

Allgemein:  
- Bei nötigen Fällarbeiten sind die Vorgaben des BNatSchG § 39 (5) 

zu beachten, 
- die Bäume sind dauerhaft zu erhalten und zu pflegen, 
- abgängige Bäume sind gleichartig zu ersetzen. 

 

Saumstreifen 
- extensive Pflege 

 

Pflegebeginn, -turnus: Einzelbäume 
- Jährliche Kontrolle der Einzelbäume  

Sträucher 
- Jährliche Kontrolle im Zusammenhang mit der Wiesenpflege 

Saumstreifen 
- Mahd ab Mitte Juli ein- bis zweimal jährlich  

 

Monitoring Nicht erforderlich. 
 

Monitoring durch: -- 
 

Beginn Monitoring: -- 
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Übersichtsplan 
 

    
Abb. 3: Ausschnitt aus Bebauungsplan „Hegneberg – 4. Änderung“, Stand Satzungsbeschluss (24.10.2025) 

 
Abb. 4: Ausschnitt aus dem Grünordnerischem Konzept (ANH II) zum Bebauungsplan „Hegneberg – 4. Änderung“, Stand 
Satzungsbeschluss (faktorgruen, 24.10.2025). 
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4 Bäume und Entwässerungsgraben F6 
Ökokontomaßnahme: ☐ Bebauungsplan: „Hegneberg 4. Änderung“ (RW 

335/20) 

Planinterne Kompensation:  ☒ 
 

Planexterne Kompensation:   ☐ 
 

Maßnahmenbeschreibung / Maßnahmen-Nr.: F6 
Anlage eines Entwässerungsgrabens auf der öffentlichen Grünanlage F6, Pflanzung von 22 Bäume auf der 
Pflanzengebotsfläche P3 gemäß dem B-Plan  
 

Ziel / Begründung der Maßnahme:  
Um einen Abfluss von Regenwasser im Gebiet zu gewährleisten ist von West nach Ost ein 
Entwässerungsgraben geplant. Entlang des Grabens sollen gemäß dem Pflanzgebot P3 durch die 
Pflanzung von Bäumen, u.a. das Ziel der Sicherung der ökologischen Funktion der Lebensstätte von 
Goldammer und Hausperling (CEF-Maßnahme) verfolgt werden. Der Graben selbst soll nicht bepflanzt 
werden. Die gehölzfreien Säume und der ursprünglich als Acker genutzte Bereich im Osten sind mit einer 
kräuterreichen autochthonen Magerwiesen-Saatgutmischung einzusäen. Der vorhandene zum Erhalt 
festgesetzte ruderale Magerrasenkomplex im Südosten sowie Gehölzstreife ist zu erhalten. 
Insgesamt soll die Maßnahme Rückzugs- bzw. Nahrungshabitat für Vögel aber auch für andere Tierarten 
wie Insekten und Fledermäuse schaffen, der Aufwertung des lokalen Naturhaushalts dienen und für eine 
Einbindung des Neubaugebiets in die Landschaft sorgen. 
Der Besucherverkehr soll auf dieser Fläche auf ein Mindestmaß reduziert werden. Unzulässig sind 
sämtliche Handlungen, die zu einer Zerstörung der Fläche führen. 
 

Flurstück-Nr.: öffentliche Grünfläche F6 
 

Eigentümer: Stadt Rottweil 
 

Flächengröße: ca. 3.145 m²  
Davon: 
22 Einzelbäume (Neupflanzung) 
2.640 m² Magerwiese / Saumstreifen (Neuanlage) 
280 m² Magerrasen (Bestand) 
225 m² Feldgehölze (Bestand) 

Gemarkung: Rottweil 

CEF-Maßnahme:   

☒ ja (vergl. Maßnahmenblatt 7 CEF 1, 2, 3).  

☐ nein 
 

Status: 

 ☒ geplant für: mit Beginn der Erschließung  

 ☐ bereits umgesetzt seit: 

Umsetzung durch: Stadt Rottweil oder durch eine 
beauftragte Fachfirma 
 

Pflege durch: Stadt Rottweil 

Fristen zur Umsetzung  Die Maßnahme sollte parallel zu den Erschließungsarbeiten durchgeführt 
werden und mit Fertigstellung der Baugebietserschließung 
abgeschlossen/umgesetzt sein. 
 

Pflanzqualität und –
weise, Pflanzlisten 

Bäume: 
Pflanzweise/Pflanzqualität (Neu- und Nachpflanzung): 

- Pflanzungen von insgesamt 22 standortgerechten, autochthonen 
Bäumen gemäß den Einzeichnungen des B-Plans, 

- Neupflanzungen vorzugsweise im Herbst, insbesondere von 

Wurzelware, 
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- Pflanzungen sollten nicht in Frostperioden stattfinden und grundsätzlich 

nur in frostfreiem Boden,  

- Auf eine ausreichende Bewässerung ist in den ersten Jahren 

insbesondere im Sommer zu achten, 

- Pflanzqualität Hochstamm mind. 16-18 cm StU 

- Damit ein Blick aus dem Wohngebiet in die Landschaft gewährt bleibt 

sollen die Bereiche anschließend an die Sichtachsen (M1), auf Höhe der 

Tiefgarageneinfahrten freigehalten werden. 

Pflanzliste:  
- Arten gemäß ANH 3 Pflanzliste Bebauungsplan „Hegneberg 4. 

Änderung“ (RW 335/20). 

Samenreiche Saumstreifen / Magerwiese: 
- Ansäen standortgerechter, heimischer und samenreiche 

Saatgutmischung aus dem Ursprungsgebiet „Südwestdeutsches 
Bergland“ (beispielsweise Rieger-Hofmann Nr. 06). 

Biotopentwicklungs- 
und Pflegekonzept 

Baumpflanzungen: 
Pflegephasen (DIN 18916 und 18919), Unterscheidung Pflegephasen: 

- Fertigstellungspflege zur Erzielung des abnahmefähigen Zustandes 
einer Neupflanzung, (siehe DIN 18916), 

- Entwicklungsphase zur Erzielung des funktionsfähigen Zustandes nach 
einer Neupflanzung (siehe DIN 18919), 

- Unterhaltungspflege (siehe DIN 18919). 
Baumschnitt (Einzelbäume und Erhalt Feldgehölze): 

- Beachtung aktueller ZTV-Baumpflege (Kronenschnitt und -pflege, 
Kronenauslichtung, Erziehungs-, Aufbauschnitt, Lichtraumprofilschnitt 
– Jungbaum, Ältere Bäume-, Totholzbeseitigung, Verkehrssicherheit 
etc.), 

- Jungbaumschnitt gem. aktueller ZTV-Baumpflege (spätestens aber 
nach 5 Jahren). 

Allgemein:  
- bei nötigen Baumfällungen sind die Vorgaben des BNatSchG § 39 (5) sind 

zu beachten. 
- die Bäume sind dauerhaft zu erhalten und zu pflegen, 

- abgängige Bäume sind gleichartig zu ersetzen. 

 

Saumstreifen/ Magerwiese /Magerrasen: 

- extensive Pflege 
- Mahdgut beseitigen 
- Keine Düngung 

 

Pflegebeginn, -turnus: Einzelbäume: 
- Jährliche Kontrolle 
  

Saumstreifen/ Magerwiese / Magerrasen: 

- Mahd ab Mitte Juli ein- bis zweimal jährlich  
 

Monitoring Nicht erforderlich. 
 

Monitoring durch: -- Beginn Monitoring: -- 
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Übersichtsplan  

  
Abb. 5: Ausschnitt aus Bebauungsplan „Hegneberg – 4. Änderung“, Stand Satzungsbeschluss (24.10.2025). 
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5 Retentionsmulde, Erhalt und Anlage von Feldhecken und  Magerrasen F7 

Ökokontomaßnahme: ☐ Bebauungsplan: „Hegneberg 4. Änderung“ (RW 
335/20) 

Planinterne Kompensation:  ☒ 
 

Planexterne Kompensation:   ☐ 
 

Maßnahmenbeschreibung / Maßnahmen-Nr.: F7 
Anlage einer Retentionsmulde auf der öffentlichen Grünfläche F7 sowie gärtnerische Gestaltung durch das 
Pflanzgebot P3 und den Pflanzerhalt P6 u.a. zur Erfüllung der CEF-Maßnahmen.  
Erhalt von der geschützte Feldhecke (Biotop-Nr. 178173250442) sowie der zwei anderen Feldgehölze (P6) 
und des Magerrasens.  
 

Ziel / Begründung der Maßnahme:  
Auf der öffentlich Grünfläche F7 soll eine Retentionsmulde angelegt werden, um Regenwasser im 
Plangebiet versickern zu können. Unterhalb der Retentionsmulde sind gehölzfreien Säume und der 
ursprünglich als Acker genutzte Bereich mit einer kräuterreichen autochthonen Magerwiesen-
Saatgutmischung einzusäen, der auch Weidenröschenarten enthalten sollte, um das Vorkommen von 
Nachtkerzenschwärmern zu fördern. Daneben soll zur dauerhaften Sicherung der ökologischen Funktion 
der Lebensstätte für Goldammer (CEF-Maßnahme) eine Niederhecke bestehend aus Einzelgebüschen, 
kleinen Gehölzgruppen und einem samenreichen Saumstreifen etabliert werden. Zusätzlich soll zur 
Förderung wirbelloser Arten der vorhandene ruderal geprägte Magerrasenkomplex im Südosten erhalten 
werden und als Ausgleich der entfallenen magereren Strukturen, die überbaut werden, soll nordwestlich 
im Anschluss an die Retentionsmulde ein weiterer magerer Bereich entwickelt werden. Die mit P6 
gekennzeichneten Feldgehölze inklusive der geschützten Feldhecke (Biotop-Nr. 178173250442) müssen 
ebenfalls erhalten werden. Insgesamt soll die Maßnahme Rückzugs- bzw. Nahrungshabitat für Vögel aber 
auch für andere Tierarten wie Insekten und Fledermäuse schaffen, der Aufwertung des lokalen 
Naturhaushalts dienen und für eine Einbindung des Neubaugebiets in die Landschaft sorgen.  
Der Besucherverkehr soll auf dieser Fläche auf ein Mindestmaß reduziert werden. Unzulässig sind 
sämtliche Handlungen, die zu einer Zerstörung der Fläche führen.  
 

Flurstück-Nr.: öffentliche Grünfläche F7 
 

Eigentümer: Stadt Rottweil 
 

Flächengröße: ca. 6.212 m²  
Davon: 
3.740 m² Magerwiese / Saumstreifen (Neuanlage) 
597 m² Magerrasen (Neuanlage) 
977 m² Magerrasen (Bestand) 
750 m² Niederhecke (Neuanlage) 
745 m² Feldgehölze /-hecke (Bestand) 

Gemarkung: Rottweil 

CEF-Maßnahme:   

 ☒ ja (vergl. Maßnahmenblatt 7 CEF 1, 2, 3). 

 ☐ nein 
 

Status: 

 ☒ geplant für: mit Beginn der Erschließung  

 ☐ bereits umgesetzt seit: 

Umsetzung durch: Stadt Rottweil oder durch eine 
beauftragte Fachfirma 
 

Pflege durch: Stadt Rottweil 

Fristen zur Umsetzung  Die Maßnahme sollte parallel zu den Erschließungsarbeiten durchgeführt 
werden und mit Fertigstellung der Baugebietserschließung 
abgeschlossen/umgesetzt sein. 
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Pflanzqualität und –
weise, Pflanzlisten 

Niederhecke  

Pflanzweise/Pflanzqualität (Neu- und Nachpflanzung): 
- Dem Geländeverlauf folgend ist eine Niederhecke aus 

gebietsheimischen, standortgerechten Großsträuchern und Sträuchern 
gemäß der Pflanzliste anzulegen 

- Neupflanzungen vorzugsweise im Herbst, insbesondere von 
Wurzelware,  

- Pflanzungen sollten nicht in Frostperioden stattfinden und 
grundsätzlich nur in frostfreiem Boden,   

- Auf eine ausreichende Bewässerung ist in den ersten Jahren 
insbesondere im Sommer zu achten,  

- Verpflanzte Sträucher mind. 60-100 cm bzw. wenn nicht verfügbar, 
dann Sträucher mit 3 Trieben mind. 60-100 cm.  

Pflanzliste:  
- Arten gemäß Pflanzliste Bebauungsplan „Hegneberg 4. Änderung“ (RW 

335/20). 
-  

Retentionsmulde 
- Ansäen einer standortgerechter und heimischer Wiesen-

Saatgutmischung für frische bis wechselfeuchte Standorte aus dem 
Ursprungsgebiet „Südwestdeutsches Bergland“. 

 
Samenreiche Saumstreifen/ Magerwiese / Magerrasen 

Magerwiese: 
- Ansäen standortgerechter, heimischer und samenreiche 

Saatgutmischung aus dem Ursprungsgebiet „Südwestdeutsches 
Bergland“ (beispielsweise Rieger-Hofmann Nr. 06), die auch 
Weidenröschenarten enthält   
Magerrasen: 

- Ansäen standortgerechter, heimischer und samenreiche 
Saatgutmischung aus dem Ursprungsgebiet „Südwestdeutsches 
Bergland“ (beispielsweise Rieger-Hofmann Magerrasen Nr. 05). 

Biotopentwicklungs- 
und Pflegekonzept 

Niederhecke 
- Alle drei Jahre spätestens alle 5 Jahre auf den Stock zu setzen, um eine 

lückige Niederhecke zu entwickeln. 
- In den ersten drei Jahren nach Pflanzung sind die Pflanzen während der 

Vegetationsperiode nach Bedarf zu wässern  
- Bis zu einem Lückenschluss der einzelnen Heckenpflanzen sind die 

Pflanz-Zwischenräume während der Vegetationsperiode auszumähen, 
- Zurückschneiden übermäßigen Wuchses, die Entfernung von invasiven 

Arten sowie die Pflege der Bodenstruktur, 
- Das Schnittgut der Hecken ist abzufahren, 
- Schnittarbeiten dürfen nur von Anfang Oktober bis Ende Februar 

(BNatSchG §39) durchgeführt werden. Kein Formschnitt, keine 
Schnittkante.  

 
Erhalt Feldhecke 

- Zurückschneiden übermäßigen Wuchses, die Entfernung von invasiven 
Arten sowie die Pflege der Bodenstruktur 
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- Abschnittweises Auf-den-Stock-Setzen der Hecke; jeweils bei einem 
Durchgang maximal ein Drittel (besser mehr Abschnitte) einer Hecke 
zurückschneiden. 

- Stehendes Totholz sollte nach Möglichkeit belassen werden, um 
Totholz-Bewohner zu fördern.   

- Das Schnittgut der Hecken ist abzufahren.  
- Schnittarbeiten dürfen nur von Anfang Oktober bis Ende Februar 

(BNatSchG §39) durchgeführt werden. Kein Formschnitt, keine 
Schnittkante. 

 
Erhalt Feldgehölze Einzelbäume 
Baumschnitt: 

- Beachtung aktueller ZTV-Baumpflege (Kronenschnitt und -pflege, 
Kronenauslichtung, Erziehungs-, Aufbauschnitt, Lichtraumprofilschnitt 
– Jungbaum, Ältere Bäume-, Totholzbeseitigung, Verkehrssicherheit 
etc.), 

- Jungbaumschnitt gem. aktueller ZTV-Baumpflege (spätestens aber 
nach 5 Jahren). 

Allgemein:  
- Bei nötigen Fällarbeiten sind die Vorgaben des BNatSchG § 39 (5) zu 

beachten, 
- die Bäume sind dauerhaft zu erhalten und zu pflegen, 
- abgängige Bäume sind gleichartig zu ersetzen. 

 
Retentionsmulde, Saumstreifen, Magerwiese, Magerrasen 

- extensive Pflege 
- Mahdgut beseitigen 
- Keine Düngung 

Pflegebeginn, -turnus: Niederhecke 
- In den ersten drei Jahren ca. 6 – 10 Wässerungen pro Jahr 
- Mahd zwei bis drei Mal pro Jahr  
- Alle drei Jahre auf den Stock setzen 

 
Erhalt Feldhecke 

- Auf den Stock setzen im Turnus von 5 bis 10 Jahren 
 
Erhalt Feldgehölz Einzelbäume 

- Jährliche Kontrolle der Einzelbäume  
 
Magerrasen, Saum- und Altgrasstreifen 

- Mahd ab Mitte Juli ein- bis zweimal jährlich  
-  

Monitoring Nicht erforderlich. 
 

Monitoring durch: -- 
 

Beginn Monitoring: -- 

Übersichtsplan 
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Abb. 6: Ausschnitt aus Bebauungsplan „Hegneberg – 4. 
Änderung“, Stand Satzungsbeschluss (24.10.2025). 

 

Abb. 7: Ausschnitt aus Bebauungsplan „Hegneberg – 4. 
Änderung“, Stand Satzungsbeschluss (24.10.2025). 
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6 Straßenbäume öffentlicher Verkehrsflächen P4 

Ökokontomaßnahme: ☐ Bebauungsplan: „Hegneberg 4. Änderung“ (RW 
335/20) 

Planinterne Kompensation:  ☒ 

Planinterne Vermeidung:  ☐ 
 

Planexterne Kompensation:   ☐ 

Planexterne Artenschutzmaßnahme:  ☐ 

Maßnahmenbeschreibung / Maßnahmen-Nr.: P4 
Anpflanzung von straßengebundenen Einzelbäumen an eingetragenen Standorten entlang der 
Straßenverkehrsfläche mit Planzeichen P4. 
 

Ziel / Begründung der Maßnahme:  
Aufwertung des Straßenbildes und des Quartierparks durch die Anpflanzung 17 standortgerechte 
Laubbäume entlang der Straßenverkehrsfläche. 
Bäume wirken kleinklimatisch, dienen der Luftreinigung, stellen Lebensraum für verschiedene Tierarten 
dar, werten das Ortsbild auf und steigern so die Aufenthaltsqualität in den Freiflächen des Plangebiets. 
 

Flurstück-Nr.: öffentliche Verkehrsfläche  
 

Eigentümer: Stadt Rottweil 
 

Flächengröße: - 
 

Gemarkung: Rottweil 

CEF-Maßnahme:   

 ☐ ja    

 ☒ nein 
 

Status: 

 ☒ geplant für: mit Beginn der Erschließung  

 ☐ bereits umgesetzt seit: 

Umsetzung durch: Stadt Rottweil oder durch 
eine beauftragte Fachfirma 
 

Pflege durch: Stadt Rottweil 

Fristen zur Umsetzung  Die Maßnahme sollte parallel zu den Erschließungsarbeiten durchgeführt 
werden und mit Fertigstellung der Baugebietserschließung 
abgeschlossen/umgesetzt sein. 
 

Pflanzqualität und –
weise, Pflanzlisten 

Pflanzweise/Pflanzqualität (Neu- und Nachpflanzung): 
- Pflanzungen 17 standortgerechter Laubbäume entlang der 

Straßenverkehrsfläche, 
- Ein Versetzen der in der Planzeichnung eingezeichneten Standorte bis 

zu 7 m in beidseitige Richtung entlang der Straßenkante ist zulässig, 
nicht jedoch auf die Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung, 

- Die Pflanzstandorte sind auf die Erschließung (Zufahrten, Wege, 
Müllstandorte etc.) der benachbarten Wohnbauflächen abzustimmen, 

- Es sind offene, gegen Überfahren zu schützende, begrünte 
Pflanzflächen (Baumscheiben) mit einer Fläche von mindestens 8 m² 
bzw. entsprechende unterirdische Baumquartiere mit mindestens 12 m³ 
verdichtbarem Baumsubstrat nach dem jeweiligen Stand der Technik 
herzustellen, 

- Neupflanzungen vorzugsweise im Herbst, insbesondere von 
Wurzelware, 

- Pflanzungen sollten nicht in Frostperioden stattfinden und grundsätzlich 
nur in frostfreiem Boden,  
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- Auf eine ausreichende Bewässerung ist in den ersten Jahren 
insbesondere im Sommer zu achten, 

- Pflanzqualität Hochstamm mind. 16-18 cm StU 
Pflanzliste:  

- Arten gemäß ANH 3 Pflanzliste Bebauungsplan „Hegneberg 4. 
Änderung“ (RW 335/20). 

 

Biotopentwicklungs- 
und Pflegekonzept 

Pflegephasen (DIN 18916 und 18919), Unterscheidung Pflegephasen: 
- Fertigstellungspflege zur Erzielung des abnahmefähigen Zustandes 

einer Neupflanzung, (siehe DIN 18916), 
- Entwicklungsphase zur Erzielung des funktionsfähigen Zustandes nach 

einer Neupflanzung (siehe DIN 18919), 
- Unterhaltungspflege (siehe DIN 18919). 

Baumschnitt: 
- Beachtung aktueller ZTV-Baumpflege (Kronenschnitt und -pflege, 

Kronenauslichtung, Erziehungs-, Aufbauschnitt, Lichtraumprofilschnitt 
– Jungbaum, Ältere Bäume-, Totholzbeseitigung, Verkehrssicherheit 
etc.), 

- Jungbaumschnitt gem. aktueller ZTV-Baumpflege (spätestens aber 
nach 5 Jahren). 

Allgemein:  
- bei nötigen Baumfällungen sind die Vorgaben des BNatSchG § 39 (5) sind 

zu beachten. 
- die Bäume sind dauerhaft zu erhalten und zu pflegen, 

- abgängige Bäume sind gleichartig zu ersetzen. 

 

Pflegebeginn, -turnus: Jährliche Kontrolle der Einzelbäume  
 

Monitoring Nicht erforderlich. 
 

Monitoring durch: -- 
 

Beginn Monitoring: -- 

Übersichtsplan 
  

 
Abb. 8: Ausschnitt aus Bebauungsplan „Hegneberg – 4. Änderung“, Stand Satzungsbeschluss (24.10.2025). 
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7 CEF 1-3 interner Ausgleich für Haussperling, Nisthilfen für Höhlenbrüter                 
und Goldammer             

Ökokontomaßnahme: ☐ Bebauungsplan: „Hegneberg 4. Änderung“ (RW 
335/20) 

Planinterne Kompensation:    ☒ Planexterne Kompensation:    ☐  

Maßnahmenbezeichnung / Maßnahmen-Nr.:  CEF-Maßnahmen 
CEF1: Entwicklung eines Nahrungshabitates für den Haussperling und weitere Zweigbrüter (s. F5, F6, F7) 
CEF2: Installation von 6 Universalnistkästen für Höhlenbrüter (innerhalb Geltungsbereich) 
CEF3: Herstellung neuer Bruthabitate für die Goldammer (F5,F6, F7) 

Begründung der Maßnahme 
Zur Sicherung der ökologischen Funktion im Zusammenhang für die beanspruchten Lebensstätten von 
Höhlenbrütern, Haussperling, Goldammer sowie weitere zweig- und höhlenbrütende Vogelarten, sollen 
neue Habitatstrukturen geschaffen werden.  

Flurstück-Nr.:  F5, F6, F7  
Für den Standort der Nisthilfen (CEF 2) sind auch 
Übergangsbereiche im Norden des Plangebiets 
möglich, solange ein räumlicher Bezug zum 
Nahrungshabitat der Vögel besteht. 

Vorhabenträger: Stadt Rottweil  
 

Flächengröße: - Gemarkung: Rottweil 
 

CEF-Maßnahme:   

 ☒ ja    

 ☐ nein 

Status: 

 ☒ geplant für: Nach der Erschließung 

 ☐ bereits umgesetzt seit: 

Umsetzung durch: Stadt Rottweil  Pflege durch: Stadt Rottweil 
 

Fristen zur Umsetzung  Die CEF-Maßnahmen 1 und 3 sind parallel zur Erschließung vorzunehmen. Die 
Nisthilfen (CEF 2) sind nach der Erschließung anzubringen. 

Entwicklungs- und 
Pflegekonzept  
 

CEF1 Haussperling / Zweigbrüter: 

- Pflanzung von Gebüsch- und Gehölzstrukturen sowie samenreichen 
Saumstrukturen (> 30 %) zur Entwicklung eines Nahrungshabitates für 
den Haussperling und weitere Zweigbrüter auf einer Fläche von ca. 3.500 
m².  Die Maßnahmen werden innerhalb des Maßnahmenkonzepts der 
öffentliche Grünfläche F5, F6 und F7 umgesetzt (Gesamtfläche ca. 1.03 
ha). Anlage und Pflege sind den entsprechenden Maßnahmenblättern 
zu entnehmen. 

CEF2 Nisthilfen: 

- Nach der Erschließung sind insgesamt 6 Universalnistkästen 
unterschiedlicher Fluglochweite innerhalb des Plangebiets anzubringen. 
Der Standort der Kästen ist so zu wählen, dass sich ein räumlicher Bezug 
zum Nahrungshabitat der Vögel ergibt 

- Die Nistkästen sind in einer Höhe von 3 - 5 m am Stamm von 
hochwüchsigen Bäumen anzubringen (jeweils 1 Nistkasten je Baum).  

- Die nördliche Stammseite ist zu vermeiden.  
- Reinigung und Funktionsüberprüfung im Herbst.  
- Bei Ausfall sind die Nistkästen zu ersetzen. 

CEF3 Goldammer: 
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- Pflanzung von Gebüschstrukturen mit Offenlandcharakter (jeweils vier 
Einzelsträuchern bzw. niedrige Bäume und kleinen Gebüschgruppen, 
Deckungsgrad < 25 %) und samenreichen Saumstrukturen zur 
Entwicklung eines neuen Bruthabitats für die Goldammer auf einer 
Fläche von ca. 2.000 m².  Die Maßnahmen werden innerhalb des 
Maßnahmenkonzepts der öffentliche Grünfläche F5, F6 und F7 
umgesetzt (Gesamtfläche ca. 1.03 ha). Anlage und Pflege sind den 
entsprechenden Maßnahmenblättern zu entnehmen. 

 

Pflegebeginn, -turnus: CEF1 und CEF2 vergl. Maßnahmenblätter öffentliche Grünflächen F5, F6, F7 
CEF2: Jährliche Kontrolle der Nistkästen 

Übersichtsplan 

 
Abb. 9: Bebauungsplan „Hegneberg – 4. Änderung“, Stand Satzungsbeschluss (24.10.2025). 
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8 CEF 4 externe Ausgleichsfläche Feldlerche 

Ökokontomaßnahme: ☐ Bebauungsplan: „Hegneberg 4. Änderung“ (RW 
335/20) 

Planinterne Kompensation:    ☐ Planexterne Kompensation:    ☒  

Maßnahmenbezeichnung / Maßnahmen-Nr.: 7 CEF 2 (Feldlerche) 
Schaffung von neuem Lebensraum für die Feldlerche (Alauda avensis). 
 

Begründung der Maßnahme 
Auslösende Konflikte: 
Lebensraumverlust der Feldlerche (Alauda avensis) durch die Aufstellung des Bebauungsplans. 
Zielkonzeption der Maßnahme: 
Die Maßnahme dient prinzipiell als vorgezogenen Ausgleichsmaßnahme zur Schaffung eines 
Ersatzhabitats der Feldlerche in räumlicher Nähe zum B-Plangebiet.  
 

Flurstück-Nr.:  1079 + 1080 (Teilfläche) 
Die Ausgleichsfläche kann dabei auch komplett 
auf das Flurstück 1080 oder ein anderes verlagert 
werden, solange die Mindestbreite bzw.  
-größe eingehalten wird. Das Flurstück 1079 
dient im Bebauungsplan dabei als 
Ankergrundstück. 

Vorhabenträger: Stadt Rottweil  
 

Flächengröße: 1.500 m² mit einer Mindestbreite 

von 15 m 
1079 ca. 1.420 m², 1080 ca. 897 m² 
 

Gemarkung: Göllsdorf 
 

CEF-Maßnahme:   

 ☒ ja    

 ☐ nein 

Status: 

 ☒ geplant für: im Jahr vor der Erschließung 

 ☐ bereits umgesetzt seit: 

Umsetzung durch: Pächter oder durch eine 
beauftragte Fachfirma  
 

Pflege durch: Stadt Rottweil 
 

Fristen zur Umsetzung  Als vorgezogene CEF-Maßnahme muss der Ausgleich im Jahr vor der 
Gesamterschließung umgesetzt und wirksam sein. Die Maßnahmen sind zu 
dokumentieren. 
 

Durchführung der 
Maßnahme 

Entstehung einer Brache aus der Vorkultur  
- Getreideaufwuchs aus Vorkultur und Aufwuchs aus „Ackerunkräutern/ 

Wildkräutern“ 
- Buntbrachestreifen 

- Anlage einer Buntbrache mit einem Gras/Kräuter-Mischung aus 
Wildpflanzen und Kulturarten 

 

Entwicklungs- und 
Pflegekonzept  
 

Brache aus der Vorkultur 
Die Fläche für die Feldlerche wird als Brache aus der Vorkultur (2025 
Sommergerste) angelegt. Es wird kein neues Getreide ausgesät, sondern auf den 
Vorrat an Ackerwildkräutern im Boden gesetzt, die sich dann in den 
darauffolgenden Jahren nach und nach entwickeln. Der Aufwuchs wird im 
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Herbst lediglich gestriegelt, um offene Bodenstellen zu erhalten und ein zu 
starkes Zuwachsen zu verhindern. 
Sollten Ackerunkräuter überhandnehmen, sind in Absprache zwischen dem 
Bewirtschafter und der UNB geeignete Maßnahmen zu ergreifen (von z.B. 
partieller Mahd vor dem Aussamen problematischer Ackerunkräuter bis ggf. 
zum Umbrechen und anschließender Einsaat mit Samenmischung einer 
Blühbrache). 

 
Buntbrachestreifen: 

- Anlage nach Ernte 
- Fachgerechte Bodenbearbeitung 
- Lockere, lückige Ansaat mit einer gebietsheimischen Blühmischungen 

oder standortspezifischen Saatmischung regionaler Herkunft 

- Ein- bis zweischürige Mahd, sonst keine Bearbeitung,  

- keine Bodenbearbeitung und Mahd innerhalb der Brutperiode (Anfang 
April bis Mitte Juli),  

- keine Düngung und Verzicht auf den Einsatz von Pflanzenschutzmittel, 
- Umbruch und Neueinsaat sind erforderlich, wenn Ende März der Anteil 

offener Bodenstellen 30 % unterschreitet und/oder die mittlere Höhe der 
dürren Vorjahresvegetation bei über 50 cm liegt 

 

Pflegebeginn, -turnus: Brache aus der Vorkultur: s.o. 
Buntbrache: Die Fläche ist jedes Jahr im Wechsel nur zur Hälfte zu mähen, die andere 

Hälfte bleibt stehen 
Monitoring - 

 

Monitoring durch: Stadt Rottweil 
 

Beginn Monitoring: ein Jahr nach Fertigstellung  

Übersichtsplan 
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Abb.10: Lageplan CEF 4 externe Ausgleichsfläche Feldlerche, Stadt Rottweil, Stand Satzungsbeschluss (24.10.2025). 

 

 


